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Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1887 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
deſer, vornehmlich im Hinblick auf den am 1. October er. beginnenden 
Abdruck von 


Friedrich Spielhagen's 


neueſtem großem Roman „Noblesse oblige“, 


ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
dei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
dei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen- 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Außer dem oben angeführten Roman von Friedrich 
Spielhagen wird das Feuilleton der „Breslauer Zeitung“ im 
IV. Quartal „Erinnerungen eines ſchleſiſchen Schriftſtellers“ 


von Max Bing bringen, in welchen unſer Landsmann einen 
culturgeſchichtlich hochintereſſanten Rückblick auf ſeine Jugendzeit bieiet. 
Auch gelangen Beiträge der unſeren Leſern bekannten Mitarbeiter: Dr. 
Anton Bettelheim, Wladimir Demenow, Eckart, Ferdinand 
Gross, Ludwig Hevesi, Richard Kaufmann, Walter Lund, von 
Schweiger-Lerchenfeld u. A. zum Abdruck. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das neue Eiſenbahngeſetz f 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
II. 

Das Interstate Commerce Law erſtreckt ſich ſowohl auf den 
geſammten Handelsverkehr zwiſchen den einzelnen Staaten und Terri⸗ 
torien, ohne Rückſicht auf ſeinen Ausgangspunkt und ſeine Beſtim⸗ 
mung, als auch auf allen Verkehr zwiſchen dem Innern der Ver⸗ 
einigten Staaten und dem Auslande, und unterwirft ſeinen Be⸗ 
ſtimmungen alle innerhalb des Bundesgebiets thätigen allgemeinen 
Beförderer (common carriers) von Perſonen und Gütern auf 
Schienen⸗ und Waſſerwegen. Dieſe Beſtimmungen ſind theils 
tarifariſcher Natur, theils beziehen ſie ſich auf die Einſetzung eines 
Bundes verkehrs⸗ reſp. Eiſenbahn⸗Amtes, der ſogenannten Interstate 
commerce commission. 

An der Spitze des Geſetzes ſteht gleichſam als Programm und 
oberſtes Prineip deſſelben folgende Vorſchrift: „Alle für den Trans⸗ 
port von Perſonen und Gütern berechneten Gebühren müſſen gerecht 
und billig (just and reasonable) ſein, und jede ungerechte und 
unbillige Gebühr iſt verboten und als ungeſetzlich erklärt.“ Die 
Tarife ſind ordnungsmäßig zu veröffentlichen, ſogar die Größe der Buch⸗ 
ſtaben, mit denen ſie zu drucken ſind, iſt vorgeſchrieben. Erhöhungen 
müſſen 10 Tage vor dem Inkrafttreten publieirt werden. Alle ge: 
heimen Frachtſätze, Ausnahmetarife, Rückoergütungen und ſonſtige 
directe oder indirecte Bevorzugungen irgend welcher Perſonen, Inter⸗ 
eſſen oder Oertlichkeiten ſind unterſagt, ebenſo die Gewährung irgend 
eines Vortheils im Anſchlußverkehr, deſſen nicht alle Anſchlußlinien 
theilhaftig find. Die Verbände concurrirender Linien (pools) find 
ebenfalls, wie ſchon erwähnt, ohne jede Ausnahme verboten, und 
zwar bildet jeder Tag, an welchem ſie gleichwohl beſtehen bleiben, 
eine beſondere Uebertretung. Die wichtigſte Beſtimmung enthält $ 4, 
gewöhnlich als „Short haul clause“ bezeichnet. Dieſelbe erklärt 
für geſetzwidrig, wenn eine Bahn für die Beförderung von Reiſenden 
oder von Frachtgütern gleicher Art unter weſentlich gleichen Um⸗ 
ſtänden und Bedingungen für eine kürzere Strecke einen höheren 
Geſammtfrachtſatz berechnet, als für eine längere Strecke auf der⸗ 
ſelben Linie, in derſelben Richtung und vorausgeſetzt, daß die kürzere 
Strecke einen Theil der längeren Strecke bildet. Indeſſen iſt es dem 
Bundeseiſenbahnamt geſtattet, dieſes Verbot in Ausnahmefällen zu 
ſuspendiren. 

Letztere Vollzugsbehörde beſteht aus fünf Mitgliedern, welche von 
dem Präfidenten der Union auf die Dauer von 6 Jahren ernannt 
werden und ein Gehalt von je 7500 Pfd. Sterl. beziehen. Sie 
dürfen keinerlei Nebenamt bekleiden, keine Eiſenbahnactien oder Obli⸗ 
gationen befigen, noch mit Eiſenbahnen in irgend welcher geſchäft⸗ 
lichen Beziehung ſtehen. Die Interstate commerce commission 
hat die Oberaufſicht über die geſammte Geſchäftsgebahrung aller 
Transportvermittler zu Waſſer und zu Lande. Sie ſoll nicht nur den 
eigentlichen Betrieb des Güter: und Perſonenverkehrs, ſondern die 
ganze, auch die finanzielle, Verwaltung der Bahnen überwachen, 
von allen Tarifen, allen Verträgen der Bahnen untereinander 
Einſicht nehmen, und alljährlich über alles dies dem Congreß Bericht 
erſtatten. Ferner hat fie aber auch als Unterſuchungs⸗ und er: 
kennende richterliche Behörde und ſogar als öffentlicher Ankläger bei 
allen Verletzungen des Geſetzes zu fungiren, während dieſes anderer⸗ 
ſeits jedem Bewohner der Vereinigten Staaten ein koſtenfreies Klagerecht 
gewährt und die Commiſſion ſogar anweiſt, ſolche Klagen nöthigen⸗ 
falls an Ort und Stelle entgegenzunehmen und zu unterſtützen. 

Man ſieht, die Arbeitslaſt, welche das Geſetz der Commiſſion auf⸗ 
bürdet, iſt ſchlechterdings unmöglich zu bewältigen; die vereinigten 


Stsaten haben gegenwärtig ein Netz von ca. / Million Kilometer 


Eisenbahnen, welche von ca. 1600 verſchiedenen Actien⸗Geſellſchaften 
betrieben werden, deren Mehrzahl gar keine Fühlung mit den übrigen 
und die aller verſchiedenſten Tarifſyſteme beſitzt. Wie ſollen dieſe 
ſämmtlich zur Uebereinſtimmung und einheitlichen Geſtaltung ihres 
Betriebes geführt werden? Wie können überhaupt radicale Aende⸗ 
rungen der Tarife ſtattfinden, ohne alsbald die folgenſchwerſten 
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Stockungen und Verſchiebungen des mit 
in innigſter Wechſelwirkung ſtehenden, 
lebens nach ſich zu ziehen? Und nirgends ſind Ackerbau, 
Induſtrie und Handel von den beſtehenden natürlichen und 
künſtlichen Verkehrswegen mehr abhängig, als in Amerika, wo 
beiſpielsweiſe zahlreiche bedeutende Binnenplätze ihre Entſtehung und 
Entwickelung lediglich dem Schienenverkehr verdanken und ſich bei 
einer Verſchiebung deſſelben in ihrer Exiſtenz bedroht ſehen würden. 
Wie vorauszuſehen, begegnete denn auch die Commiſſion von vorn- 
herein den größten Schwierigkeiten. Sie wurde ſofort mit einer 
Fluth von Anfragen, Beſchwerden und Petitionen überſchüttet. 
Die Südbahnen erklärten in einer gemeinſamen Eingabe, es ſei 
für ſie ein Ding der Unmöglichkeit, ihre Tarife bis zum Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes den Vorſchriften deſſelben anzupaſſen. Alle Per⸗ 
ſonen, denen ihre Freifahrtkarten oder ſonſtige Begünſtigungen in Folge 
des Geſetzes entzogen worden, trugen gegen daſſelbe eine große Entrüſtung 
zur Schau. Die Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes wurde in Zweifel 
gezogen und die Durchlöcherung deſſelben von den Gerichten erhofft. 
Namentlich der obenerwähnte § 4, das Verbot höherer Tarife for a 
short than for a long haul, erregte allenthalben heftigſten Anſtoß, 
und die Commiſſion wußte ſich nicht anders zu helfen, als indem ſie 
von der ihr verliehenen Suspenſionsbefugniß Gebrauch machte und 
das Verbot zunächſt auf die Dauer von 90 Tagen vorläufig wieder 
außer Kraft ſetzte. 

Noch vor Ablauf dieſer drei Monate hat die Commiſſion dem 
Publikum von ihrer endgiltigen Entſchließung Kenntniß gegeben und 
erklärt, ſie halte ſich nicht für verpflichtet und erachte es für praktiſch 
unausführbar, angeſichts der Verwickelung und Ausdehnung der be⸗ 
ſtehenden Verkehrsverhältniſſe im Voraus alle die Bedingungen formell feſt⸗ 
zuſtellen, unter denen Ausnahmen von dem Verbot des § 4 zuläſſig 
ſeien, ſondern ſie werde es zuvörderſt den Bahnen ſelbſt überlaſſen, 
ihre Tarife nach eigenem Urtheil mit den Geboten und Verboten des 
Geſetzes in Einklang zu bringen, und nur die endgiltige Löſung der 
Frage ſich und den Bundesgerichten vorbehalten. Hierbei werde ſie 
von der Anſchauung ausgehen, daß weder der bloße Unterſchied 
zwiſchen Local⸗ und Durchgangsverkehr, noch der Umſtand, daß 
erſterer koſtſpieliger als der letztere, noch endlich die Abſicht einer an ſich 
löblichen Förderung beſtimmter Intereſſen durch Specialtarife an ſich hin⸗ 
reichende Gründe zur Suspenſton des § 4 darſtellen, letztere vielmehr 
nur in ſolchen Fällen angezeigt wäre, wo es ſich um einen Wett⸗ 
bewerb zwiſchen Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen, oder zwiſchen in⸗ 
ländiſchen und ausländiſchen Bahnen oder Waſſerſtraßen handelt, oder 
wo im Intereſſe des Publikums die Erhaltung eines geſunden Wett: 
bewerbs von Concurrenzbahnen in Frage ſteht. Im Uebrigen müſſe 
der allgemeine Grundſatz „gerechter und billiger“ Sätze ſtets in erſter 
Linie beobachtet werden. 

Danach laufen alſo die ſcheinbar ſo einſchneidenden Reformen des 
neuen Geſetzes im weſentlichen auf Beſeitigung der ſchädlichſten und 
überflüſſigen Differentialtarife hinaus, und weder die extremen Wünſche 
der einen noch die craffen Befürchtungen der anderen Partei haben ſich 
verwirklicht. Immerhin iſt ein fernerer Fortſchritt auf der mit dem 
Geſetz gewonnenen Grundlage angebahnt. Schon die moraliſche 
Einwirkung ſeiner Normen iſt nicht zu unterſchätzen. Die Durch⸗ 
führung derſelben wird regierungsſeitig mit größtem Eifer in Angriff 
genommen: Die Commiſſton iſt anerkanntermaßen aus den erſten 
Capacitäten im Eiſenbahnfache zuſammengeſetzt, fie hat es verſtanden, 
ſich raſch das allgemeine Vertrauen zu erwerben, und wird, in an⸗ 
gemeſſener Verſtärkung, ſicherlich eine höchſt ſegensreiche Wirkſamkeit 
entfalten, den weiteren Ausbau der Eiſenbahngeſetzgebung vorbereiten 
und fördern, und ſo das Problem der Eiſenbahnfrage nach und nach 
einer allgemein befriedigenden Löfung entgegenführen. 1 

ER 


dem Transportweſen 
geſammten Wirthſchafts⸗ 


Deutſchland. 


O Berlin, 21. Septbr. [Die bulgariſche Frage.] Herr 
von Löper, der deutſche Viceconſul in Ruſtſchuk, iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen und hat im Centralhotel Wohnung genommen. Der Con⸗ 
fliet, welcher einen Augenblick drohte, iſt beigelegt worden. Die 
deutſche Reichsregierung hat ſich mit der Genugthuung, welche ihr 
Bulgarien gegeben, zufrieden erklärt, und der Zwiſchenfall iſt, wie 
der deutſche Geſchäftsträger der Pforte angezeigt hat, geſchloſſen. Es 
kann alſo auch nicht mehr von der Entſendung deutſcher Kriegsſchiffe 
nach den Dardanellen die Rede ſein. Wenn daher die ruſſiſche Preſſe 
gehofft hat, die deutſche Regierung werde dem Czarenreiche die Kaſta⸗ 
nien aus dem Feuer holen, ſo hat ſie ſich gründlich getäuſcht. Aller⸗ 
dings iſt mit Erledigung dieſer Intermezzos die bulgariſche Frage 
ihrer Löſung um keinen Schritt näher gekommen. Die Pforte ſcheint 
feſt entſchloſſen, ſeit ihrer Anregung gegenüber der Miſſion Ernroth 
keine Maßregel weiter bei den Mächten in Vorſchlag zu bringen. 
Ebenſo wenig ſcheinen die anderen Staaten geneigt, in die bulgari⸗ 
ſchen Verhältniſſe thätig einzugreifen. Dagegen laſſen Mel⸗ 
dungen aus Konſtantinopel durchblicken, daß man ſich dort auf 
Anſchläge von ruſſiſcher Seite gefaßt macht. Es ſcheint, als erwarte 
man ſeitens der ruſſiſchen Regierung die Forderung, die Türkei ſolle 
nunmehr die rückſtändige Kriegsſchuld zahlen. Man weiß natürlich 
in Peteröburg genau fo gut wie in Konſtantinopel, daß die Pforte 
zur Erfüllung dieſer Forderung nicht im Stande iſt. Hat es doch 
jüngft der türkiſchen Regierung ſogar an dem Gelde zur Beſtreitung 
des diplomatiſchen Dienſtes gefehlt! Allein auf das Geld kommt es 
der ruſſiſchen Regierung gar nicht an. Sie will nicht die Kriegs⸗ 
chuld, ſondern ein Pfand erlangen, und dieſes Pfand heißt Erzerum. 
Mit der Beſchlagnahme dieſer wichtigen Feſtung wurde der Pforte 
ſchon bei den Verhandlungen über die egyptiſche Convention gedroht. 
Es ſcheint, als wolle Rußland die Unthätigkeit der Pforte in der 
bulgariſchen Frage zum Anlaß ſeines Vordringens in Kleinaſten 
machen. Hoffentlich begegnet die Türkei dieſem Vorhaben rechtzeitig, 
indem fie die noͤthigen Streitkräfte nach Erzerum ſendet. Vielleicht iſt aus 
den letzten Kundgebungen der „Times“ ſogar zu ſchließen, daß England 
ſich einem etwaigen Vorgehen des Czarenreiches in Kleinaſten mit den 
Waffen in der Hand widerſetzen und Revanche für die Vernichtung 
der egyptiſchen Convention nehmen werde. Bekanntlich hat England 
der Türkei ihren aſtatiſchen Beſitzſland in dem Vertrage von Cypern 
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gewährleiſtet. Es könnte alſo ſehr leicht bei einem Vordringen der 
Ruſſen auf Erzerum zu der Entfeſſelung des Weltkrieges kommen. 
Jedenfalls ſcheint in der nächſten Zeit eine Complication der bulgari⸗ 
ſchen Frage durch einen Conflict zwiſchen Rußland und der Pforte 
erwartet werden zu müſſen. Es werden auch bereits allerlei Perſonaloerände⸗ 
rungen etwas dunkel angekündigt. Anſcheinend wird das Czarenreich dem⸗ 
nächſt ſeinen Botſchaſter von Konſtantinopel abberufen. Ebenſo wird ein 
Wechſel im Großvezir⸗Rath für nicht ausgeſchloſſen gehalten. Unter 
allen Umſtänden wird man mit der Möglichkeit rechnen müſſen, daß 
in kurzer Friſt die ganze orientaliſche Frage aufgerollt und Europe 
vor die Nothwendigkeit geſtellt werde, der ruſſiſchen Begehrlichkeit 
durch die Einmüthigkeit des europäiſchen Concerts eine Grenze zu ſetzen. 


[Der Aufenthalt des Kronprinzen in Toblach.] Der 
„Allg. Wiener mediein. Ztg.“ geht aus Berlin folgende Mitthei⸗ 
lung zu: 

„Der deutſche Kronprinz weilt jetzt in Toblach; in der Hauptſache 
ſtimmen alle Berichte darin überein, daß der hohe Patient körperlich ſich ſehr 
wohl befindet, heiter und vergnügt, aber leider immer noch aphoniſch iſt. 
Als derſelse nach England ging und ſich in die Behandlung des Dr. 
Mackenzie begab, wurde dieſer Schritt damit erklärt, daß Dr. Mackenzie 
ihm wahrſcheinlich die völlige Geneſung in Ausſicht geſtellt habe, während 
die Berliner Aerzte dies zu verſprechen nicht in der Lage waren. Als 
ärztlicher Begleiter, ſowie zur Controle der e wurde dem Kron⸗ 
prinzen außer feinem Leibarzt, dem Generalarzt Dr. Wegner, der Stabs⸗ 
arzt Dr. Landgraf von der Gerhardt'ſchen Klinik beigegeben, der durch 
ſeine ſpecialiſtiſche Thätigkeit, ſowie durch eigene Arbeiken auf dem Ge⸗ 
biete der Laryngologie ſich bereits einen Namen erworben hat. Wie 
lange dieſe Herren ihre Miſſion erfüllten, läßt ſich genau auf den 
Tag natürlich nicht angeben. Für das weitere Publikum wurde es 
jedoch deutlich, daß die Controle der deutſchen Aerzte beſeitigt war, als 
der Kronprinz nach Schottland ging. Se. kaiſerliche Hoheit nahm für 
mehrere Wochen in dem kleinen Gebirgsorte Brämar Aufenthalt, Mackenzie's 
Aſſiſtent, Pr. Howell, war täglich um ihn und leitete die Behandlung, 
während die deutſchen Aerzte in Edinburg zurückblieben und ſich, zur Dis⸗ 
poſition des hohen Patienten hielten. In den Berichten, welche General⸗ 
arzt Wegner für den Kaiſer an deſſen Leibarzt, Exc. v. Lauer, ſchickte, ſoll 
dieſe Situation genügend gekennzeichnet ſein. Als der Kronprinz England 
wieder verließ, nahm er die beiden deutſchen Aerzte und Mackenzie's Aſſi⸗ 
ftenten wieder mil. In Vliſſingen verabſchiedeten ſich Generalarzt Wegner 
und Dr. Landgraf vom Kronprinzen und begaben ſich direct nach Berlin. 
Der Kronprinz hingegen begab ſich über Frankfurt und München nach 
Toblach, und in ſeiner Umgebung befindet ſich zur Leitung der Nach⸗ 
behandlung Dr. Howell. Generalarzt Wegner iſt beurlaubt und weilt zur 

eit in Berlin, ebenſo Stabsarzt Dr. Landgraf, und zur Vertretung des 
Erſteren iſt Stabsarzt Dr. Schrader nach Toblach commandirt, welcher 
jedoch kaum berufen ſcheint, auf die Behandlung des Kehlkopfleidens des 
Kronprinzen einen Einfluß auszuüben. Man könnte in dem Umſtande, daß 
der Kronprinz auf den Rath der deutſchen Aerzte verzichtet zu haben 
ſcheint, ein günſtiges Zeichen für die fortſchreitende Beſſerung des Be⸗ 
findens des hohen Patienten erblicken. Dem ſteht aber leider die That⸗ 
ſache gegenüber, daß der Kronprinz heiſer nach England gegangen und 
ebenſo heiſer von England zurückgekehrt iſt. Die Aufgabe Mackenzie's, die 
Stimme des Kronprinzen wiederherzuſtellen, iſt leider immer noch nicht 
gelöſt. Hoffen wir, daß Mackenzie mit ſeiner Prognoſe Recht behält, daß 
es ihm gelingt, dem Kronprinzen Geſundheit und Stimme wiederzugeben 
und durch den Erfolg ſeiner Behandlung zu zeigen, daß die deutſchen 
Aerzte in der That überflüſſig waren. Wenn ihm das gelingt, würde man 
darüber hinwegſehen, daß er die deutſchen Aerzte, die ihn doch erſt hinzu⸗ 
gezogen haben, in einer unter Collegen ſonſt nicht üblichen Schnelligkeit 
an die Wand gedrückt hat.“ 

Die „Nat.⸗Z.“ bemerkt hierzu: z 

Wie weit der Aufenthalt in Toblach zur Zeit den Anforderungen ent⸗ 
ſpricht, die für den Kuraufenthalt bei Kehlkopfleiden maßgebend fein müſſen, 
darüber enthalten wir uns jedes Urtheils, das den Sachverſtändigen über⸗ 
laſſen bleiben muß. Indeſſen kann man ſich nicht verhehlen, daß gegen⸗ 
über den raſchen Umſchlägen der Witterung in Toblach, den dort oft 
wehenden ſcharfen und ſchneidenden Winden, dem Mangel an Vegetation 
und an ſtaubfreien Spazierwegen, die Frage ſich aufwirft, ob der jedenfalls 
im Sommer vortreffliche und erfriſchende Aufenthalt in vorgerückterer 
Jahreszeit ſich noch als heilkräftig erweiſen möge. 


Il dDie Benützung von Freigepäck.] Die Frage, ob es geſtattet 
iſt, zur Erlangung von Freigepäck auf der Eiſenbahn ein fremdes Billet 
zu benutzen, ſoll nächſtens vor Gericht erörtert werden. Zwei Herren 
hatten zuſammen in einem Gaſthofe gewohnt und fuhren im Omnibus zum 
Bahnhof, um die gleiche Fahrt zu unternehmen. Als unterwegs der eine 
bemerkte, er habe ſo viel Gepäck, daß er wohl Uebergewicht bezahlen müſſe, 
erbot ſich der andere, zur Erzielung von weiteren 25 Kilogr. Freigewicht 
ſein Billet herzugeben. Das wurde mit Dank angenommen, und beide 
Herren traten zuſammen an die Abfertigungsſtelle, um für beide Billete 
faſt ausſchließlich das Gepäck des einen aufzugeben. Nachdem die Herren 
chon den Zug beſtiegen hatten, trat der Stationsvorfteher in die Abthei⸗ 
lung und stellte die Perſönlichkeit des Fahrgaſtes mit dem Gepäck feſt. 
Dieſer ſah ſich daher veranlaßt, am folgenden Tage die Koſten für das 
Uebergewicht nachträglich zu bezahlen, mit dem Bemerken, er habe geglaubt, 
es ſei geſtattet, ein fremdes Billet für das Freigepäck zu Hilfe zu nehmen. 
Indeſſen iſt er jetzt wegen Betrugs angeklagt; die Angelegenheit kommt 
im nächſten Monat zur Verhandlung und wird vorausſichtlich, wie die 
Entſcheidung auch lauten mag, durch alle Berufungsſtellen gehen. Die 
Frage ſoll die Gerichte bisher noch nicht beſchäftigt haben. 

[Dr. Delbrück. Der „Stralſunder Courier“ ſchreibt: „Wie wir er⸗ 
fahren, beabſichtigt Herr Dr. Delbrück nicht wieder für den Reichstag zu 
candidiren.“ 

Berlin, 21. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Am 8. d. Mts. 
ſind nach Zahlung der tarifmäßigen Gebühren die Senne der am 
23. Mai d. J. in Gotha mittels Feuer beftatteten Frau Friederike 
Schultheiß, geb. Sailer, auf dem der Stadtgemeinde Berlin gehörigen 
Friedhof zu Friedrichsfelde durch den Todtengräber Gender der Erde 
übergeben worden. Die Aſchenreſte befanden ſich in einer Blechbüchſe, 
an welche eine Kupfertafel angelöthet iſt; auf der Tafel ſind Vor⸗ und 
Zunamen, Stand, Alter, Todestag und Ort der Verbrennung eingraviert. 
Die Beerdigung dieſer Leichenbrandreſte fand in einer gewöhnlichen, 
eigentlich für die Beſtattung unverbrannter Leichname bemeſſenen Grabſtelle 
ſtatt. Der Magtitrat hat ein Todtenbuch für feuerbeſtattete Perſonen 
angelegt und die Reihe mit Einregiſtrirung der Frau Schultheiß begonnen. 
> Der auf nächſten Montag vor dem hieſigen Schöffengericht angeſetzte 
Termin zur Hauptverhandlung gegen den Redacteur der „Volks⸗Zeitung“, 
Herrn Hermann Treſcher, wegen Beleidigung des Schutzmanns Ihring, 
reſp. der politiſchen Polizei, wird abermals vertagt werden. In dieſem 
Proceſſe wird bekanntlich die vielbeſprochene Affaire Ihring⸗Mahlow noch 
einmal von Grund auf unterſucht werden, und es hält ſchwer, die in⸗ 
zwiſchen in die verſchiedenſten Richtungen der Windroſe verſchlagenen 
Zeugen, unter denen ſich auch Herr Chriſtenſen befindet, zuſammenzubringen. 
Auf eine genaue und umfangreiche Beweisaufnahme wird es aber weſentlich 
ankommen, da inzwiſchen zum Schutze des Ihring⸗Mahlow ein früher zur 
deen len, Zeuge Namens Ferkan aufgetreten iſt und von 
eſem allerlei „Enthüllungen“ bezüglich des Ihring⸗Mahlow'ſche 
ee eden. züglich Ihring⸗Mahlow'ſchen Falles 

* Wiesbaden, 20. September. 60. Verſammlung Deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte.] Der eat ka war den ee 
in den einzelnen Sectionen gewidmet. Zunächſt wollen wir der „Section 
für öffentliche Geſundheitspflege“ unſere Aufmerkſamkeit zuwenden. In 


alten Beſtellu auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mont, 
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dieſer Abtheilung ſprach Schwarz (Köln) über „Hygieniſche Auf: 
gaben des behandelnden Arztes bei Volkskrankheiten“. Der⸗ 
ſelbe bemerkte, daß im Gegenſatz zu der großen Sorgfalt, mit welcher man 
bei dem erſten Auftreten von Thierſeuchen die Ausbreitung und Ver⸗ 
ſchleppung der Krankheit zu verhindern beſtrebt ſei, die Maßregeln, welche 
behufs Verhinderung der Ausbreitung und Uebertragung von Volkskrank⸗ 
heiten ergriffen würden, im Allgemeinen noch ſehr viel zu wünſchen übrig 
ließen. Freilich müſſe zugegeben werden, daß der Ausführung von Maß⸗ 
regeln, welche dahin zielten, die Ausbreitung von anſteckenden Krankheiten 
des Menſchen zu verhindern, die Privatintereſſen ſich häufig hindernd in 
den Weg ſtellten. Dem Arzte gebiete jedoch die Rückſicht aaf das öffent⸗ 
liche Wohl, alle ihm in der Praxis vorkommenden Fälle von Diphtherie, 
Scharlach, Typhus u. ſ. w. ſofort zur Anzeige der zuſtändigen Behörden 
zu bringen, nicht aber dieſe Anzeige, wie nur zu oft geſchehe, dem Gens⸗ 
darmen oder Schutzmann zu überlaſſen. Wie ſehr insbeſondere auf dem 
Lande und in kleineren Städten in dieſer Hinſicht noch ſo oft 
geſündigt werde, beweiſe die Thatſache, daß beiſpielsweiſe in Neiden⸗ 
burg eine Epidemie erſt zur Anzeige kam, nachdem ſie bereits 
ein Jahr lang beſtanden hatte. Daß der Arzt vielfach um 
Geheimhaltung des Auftretens einer anſteckenden Krankheit erſucht 
werde, beruhe darauf, daß die betr. Familien oder Haushaltungsvorſtände 
ihre geſchäftlichen Intereſſen gefährdet glauben, wenn es bekannt würde, 
daß in dieſem Hauſe Diphtherie, Scharlach, Typhus, Cholera und andere 
Seuchen aufgetreten ſeien; derartige Wünſche dürften aber bei dem ge⸗ 
wiſſenhaften Arzt nicht in Betracht kommen, während er andererſits doch 
nicht jeden einzelnen Erkrankungsfall ſofort an die große Glocke zu 
ängen brauche. Eine rechtzeitige Erkenntniß des Charakters einer Epi⸗ 
emie, ſowie die frühzeitige Mittheilung an die Behörden ſei aber unter 
allen Umſtänden von großer Wichtigkeit. 
So weit Schwarz, deſſen Ausführungen, wenn ſie auch nur Fragen 
berühren, über welche die öffentliche Geſundheitspflege längſt ins Klare 
ekommen iſt, doch deshalb Beachtung verdienen, weil gerade gegen die in 
denſelben enthaltenen Grundſätze nur zu oft perſtoßen wird, und weil bei 
dem Auftreten von Volkskrankheiten die Rückſicht auf das öffentliche 
Wohl nur zu oft hinter den Privatintereffen zurückſtehen muß. — Von 
den in der hygieniſchen Section ſtattgehabten Verhandlungen iſt ferner 
noch ein von Meinert (Dresden) „Ueber den Einfluß der Luft⸗ 
temperatur auf die Sterblichkeit der Säuglinge an Durch⸗ 
fall⸗Krankheiten“ gehaltener Vortrag deshalb von beſonderem 
Intereſſe, weil die aus der Durchwärmung und ungenügender Ven⸗ 
tilation der en im Sommer für Säuglinge ſich ergebenden 
Gefahren durch denſelben in das hellſte Licht geſetzt werden. Der jeweilige 
Barometerſtand und der Feuchtigkeitsgehalt der Luft üben auf das Auf: 
treten der in Rede ſtehenden Erkrankungen nicht den Einfluß aus, den 
man ihnen bisher zugeſchrieben hat; vielmehr iſt der Grad der Durch⸗ 
wärmung der Wohnungen, wie die von Redner in Dresden angeſtellten 
ſtatiſtiſchen Erhebungen ergeben haben, als das ausſchlaggebende Moment 
zu betrachten. Ferner übt auch die Windſtärke auf die Kinderſterblichkeit 
einen unverkennbaren Einfluß aus, was darauf beruht, daß durch die 
verſtärkte Luftbewegung die Ventilation der Wohnungen befördert und 
die in den Steinmaſſen der Häuſer aufgeſpeicherte Wärme denſelben ent⸗ 
zogen wird. Bemerkenswerth iſt ferner der Umſtand, daß in den verſchie⸗ 
denen Etagen der Häuſer die durch Durchfallkrankheiten (Darmkatarrh, 
Brechruhr u. dergl. hervorgerufene Kinderſterblichkeit eine weſentlich ver⸗ 
ſchiedene iſt. In den im Allgemeinen kühlen Kellerwohnungen beträgt die 
beſagte Mortalität nicht ganz 4 Procent, im Erdgeſchoß erreicht dieſelbe 
mit 12¾ Procent ihr Maximum — was darauf beruht, daß dieſe 
Etage ebenſowohl durch die direct einfallenden Sonnenſtrahlen, wie auch 
durch die vom Erdboden zurückgeſtrahlte Wärme betroffen wird — in der 
erſten, zweiten und dritten Etage iſt die Kinderſterblichkeit erheblich 
miedriger als im Erdgeſchoß, um dann in den der Sonnengluth direct 
ausgeſetzten Dachwohnungen wieder eine beträchtliche Höhe zu erreichen. 
Erwähnt ſci hier noch, daß „das e von demjenigen, 
welches im Freien beobachtet wird, unter Umſtänden ſehr erheblich ab⸗ 
weicht, indem, wenn im Freien die Hitze ſchon längſt kühlem Wetter Platz 
gemacht hat, die als Wärmereſervoire wirkenden Steinmauern der Häuſer 
die Hitze noch längere Zeit zurückhalten und nur ganz allmälig ſich wieder 
abkühlen. Wie ſehr aber gerade durch die hohe Temperatur der 
Wohnungen das Auſtreten der in Rede ſtehenden Krankheiten be⸗ 
günſtigt und durch letztere die Kinderſterblichkeit erhöht wird, das näſſende Flechte. Elephantiaſis kommt nur in den Küſtengebieten vereinzelt 
ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß die Kinder von Bäckern] vor. — Was endlich die zur Erhaltung der Geſundheit dienenden Maß⸗ 
(in den Bäckerhäuſern bildet der Backofen eine beſondere Wärme: [regeln anlangt, fo legt W. großes Gewicht auf das Tragen von wollenen 
quelle) zu den beſagten Krankheiten ganz beſonders disponirt find. Hemden oder Unterkleidern, welche jedoch ſehr . gewaſchen werden 
Einen geradezu verderblichen Einfluß übt ferner auf die Säuglinge jene als müſſen. Er befürwortet ferner den Gebrauch von Bädern und empfahl 
„Steckbett“ oder „Einbund“ bezeichnete durch Binden befeſtigte Umhüllung aus. den in Tropenländern Reiſenden den Gebrauch von mit Doppeldach verſehenen 
Während bei den arbeitenden Klaſſen die durch Durchfallkrankheiten und Zelten, während da, wo dauernde Niederlaſſungen gegründet werden follen, die 
Krämpfe hervorgerufene Kinderſterblichkeit rund 61 pCt. beträgt, beläuft | mit einer Veranda zu verſehenden, nur von je! oder 2 Perſonen zu bewohnen⸗ 
ſich dieſelbe beim Mittelſtand nur auf 23 pCt. und bei den höchſten Ge⸗ den Hütten aus Holz, Stroh und Lehm — Materialien, die ſich faſt überall 
ſellſchaftsklaſſen auf noch weniger, was eben darauf beruht, daß die ge⸗ finden — herzurichten find. Der mäßige Genuß von Cognac oder Roth⸗ 
bildeten Klaſſen durch Oeffnen der Fenſter, durch rationelle Bekleidung der] wein iſt zu empfehlen; jede Unmäßigkeit im Genuſſe geiſtiger Getränke 


Säuglinge u. ſ. w. die aus der zu hohen Temperatur ſich ergebenden 
Schädlichkeiten bis zu gewiſſem Grade zu beſeitigen verſtehen. Daß aber 
ſpeciell der zu hohe Wärmegrad, die in Rede ſtehenden Erkrankungen, ſo⸗ 
wie die durch letztere bedingte Kinderſterblichkeit verſchulden, ergiebt ſich auch 
daraus, daß bei ſüdeuropäiſchen Völkern — ſo z. B. bei Italienern — deren 
Wohnungen mit Rückſicht auf möglichſte Kühlhaltung angelegt und einge⸗ 
richtet ſind, die beſagten Krankheiten ſehr viel ſeltener auftreten als bei 
den entſprechenden Volksklaſſen Deutſchlands. 

Von den Verhandlungen der „Section für mediciniſche Geographie, 
Klimatologie und Tropenhygiene“ nennen wir den vom Stabsarzt 
Dr. Ludwig Wolf „Ueber afrikaniſches Küſten⸗ und Inland⸗ 
Klima“ gehaltenen Vortrag, weil gerade die klimatiſchen und ſanitären 
Verhältniſſe des tropiſchen Afrikas für die deutſche Colonialpolitik von 
Bedeutung ſind. Auf Grund der während eines dreijährigen Aufenthalts 
im Congogebiet, im Quellengebiet des Kaſſai, ſowie an der Küſte von 
Angola gemachten Beobachtungen liefert Redner einen intereſſanten Be⸗ 
richt über das Klima der beſagten Länderſtrecken. Während in den Küſten⸗ 
gegenden des tropiſchen Afrikas eine ſcharf von einander abgegrenzte 
Regenzeit und Trockenheit exiſtirt, giebt es, wie wir dem Referate der 
„Frankf. Ztg.“ entnehmen, im Innern keine eigentliche Trockenzeit. Die 
Temperaturſchwankungen find auf dem centralafrifaniihen Plateau ſehr 
beträchtliche, wie denn z. B. an Tagen, wo in der Morgenfrühe die Tem⸗ 
peratur nur 5 Gr. C. betrug, dieſelbe Mittags bis zu 36 Gr. C. ange⸗ 
ſtiegen war. In den von Redner beſuchten eentralafrikaniſchen Gebieten 
iſt es eigentlich nur das Sumpffieber (malaria), welches für die Beur⸗ 
theilung der geſundheitlichen Verhältniſſe in Betracht kommt. Ferner wird 
von dem Vortragenden hervorgehoben, daß die klimatiſchen Verhältniſſe 
des centralafrikaniſchen Plateaus im Ganzen ſehr viel günſtiger ſind als 
diejenigen des unteren Congogebiets und der Angolaküſte; denn wenn auch 
in den letzterwähnten Gegenden die Malaria nicht völlig fehlt, ſo tritt ſie 
im Ganzen doch ſehr viel milder auf als in den tiefgelegenen Gegenden. 
Daß der im Boden enthaltene Bacillus, auf deſſen Vorhandenſein das 
Auftreten der Malaria beruht, erſt dann gefährlich wird, wenn er durch 
Austrocknen des Erdbodens in Freiheit geſetzt wird, A keinem 
Zweifel; andererſeits ſind Erkältungen, Unmäßigkeit im Eſſen oder 
Trinken, ſowie Gemüthserregungen (Aerger u. dergl.) als prädis⸗ 
ponirende Momente zu betrachten. Lehm, Mergel und andere 
poröſe Schichten des Alluvialbodens begünſtigen das Auftreten des 
Sumpffiebers in nicht geringem Grade; der in Centralafrika ſehr 
verbreitete poröſe Laterit bildet ebenfalls ein ungünſtiges Moment. 
Die öſtlich von Kaſſai gelegenen Gebiete find nach Wiſſemann, v. Frangois, 
Pogge und nach der Anſicht des Redners, der dieſelben einer gründlichen 
Unterſuchung unterzogen hat, für Tropencultur ſehr geeignet und auch in 
ſanitärer Hinſicht im Ganzen günſtig, und nur dem alles bekrittelnden 
Peſſimismus, wie er in Deutſchland heimiſch iſt, wird es zuzuſchreiben 
ſein, wenn dieſe Länderſtrecken dem deutſchen Handel dadurch verloren 
gehen, daß andere Völker uns daſelbſt zuvorkommen. Eine Maſſenaus⸗ 
wand erung nach dieſen Gegenden zu lenken iſt freilich nicht rathſam; da- 

egen find dieſe Länder, ſowie der größere Theil des äquatorialen Afrikas 
fir einen von Eingeborenen unter Aufſicht von Eurepäern zu betreibenden 
Plantagenbau ſehr geeignet. Europäer männlichen Geſchlechts können, 
wenn ſie den obenbezeichneten Schädlichkeiten aus dem Wege gehen und 
mäßig leben, dort jahrelang in beſter Geſundheit exiſtiren. Dagegen hält 
Redner es für fraglich, ob Frauen unbeſchadet ihrer Geſundheit daſelbſt 
zu leben im Stande ſind, da das weibliche Geſchlecht in höherem Grade 
als der Mann zur Entſtehung der den Tropenkrankheiten zu Grunde 
liegenden Anämie disponirt. Die daſelbſt ſich niederlaſſenden Miſſionäre 
ſollten ſich daher Frauen aus den Töchtern des Landes wählen. — Wa 
ſpeciell den Einfluß des Höhenklimas auf das Auftreten der Malaria an⸗ 
langt, ſo hält Redner es für zweifellos, daß dieſe Seuche in hochgelegenen 
Gegenden, wenn überhaupt, dann in ſehr viel milderer Form als 
in den Niederungen auftritt. Derſelbe hält es auch für unzweifel⸗ 
haft, daß in der deutſchen Colonie Kamerun an den Abängen des 
Kamerungebirges fieberfreie Gegenden ſich werden ausfindig machen laſſen. 
Pocken hat der Vortragende am Sankuru (Nebenfluß des sofa) an⸗ 
getroffen; eine Einſchleppung in dieſe Gegenden durch den Handel iſt aber 
kaum anzunehmen; ziemlich verbreitet find auch gewiſſe Hautkrankheiten, 
ſo vor Allem ein unter dem Namen des „rothen Hundes“ bekanntes 
Erythem ſowie eine durch ein Inſect (pulex penetrans) hervorgerufene 


Allerlei engliſche Heilige. andere erbauliche Dinge kamen bei den Verhandlungen zu Tage, die 
Der geiſtreiche Franzoſe, der es als eines der Hauptunterſcheidungs⸗ Angeklagten wurden freigeſprochen, da die Jury ſich der Meinung 
merkmale zwischen England und Frankreich hinſtellte, das das erſtere des Vertheidigers anſchloß, daß gerechte Entrüſtung der Grund war, 
nur Eine Sauce und Hunderte von Religionen, das letztere Hunderte welcher fie veranlaßte, dieſen „Gottesdienſt“ zu ſtören. 
von Saucen, dagegen nur Eine Religion habe, würde jetzt ſeinen Man ſollte nun meinen, daß das Licht der Oeffentlichkeit, welches 
Ausſpruch mehr denn je begründet finden. Seit General Booth die auf das Treiben dieſer Secte gefallen, derſelben ein Ende bereitet 
Heilsarmee ins Leben gerufen und ſich damit Stellung und Ver habe; doch iſt dies durchaus nicht der Fall, von ihren ehr⸗ 
mögen erworben, tauchen fortwährend Berufene auf, die den Weg, licheren Anhängern hat ſie wohl einige verloren, dagegen 
der ins Himmelreich leitet, genau kennen und nur zu gern bereit aber andere gewonnen, denen die Religion zum Deckmantel 
ſind, ihn auch Anderen zu zeigen. Und in einem Lande, wo man für niedrige Triebe und Gelüſte dient. Doch ſind die altbibliſchen 
allerdings einerſeits die Religion über Alles hoch zu halten ſcheint Majeſtäten jetzt vorſichtiger geworden und der Eintritt in ihren 
und wo ſie in jede Frage des täglichen Lebens mit hineinſpielt, wo ſie Tempel wird nicht fo leicht erlangt. Wenn der Gottes dienſt beginnen 
aber andererſeits auch immer und immer wieder zum Gegenſtande der |foll, ſtationiren ſich zwei „Brüder“ an's Thor, und einer derſelben 
niedrigſten Speculation gemacht wird, iſt es ein Leichtes, nicht nur wenigſtens muß vom Geiſte infpirirt, das heißt in profaner Sprache, 
eine neue Secte zu gründen, ſondern für dieſelbe auch Anhänger zu er muß ein guter Beurtheiler von Charakteren ſein, und wenn man 
finden, die glauben und zahlen. So hatte ein kluger Kopf in ſich dem Eingange nähert, muſtert er Jeden von oben bis unten 
Brighton eine neue Religion geſtiftet, welche er die Armee des Herrn und entſcheidet, ob man hinein darf oder nicht. Verweigert er den 
nannte und die ein paar Jahre lang ſich eines ungeftörten Daſeins Eintritt, fo nützt kein Verſuch der Ueberredung etwas; da der Herr 
erfreute. Die Bewohner der ſchöͤnen Stadt am Meere ſcheinen aber ſelbſt ihn darüber aufgeklärt, wer berufen und wer nicht, jo giebt 
für die idyllifchen Vorgänge, die ſich innerhalb des Gloria-Loches — ſes dagegen keine Apellation. Dieſes führt natürlich oft zu Streitig⸗ 
dieſen poetiſchen Namen führt der Tempel der tapferen Armee — leiten, die auch nicht felten in Handgreiflichkeiten ausarten; ſolchen 
abſpielten, kein rechtes Verſtändniß zu haben, fie ſuchten den Gottes- Angriffen iſt eine Armee aber natürlich gewachſen und fie fürchtet fie 
dienſt zu ſtören, was ſie ſchließlich vor den Richter brachte. Dabei nicht. Hat man das Gebäude betreten, jo glaubt man überall wo 
kamen denn über dieſe Secte die allermerkwürdigſten Einzelheiten zu anders als in einem Gotteshauſe ſich zu befinden, die Wände und 
Tage. Nicht ſo beſcheiden wie der Begründer der Heilsarmee, der die Decke ſind mit rothen Stoffen und den Flaggen und Fahnen 
fi) mit dem einfachen Titel „General“ begnügt, nannten ſich die aller Nationen geſchmückt. Dieſe Decorationen verdanken aber nicht 
Anführer dieſer Streiter des Herrn „König Salomo“, „König etwa der Phantaſte oder Laune der Begründer ihre Entſtehung, 
David” u. ſ. w. Das Geld, welches fie von den Gläubigen erhalten, ſondern wurden auf von „Oben“ kommende Befehle hin ausgeführt, 
aheilen fie unter ſich, wie fie denn überhaupt in vollſtändiger Güter: die den Gläubigen durch den Mund der Propheten übermittelt worden 
gemeinſchaft ſogar in Bezug auf ihre Frauen leben. Zum Bau einer ſind. Das „Heiligthum“ iſt durch ein ſtarkes, eiſernes, ſechs Fuß 
Verſammlungshalle, des Gloria⸗-Loches oder Helligthums Jehovah's, hohes Gitter in zwei Theile getheilt, von welchen der äußere für 
hatte „König Salomo“ eine alte ſchwachſinnige Dame vermocht, das allgemeine Publikum beſtimmt iſt, ſoweit man es für gut be⸗ 
3000 Pfund Sterling herzugeben, und unter allerlei Vorwänden findet, daſſelbe zuzulaſſen, während der innere nur Diejenigen auf⸗ 
ſchwindelte er ihr nach und nach eine ebenſo große Summe ab. nimmt, deren Sünden ſchon hienieden Vergebung gefunden. Auch 
Wie immer in England, find es auch hier hauptſächlich Frauen, die hier ſitzen die „Geretteten“ je nach dem Grade der Heiligkeit, den fie 
ſich dieſer neuen Secte zuwandten, und die Thätigkeit der jüngeren erreicht, in den vorderen oder hinteren Reihen, und auf der Platt⸗ 
beſteht hauptſächlich darin, daß fie fo lange angeſichts der verſammelten] form ſitzen, ſtehen, tanzen, liegen oder knieen, je nachdem es die 
Gemeinde tanzen, bis fie vor Erſchöpfung hinfallen, und zwar fehr| Gelegenheit mit ſich bringt, die Propheten und Prophetinnen, die 
oft in Stellungen, die ſich mit den allgemeinen Begriffen von Decenz | ,Heiligften der Heiligen“. Wenn ein Umeingeweihter das 
ſchwer vertragen. Dieſe Tänzerinnen aber find Prophetinnen, der] Gitter durchſchreiten und ſich nach den vorderen Plätzen 
Geiſt des Herrn iſt über fie gekommen und fie ergehen ſich] begeben will, fo legt ſich eine Hand auf feine Schulter, 
dann in Weisſagungen, die merkwürdigerweiſe faſt immer darin und eine Stimme ertönt: „Biſt du gewiß, daß dir alle 
gipfeln, daß Dieſer oder Jener aus der Verſammlung Geld, deine Sünden verziehen ſind?“ Und wer darauf keine befriedigende 
Juwelen und dergleichen an „König Salomo“ verabfolgen] Antwort ertheilen kann, muß im Vorhof bleiben. Der Gottes dienſt 
Jolle. Das Geſchäft ſcheint ſehr gut zu gehen und namentlich ſcheinen] beginnt: Brüder und Schweſtern beten Alle laut, zu gleicher Zeit, 
Werthſachen durch die armen Betrogenen, die Geld wohl nicht immer zur und Jeder und Jede in den Worten, die ihnen der Geiſt gerade 
Hand haben, in die Kaffe der „Kirche“ zu fließen, denn ein Mann ſeinflößt; das Reſultat kann man ſich vorſtellen! 
— „König David“ — hat einzig und allein die Obliegenheit, die Die Mitglieder beſitzen keine eigentliche Uniform, doch find die 
To erlangten Gegenſtände zu verſetzen. Alles dieſes und noch viele] Männer faſt alle hoͤchſt geſchmackvoll in rothe Tricotjacken, ſchwarze 


aber mit den größten Gefahren verbunden. Chinin in kleinen Gaben als 
prophylactiſches Mittel gegen die Malaria genommen, leiſtet nichts; da⸗ 
gegen ſind, ſobald Fieberanfälle ſich bemerkbar machen, große Chinindoſen 
zu nehmen. Redner ſchließt ſeine intereſſanten Ausführungen mit der Be⸗ 
merkung, daß ebenſo wie in Indien während der letzten Jahrzehnte die 
Sterblichkeit unter den daſelbſt anſäſſigen Europäern um 50 Procent zu⸗ 
rückgegangen ſei, ſo auch im tropiſchen Afrika durch die fortſchreitende 
Cultur das Klima vorausſichtlich verbeſſert werden würde, daß aber, eben 
fo wie dies beim Erſchließen anderer Gebiete der Fall geweſen ſet, zuvor 
noch von den Pionieren der Civiliſation in Afrika viele zum Opfer fallen 


würden. } 
Defterreid- Ungarn 


Wien, 21. Septbr. [Der Selbſtmordverſuch des Dr. Langer 
bildet, wie die „Pr.“ ſchreibt, den allgemeinen Geſprächsſtoff in — 
Ueber die Vorfälle, welche der That vorangegangen, berichtet das genannte 
Blatt: Auf der Klinik des Profeſſors Draſche waren am vorigen Freitag 
mehrere Erkrankungen an Typhus vorgekommen und der Abthellungs⸗ 
Vorſtand dieſer Klinik berichtete, wie es ſeine Pflicht iſt, dem Director, 
indem er gleichzeitig ſeine Beſorgniß ausdrückte, daß bei einem Verbleiben 
dieſer Patienten — es waren ibrer fünf — auf der Klinik die Gefahr 
einer Weiterverbreitung der Krankbeit durch Infection ſehr groß ſei, und 
daß man eheſtens die Iſolirung jener Patienten veranlaſſen müſſe. Der 
Director informirte ſich, ob und wo im Krankenhauſe ein ſeparater Saal 
momentan zur Verfügung ſteht; und erfuhr, daß dies auf der Abtheilung 
des Primarius Dr. v. Langer der Fall ſei, da dort ein Zimmer mit acht 
Betten freiſtehe. Der Director ordnete nun an, daß die Typhuskranken 
von der Draſche'ſchen Klinik Sonnabend Nachmittags in den leerſtehenden 
Saal der Abtheilung des Dr. v. Langer transportirt werden ſollen, was 
auch geſchah. Als Dr. von Langer von dieſer Verfügung vernahm, wurde 
er ſehr erregt und befahl, daß man die Patienten ſofort wieder auf die 
Draſche'ſche Klinik bringen ſolle, da er Typhuskranke nicht auf feiner Ab: 
theilung dulden wolle. Montag früh, als der Director in ſeiner Kanzlei 
erſchien, wurde ihm mitgetheilt, daß Dr. v. Langer die Typhuskranken zurüͤck⸗ 
geſchickt habe, er war eben im Begriffe, den Primarius zu ſich zu bitten, als dieſer 
die Directionskanzlei betrat. Dr. v. Langer, der, nebenbei bemerkt, f 
nahezu 25 Jahren von Profeſſor Böhm gekannt iſt, weil der Letzt⸗ 

enannte mit dem Hofrath v. Langer, dem Vater des Primarius, ſeit 
ahren in der freundſchaftlichſten Weiſe verkehrt, trat nach kurzem Gruße 
auf den Director zu und fragte ihn, welches Bewandtniß es damit habe, 
daß einer ſeiner (des Directors) Diener ſich geäußert habe, einer Wärterin 
könne nur vom Director ſelbſt, nicht aber von einem Abtheilungsvorſtande 
Urlaub gegeben werden. K beſſeren Verſtändniſſe ſei hier bemerkt, 
daß Dr. v. Langer einer Wärterin erlaubt hatte, über Nacht aus dem 
Krankenhauſe fortzubleiben, daß aber von der Direction dieſe Erlaubniß 
widerrufen wurde.) Es ſtellte ſich heraus, daß der betreffende Diener die 
Wärterin, als ſie den Erlaubnißſchein in der Directionskanzlei vidiren 
laſſen wollte, grob angefahren und ihr, ohne hiezu autorifirt worden zu 
ſein, geſagt hatte, daß der Abtheilungsvorſtand in dieſe Sachen nichts 
dreinzureden habe. Der betreffende Diener erhielt in Gegenwart des 
Dr. v. Langer von dem Director Böhm eine ſcharfe Rüge. Nun fragte 
der Director, was es denn mit der Zurückſendung der Typhuskranken 
für ein Bewenden habe. Der Primarius erwiderte, er könne es nicht 
dulden, daß man ihm Typhuskranke auf die Abtheilung ſchicke, er habe 
ſich auch früher immer dagegen verwahrt. Der Director berief ſich auf 
ſeine Inſtruction und bemerkte, daß er eine ſolche Oppoſition am aller⸗ 
wenigſten von Dr. v. Langer erwartet hätte, den er doch ſchon ſeit ſo 


3 vielen Jahren kenne. Dr. v. Langer erwiderte erſt in ſehr erregtem Tone 


und fing dann plötzlich laut zu weinen an. Er reichte dem Director die 
Hand und ſagte: „Ich habe wirklich nicht ſchön an Ihnen gehandelt!“ 
Der Director bemerkte noch, daß er die Typhuskranken doch wieder auf 
die Abtheilung des Dr. v. Langer ſchicken müſſe, und damit war die Unter⸗ 
redung zu Ende. 

Ueber das Befinden des Dr. v. Langer meldet die „Pr.“: Dr. Ludwig 
v. Langer, deſſen eine Schweſter ſich im Irrenhauſe befindet, liegt im 
allgemeinen Krankenhauſe. Um 1 Uhr Mittags vollführte Profeſſor Dittl 
unter Aſſiſtenz des Profeſſors Chiari an dem Bewußtloſen, der in Folge 
des in den Körper eingedrungenen Opiums nicht athmen konnte, den 
Kehlkopfſchnitt. Während des ganzen Nachmittags wurde dem Kranken 
durch eine Röhre Luft in den Kehlkopf gepumpt. Morgens um 4 Uhr 
erlangte Dr. Langer ſein Bewußtſein wieder. 


ien, 20. September. [Proceß Zalewski.] Nach Wiederaufnahme 
der Sitzung wurde Johanna Nathanſon vernommen. Dieſelbe erklärt, 
nicht ſchuldig zu ſein. Sie beantwortet die ihr vorgelegten Fragen einfach 
und beſcheiden und Bon hierdurch einen guten Eindruck. Sie behauptet, 
nicht gewußt zu haben, daß ihr „Bräutigam“ identiſch mit Zalewski ſei. 
Es beginnen hierauf die Zeugenvernehmungen. Der Vertreter des 
Poſtärars, Poſtrath Franz Doskocil, macht Mittheilungen über die An⸗ 
ſtellung des Angeklagten, aus denen ſich ergiebt, daß Ermittelungen über 
das Vorleben Zalewski's nicht ſtattfanden. 


Beinkleider und rothe Stiefel gekleidet; den Frauen iſt vollkommene 
Freiheit im Anzuge geſtattet und nur diejenigen, die ſich befonderer 
prophetiſcher Gaben rühmen können, machen dies den Gläubigen 
auch äußerlich durch das Tragen bunter Schärpen kund. Nachdem 
das Gebet vorüber, überläßt ſich die Gemeinde „der Führung des 
heiligen Geiſtes“, und dies iſt der Zeitpunkt, wo das eigentliche 
Vergnügen beginnt. Einer der Brüder erſucht die Gemeinde, eine 
Hymne zu ſingen oder etwas Anderes dergleichen; da plötzlich ertönt 
ein Schrei, ein Mädchen ſpringt in die Höhe und beginnt mit wilden 
Geſticulationen zu tanzen. Eine Stimme wird dann von der Platt⸗ 
form laut: „Spötter, nehmt euch in Acht! Dies iſt das Heiligthum 
des Herrn, und wenn ihr nicht hinausgeht, wird er euch hinaus⸗ 
bringen.“ Die Tänzerin nähert ſich irgend Einem, der nicht zu den 
Mitgliedern gehört und deſſen Phyſiognomie ihr wahrſcheinlich nicht 
gefällt, und ruft aus: „Dieſer Mann hat einen Teufel mit herein⸗ 
gebracht, Chriſtus befiehlt, daß er das Gotteshaus ſofort verläßt!“ 
Der Betreffende weigert ſich gewöhnlich, remonſtrirt, widerſteht, wird 
aber überwältigt und hinausgebracht. Dieſe Vorfälle ereignen ſich zu 
verſchiedenen Malen während des Gottesdienſtes und die „Armee“ 
erprobt auf dieſe Weiſe ihre Stärke. Frauen werden ebenfalls in 
derſelben Manier aus dem Tempel entfernt und es werden Worte 
gegen ſie gebraucht, die man in halbwegs anſtändiger Geſellſchaft 
nie dulden würde. 

Gewöhnlich ſind es nur weibliche Weſen, welche die Tanzübungen 
veranſtalten, manchmal fühlen ſich aber auch Männer dazu berufen. 
Wenn über dieſe der Geiſt kommt, ſprechen ſie in unbekannten 
Zungen, das heißt fie ſtoßen blödſinnige Töne aus, deren Bedeutung 
ihnen jedenfalls ebenſo fremd iſt, als denen, die ihnen andächtig 
lauſchen. Von Zeit zu Zeit wird während des Gottesdienſtes bekannt 
gemacht, daß der Herr einem der Propheten temporär die Gabe ver⸗ 
liehen, durch das Auflegen der Hände ein leidendes Mitglied der 
Armee zu heilen; Uneingeweihte werden dann nicht zugelaſſen, aber 
am nächſten Sonntag die alſo Geretteten öffentlich gezeigt, denen ihr 
Sc den Gebrauch ihrer Glieder oder das Licht der Augen wieder⸗ 
gegeben. 

In jedem anderen Lande würde die Polizei einem ſolchen Treiben 
längſt ein Ende gemacht und ein „Gotteshaus“ geſchloſſen haben, 
das ſich wohl mit mehr Berechtigung einen Tempel der Venus nennen 
könnte; unſere freiheitlichen Inſtitutionen geſtatten aber eine derartige 
Einmiſchung nicht. So wird wohl auch dieſe Secte ein zwar öfter 
angefochtenes, aber trotzdem ganz behagliches Daſein führen, bis die 
Sache den Reiz der Neuheit verloren hat und eines natürlichen Todes 
ſtirbt, wo dann an ihrer Stelle zehn andere wie Pilze aus der Erde 
en die der „Armee des Herrn“ an Reinheit der Motive 
gleichen. 

Ja, es giebt viele wunderliche Heilige bei uns, und Großbritannien 
ſollte daher die Nachricht, daß die Kirche von Rom es mit einer 
richtigen, echten Heiligen beſchenken will, mit Dankbarkeit aufnehmen. 
Allerdings werden vielleicht Manche der Meinung ſein, daß die ſchöne 
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. = 0 en In der heutigen Sitzung wurde die Vernehmung der Zeugen 
ortgeſetzt. 

Poſtcommiſſar Nos erzählt, wie man im Poſtamte die Defraudation 
entdeckte. Zuerſt fehlte ein Geldbrief mit 6000 Fl., der zwar im Protocoll 


verzeichnet erſchien, jedoch nicht ausgefertigt war. Man ſuchte und fand, 
daß noch neun andere Geldbriefe nicht ausgefertigt worden waren. Man 
ſendete einen Diener in die Wohnung Zalewski's, derſelbe kehrte jedoch 
mit der Mittheilung zurück, daß Zalewski nicht in ſeiner Wohnung weile, 
und brachte zugleich einen Brief mit, welchen Frau Zalewski von ihrem 
Gatten erhalten hatte und nun dem Amtsvorſtande ſendete. Es war jener 
Brief, in welchem Zalewski ſeiner Frau anzeigt, daß er mit dem Am⸗ 
bulanzwagen dienſtlich nach Graz reiſe. Es wurde nun die Polizei von 
dem Vorſtande verſtändigt; bei der ſofort vorgenommenen Hausdurch⸗ 
ſuchung, bei welcher der Zeuge als Vertreter der Poſtanſtalt intervenirte, 
fand man nichts Beſonderes; es fiel nur auf, daß in einem Zimmer aus 
zwei an der Wand hängenden Rahmen die Pbotographien fehlten. Das 
Dienſtmädchen, welches allein in der Wohnung war, gab an, daß in dieſen 
Rahmen die Photographien von Zalewski und ſeiner Frau geſteckt hatten. 
5 ſpäter war bereits feſtgeſtellt, daß Zalewski 20 Geldbriefe 
efraudirt hatte. 

5 Poſtamts⸗Adjunet Eduard Birnögger war der Erſte, welcher 
am 28. Mai den Abgang von Geldbriefen conftatirte. Er giebt an, daß 
Zalewski ſtets ein fleißiger, tüchtiger und ordentlicher Beamter geweſen 
ſei; während zwei Jahren habe er ſich dreimal für kurze Zeit krank ge⸗ 
meldet, einmal wegen eines Nervenleidens. Davon, daß Zalewski in 
Folge Genuſſes von Morphium im Amte aufgeregt und verwirrt geweſen 
Ic Ds: er niemals etwas gehört. Der Zeuge zeigt dann den Geſchworenen 

ie Stellen im Protocoll, welche Zalewski gefälſcht hatte, und erzählt dann: 
Es ift nur ein Zufall, daß Zalewskts Defraudation nicht gleich entdeckt 
wurde. Zalewskt hat nämlich die Fälſchungen im Protocoll nach Schluß 
der Amtsſtunden, um ¼9 Uhr Abends, gemacht und hat jo lange Zeit 
dazu gebraucht, daß es dem Amtsdiener auffiel. Wäre der Diener ge⸗ 
ſcheiter geweſen und hätte er ſofort von dieſem verdächtigen Arbeiten 
Zalewski's die Anzeige gemacht, jo wäre ſeine Defraudation ſchon an dem⸗ 
jelben Abende entdeckt worden. 

Der Staats anwalt bringt nun zur Sprache, daß Zalewski ſicherlich 
gleich nach ſeiner Defraudation das Geld aus den unterſchlagenen Briefen 
genommen habe. Zalewski beſtreitet dies in heftigem Tone, was den Ver: 
theidiger Dr. Elbogen veranlaßt, zu Zalewskt zu jagen: Mit dem Herrn 
Staatsanwalt dürfen Sie hier nicht ſo ſtreiten, in dieſem Saale hat der 
Staatsanwalt immer Recht. 

Präſ.: Ich bitte, dieſe Aeußerung des Herrn Vertheidigers zu Protocoll 
zu nehmen. (Zu Dr. Elbogen gewendet): Dieſe Aeußerung iſt äußerſt un⸗ 
paſſend, und ich ertheile dem Herrn Vertheidiger hierfür einen Verweis. 

Der Gerichtshof beſchließt, den Bruder des Angeklagten, Feldwebel 
Emil Zalewski, nicht als Zeuge, ſondern als Mitſchuldiger zu ver⸗ 
nehmen, weil derſelbe vom Militärgerichte als ſolcher behandelt wird. Er 
werde jedoch darüber belehrt werden, daß er, wie jeder vor dem Civil⸗ 
gerichte Stehender, das Recht habe, Antworten zu verweigern. 

Unter lebhafter Bewegung des Publikums wird nun der Feldwebel 
Emil Zalewski vorgeführt. Er iſt in Uniform, jedoch ohne Waffe, eine 
ſchlanke Geſtalt; ein blondes Schnurrbärtchen bedeckt ſeine Lippe. Schüchtern 
dritt er vor den Richtertiſch hin. 

Präſ.: Wer hat Ihnen von der Defraudation Ihres Bruders mit⸗ 
getheilt? — Emil Zalewski: Die Schwägerin kam zwei Tage nach 
der Defraudation ins Garniſonsſpital und machte mir dort davon Mit⸗ 
theilung. 

0 Prüf: Wann haben Sie ſeitens ihres Bruders von der Defrau⸗ 
dation Kenntniß erhalten? — Emil Zalewski: Anfangs brachte mir 
ee bei dem mein Bruder wohnte, einen Brief ins Garniſons⸗ 


ital. 

Präſ.: Unter welchem Namen? — Emil Zalewski: Der Brief war 
an Jelita adreſſirt. 

1 7 1 ſtand in dem Briefe? — Emil Zalewski: Daß ich ihn 
eſuchen ſoll. 

räſ.: Unter welchem Namen ſprach das Mädchen von dem Abſender 
des Briefes? — Emil Zalewski: Sie fagte mir, der Brief komme von 
einem Herrn v. Till; ich habe früher einen Dienſtkameraden dieſes Namens 
gehabt und dachte mir, der Brief komme von ihm Erſt als ich den Brief 
geöffnet, bemerkte ich, daß es die Schrift meines Bruders iſt. 

Präſ.: Hat Ihnen Ihr Bruder bei ferner Zuſammenkunft mit Ihnen 
ein Motiv der That genannt? — Emil Zalewski: Ich glaube nicht, daß 
die Idee zu der Defraudation von meinem Bruder ausging, ſondern daß 
er ſie unbedingt durch fremden Einfluß verübt hat. 

Feldwebel Emil Zalewski wird noch darüber befragt, ob ihm von 
etwaigen politiſchen Beziehungen feines Bruders oder davon bekannt ſei, 
daß er ein Mitglied irgend eines Vereins ſei, der hochverrätheriſche Pläne 
im Schilde führt. Der Feldwebel erklärt, daß er davon keine Kenntniß 
hat. Auch über die ſonſtigen Lebensberhältniſſe feines Bruders ift ihm 
nichts bekannt. 
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und unglückliche Dame, welche dazu auderfehen, ſich zur Heiligſprechung 
nicht am beſten eignet, und daß Santa Maria von Schottland eine 
eigenthümliche Figur im Kalender bilden wird. Und doch ſoll es der 
wärmſte Wunſch aller engliſchen und ſchottiſchen Katholiken ſein, ſo 
wenigſtens behauptet ein franzöfiiches Journal. Die Anwartſchaft auf 
die Heiligſprechung ſcheint ſich Maria Stuart übrigens nicht durch ihr 
Leben, ſondern durch die Art, wie ſie daſſelbe verließ, erworben zu 
haben, und dies war doch wahrhaftig kein freiwilliger Act ihrerſeits. 
Wenn Canoniſation als ein Beiſpiel und eine Belohnung für un⸗ 
glückliche Königinnen dienen ſoll, ſo würde es vielleicht beſſer ſein, 
Marie Antoinette als Erſte zu erwählen, und nicht die ſchone, be⸗ 
zaubernde, aber etwas abenteuerliche Dame, von der viele Perſonen 
— ja wahrſcheinlich die meiſten — noch heute glauben, daß ſie Mit⸗ 
ſchuldige am Tode ihres zweiten Gemahls geweſen, und die ſich zum 
dritten jedenfalls Denjenigen erwählte, der ſeinen Vorgänger ermordet. 
Es muß zugegeben werden, daß die Schotten heute noch nicht gerade 
das Volk ſind, mit welchem es ſehr leicht iſt fertig zu werden, und 
daß, als Maria Stuart ihre Bekanntſchaft machte, fie noch finſterer 
und ſtrenger waren als jetzt. Mariens Unglück begann mit ihrer 
Geburt; ehe ſie eine Woche alt war, wurde ſie Königin und ehe ſie 
noch das erſte Jahr vollendet, die verſprochene Braut des Prinzen 
Eduard von England. Die Aufhebung dieſes Verlöbniffes führte 
ſchon damals zu einem Kriege zwiſchen England und Schottland und 
legte mit den Grund zu der Feindschaft, unter der fie ſpäter fo viel 
zu leiden hatte. Aber wie viel Schuld auch ihre Schickſale an ihrem 
Leben gehabt haben mögen, jo wird doch Keiner behaupten konnen, 
daß ſie ſich je wie eine Heilige betragen. Niemand kann wohl 
intereſſanter in der Geſchichte, Niemandes Schickſal mehr Gegenſtand der 
Controverſe und der Poeſie geweſen fein, als das Maria Stuart's, 
und ihre Schönheit, Liebenswürdigkeit und ihr Unglück haben mit 
vielen ihrer Fehler ausgeſöhnt, ſowie ihr die Bewunderung der 
Hiſtoriker eingetragen. Aber ſelbſt dieſe können ſie wohl kaum als 
eine Heilige betrachten, denn wenn ſie auch ihre verkehrte Erziehung, 
ihre ſchlechten Rathgeber als Entſchuldigung anführen, fo genügt dies 
doch wohl nicht, um einer der größten Sünderinnen einen Platz im 
Kalender einzuräumen. Aber Großbritannien darf ſolche Einwände 
nicht machen: Maria Stuart iſt ſtets eine treue Anhängerin der Kirche 
geweſen, und in einem Lande, wo man ſich ſo viel, ja beinahe Alles 
erlauben darf, ſo lange man nur den Schein der Frömmigkeit wahrt, 
wo man dann ſo gern über die meiſten Sünden den Mantel chriſt⸗ 
licher Liebe deckt, ſollte ihr viel verziehen werden, weil ſie viel 


ge— betet hat. 
London, Mitte September. G. Glaß. 


Stadt Theater. 
Mittwoch, 21. September. 
„Griſeldis.“ 
Halm's „Griſeldis“ trat im Jahre 1834 vom Wiener Burgtheater aus 
einen raſchen Triumphzug über alle deutſchen Bühnen an. Der junge 


Auf wiederholte Fragen des Vertheidigers beharrt der Zeuge dabei, daß 
er von politiſchen Verbindungen ſeines Bruders nichts wiſſe. 

9 Zalewski: Ich bitte, Herr Präſident, mein Bruder glaubt 
mir zu ſchaden und will deshalb nicht die Wahrheit ſprechen. 

Präſ.: Und Sie wünſchen, daß er ſo ſpricht, um Ihnen zu nützen. 

Staatsanwalt: Emil Zalewski befindet ſich in einer ſchwierigen Lage, 
er kennt Ihre Intentionen nicht. 

Noch wiederholt ruft der Angeklagte Zalewski ſeinem Bruder zu: „Du 
ſchadeſt mir nur, Du nützeſt mir nicht!“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. September. 


Aus Liegnitz wird uns vom heutigen Datum geſchrieben: 
In einer heute ſtattgehabten, ſehr zahlreich beſuchten Wählerverſamm⸗ 
lung, in welcher die Herren Eberty⸗Berlin und Goldſchmidt⸗Berlin 
ſprachen, wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen: „Die 
heute im Gaſthofe „zum Kronprinzen von Preußen“ verſammelten 
liberalen Wähler des Wahlkreiſes Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau erklären, 
daß ſie in dem eingeſtandenermaßen von langer Hand vorbereiteten 
Verſuche der Cartellparteien, die Legislaturperioden des 
Reichstages auf 5 Jahre zu verlängern, einen gefährlichen 
Eingriff in die Volksrechte erblicken, welcher nur als Vorläufer einer 
weiteren verhängnißvollen Beeinträchtigung der Volksrechte in Land 
und Reich zu betrachten iſt.“ 


* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 11. bis 17. Sep: 
tember c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 48 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 209 Kinder 
geboren, davon waren 166 ehelich, 45 unehelich, 203 lebendgeboren (102 
männlich, 101 weiblich), 8 todtgeboren (6 männlich, 2 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen en Todtgeborene) betrug 177 (mit Einſchluß 
von 22 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 60 (darunter 8 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 31, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach 5, 
an Maſern und Rötheln 1, an Roſe 2, an Diphtheritis 16, an Keuch⸗ 
huſten 1, an Brechdurchfall 11, an anderen acuten Darmkrankheiten 24, an 
Gehirnſchlag 2, an Krämpfen 14, an anderen Krankheiten des Gehirns 9, 
an Bräune 2, an Lungenſchwindfucht 18, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Ent⸗ 
zündung 5, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 3, an 
anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 7, an allen übrigen Krank⸗ 
heiten 52, in Folge von Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, 
gewaltſamer Einwirkung 2, in Folge von Selbſtmord 3. — Auf 1 Jahr 
und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 
30,36, in der betreffenden Woche des Vorjahres 42,27, in der Bor: 
woche 29,33. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 11. bis 17. September c. betrug die mittlere Temperatur + 15,3 » C., 
der mittlere Luftdruck 749,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 1,08 mm. 

Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 11. bis 17. September c. wurden 114 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an Diphtheritis 36, an Typhus abdom. 1, an Scharlach 33, 
an Maſern 42, an Ruhr 2. 

g= Städtiſche Sparkaſſe. e e betrug der Beſtand 
an Sparkaſſenbüchern in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 76036 Stück mit 
23 687 558,51 Mark Einlagen. — Die Einzahlungen im Monat Auguſt 
betrugen auf 5468 Stück vorhandene Bücher und auf 1357 neue Bücher 
505 567,71 M. — Die Auszahlungen erreichten die Höhe von 377 202,48 M., 
eine Summe, welche ſich aus theilweiſen Auszahlungen auf 6193 Bücher 
und aus völligen Auszahlungen auf 909 Bücher zuſammenſetzt. Am 
Ende des Monats Auguſt verblieb ſomit ein Beſtand von 76 484 Büchern 
mit 23 815 923,74 M. . — Der Sparmarkenverkehr geſtaltete 
ſich folgendermaßen: Von der Sparkaſſe wurden an die Verkaufsſtellen 
abgegeben 1540 Stück Sparkarten und 11840 Stück Sparmarken, zu⸗ 
ſammen 13 380 Stück & 10 Pf. im Werthe von 1338 M. Von den Sparern 
ſind abgeliefert worden 1400 Sparkarten mit je 10 Sparmarken im Werthe 
von 1400 M. 

Der Hofſchauſpieler Sonnenthal hatte während feines Gaſtſpiels 
in Breslau im Misa dieſes Jahres Gelegenheit, einen jungen, in dem 
bekannten Geſchäftshauſe von E. Breslauer angeſtellten Kaufmann kennen 
zu lernen, in welchem er ein vielverſprechendes ſchauſpieleriſches Talent 
entdeckte, für deſſen Ausbildung ſich der gefeierte Künſtler lebhaft inter⸗ 
eſſirte. Auf Veranlaſſung Sonnenthals reiſte ſein Schützling dieſer 
Tage nach Wien und unterzog ſich dort einer Prüfung behufs Auf⸗ 


Dichter hatte mit dieſem Stück einen „Weinerfolg“, wie er kaum einem 
Kotzebue mit dem rührſeligen Drama „Menſchenhaß und Reue“ beſchieden 
war. Die Ströme von Thränen, die eine frühere Generation über das 
Martyrium der ſchönen Köhlertochter vergoß, würden ausgereicht haben, 
ein zweites Salzmeer zu bilden, falls man ſie in ein einziges großes 
Sammelbecken hätte leiten können. Wenn das Stück heute über die 
Bretter geht, ſo nimmt die Sache einen minder thränenfeuchten Verlauf. 
Zwar ſieht man noch hier und da durch das Halbdunkel des Zuſchauer⸗ 
raums ein weißes Taſchentuch hindurchſchimmern, wenn Griſeldis ihrem 
herzbrechenden Heroismus des Entſagens die ſchmerzlichſten Worte und 
die tiefſten Seufzer leiht, aber dieſe Fälle gehören eben zu den Ausnah⸗ 
men; die überwiegende Mehrzahl der Theaterbeſucher weiß ſich frei von 
einer Zuwiderhandlung gegen des Dichters Wort „Zerdrück' die Thräne 
nicht in deinem Auge“, einfach, weil die zu zerdrückende Thräne fehlt. 
Wir treten an das Stück mit anderen Empfindungen heran, als unſere 
Väter. Als „Griſeldis“ als eine „Novität“ auf der Bühne erſchien, hatte 
der Zauber der Romantik noch nicht ganz ſeine Kraft eingebüßt. Zwar 
war das „junge Deutſchland“ drauf und dran, den Bann dieſes Zaubers 
zu brechen, aber es bedurſte doch erſt längerer Zeit, ehe die neue Be⸗ 
wegung die Oberhand gewann. Noch war daher die Empfänglichkeit für eine 
Dichtung wie „Griſeldis“ bei ihrem Erſcheinen nicht ganz verloren. Heute, 
nachdem die deutſche Litteratur um fünfzig Jahre älter geworden, nachdem 
ein anderes Geſchlecht herangewachſen, dem der letzte Reſt von Naivetät 
abhanden gekommen iſt, mit welcher in der romantiſchen Epoche und in 
deren letztem Stadium die poetiſchen Kunſtwerke entgegengenommen wurden, 
heute kann uns „Griſeldis“ nicht mehr entzücken. Wir verfahren bei der 
Beurtheilung von dramatiſchen Werken äußerſt ſkeptiſch. Um an den 
ſchreienden pſychologiſchen Unwahrheiten von „Griſeldis“ keinen Anſtoß zu 
nehmen, müßten wir einen wahren Köhlerglauben für die Unbegreiflich⸗ 
keiten haben, in denen ſich der Dichter in dieſem Drama gefällt. Die 
Frivolität der Wette, welche Ginevra und ihr ganzer Hof in Vorſchlag 
bringen; die unglaubliche Frivolität, mit welcher Percival auf dieſe Wette 
eingeht; das Verhalten Griſeldis', das eine einzige große pfychologiſche 
Lüge iſt, die ſich gewiſſermaßen ſelbſt wieder belügt, indem die „Heldin“ 
zum Schluß auf den Mann verzichtet, um deſſen Erhaltung willen ſie 
Alles erduldet hat, was man von ihr verlangte, wer könnte ſich durch alle 
diefe Dinge im Ernſt erbaut oder ergriffen fühlen? Die ſchönen Worte / 
die wir dabei zu hören bekommen, thun's nicht allein. 


Die Vorſtellung war nur ſchwach beſucht; aber an Beifall fehlte es 
nicht. Es wird ſeit Beginn der Saiſon im Stadttheater unbändig viel 
geklatſcht. Selten hat die officiöſe Claque — eine officielle Claque giebt 
es, wie wir auf Grund einer früheren ausdrücklichen Verſicherung des 
Directors des Stadttheaters hervorheben, nicht — eine Saiſon mit ſolcher 
Schlagfertigkeit und Schlagfreudigkeit eröffnet, wie diesmal. Selten aber 
auch hat ſich das Publikum ſo wenig energiſch gegen die ihm aufgedrungene 
Bevormundung aufgelehnt, wie diesmal. Willig leiſtet es den unberufenen 
Stimmführern Folge. Es thäte wirklich einmal Noth, daß den dienſt⸗ 
willigen Händen, die ſich nach jeder lauten Tirade dieſes oder jenes Dar⸗ 


nahme in die Theaterſchule des Conſervatoriums; dieſelbe fiel ſo glänzend 
aus, daß er eine der Freiſtellen erhielt, über welche das Burgtheater an 
dem Conſervatorium verfügt. Eine Anzahl Breslauer Kunſtfreunde hat 
in hochherziger Weiſe die Mittel geſpendet, welche es dem Kunſtnovizen er⸗ 
möglichen, in den nächſten Jahren ſorglos ſeinen Studien zu leben. 

* Zoologiſcher Garten. Die Freitags⸗Concerte find beendet, am 
25. d. M. erfolgt das letzte Sonntagsconcert der diesjährigen Sommer⸗ 
ſaiſon. Während der Winter ſaiſon wird wiederum die Capelle des 
1. Schleſ. Gren⸗Regts. Nr. 10, Capellmeiſter Erlekam, an jedem Mitt⸗ 


woch im Saale concertiren. 

+ Velociped - Wettfahren. Der Verein für Velociped⸗Wettfahren 
in Breslau veranſtaltet, wie wir bereits mittheilten, am nächſten Sonn⸗ 
tag, 25. September c., auf ſeiner Bahn in Scheitnig⸗Grüneiche ſein dies⸗ 
jähriges Herbſt⸗Wettfahren. Zablreiche Anmeldungen der beſten deutſchen 
Fahrer, von denen wir die Do Millanich (Wien), Schuritz (Dresden), 
Vogt (Leipzig) und Feller N orau) unter Anderen erwähnen, find bereits 
eingegangen. Unter den 82 Nennungen, die zu dem Rennen eingegangen 
ſind, iſt beſonders zahlreich die Provinz vertreten. 

—d. Deutſcher Cougreß für erziehliche Knaben⸗Handarbeit. 
Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins hat zu dem am 
24. und 25. d. M. in Magdeburg tagenden VII. Deutſchen Congreſſe für 
erziehliche Handarbeit den Ober⸗Realſchuldirector Nöggeratb-Brieg als 
ſeinen Vertreter delegirt. Derſelbe hat auch für den genannten Congreß 
ein Referat und zwar über „die Bedeutung der Knaben⸗Handarbeit für 
höhere Unterrichts⸗Anſtalten“ übernommen. 

„ Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt 
veranſtaltet ſeinen diesjährigen Herbſtausflug Dinstag, 27. d., nach dem 
Etabliſſement des Herrn Sindermann nach Morgenau. 
„Der Verein für Handlungs⸗ Commis 1858 in Hamburg 
ählte Ende 1886 etwa 18 000 Angehörige und hat am 10. Junt d. J. die 
24 000fte Stelle durch feine Vermittelung beſetzt. Die Penſions⸗Kaſſe des 
Vereins (Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ und Waiſen⸗Verſorgung) am 
1. Juli 1886 begründet, hat Anfang September d. J. das late Hundert 
ihrer Angehörigen überſchritten. Das Kaſſenvermögen derſelben beziffert 
ſich z. Z. auf etwa 166 000 M. Die Kranken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe des 
Vereins, e. H., hat a. September d. J. das 18te Hundert ihrer Mit- 
glieder überſchritten. An Kranken⸗ und Begräbnißgeld incl. Verwaltungs⸗ 
koſten zahlte die Kaſſe vom 1. Januar d. J. bis Ende Auguſt 21 419,07 
Mark, während ihre Einnahmen für dieſen Zeitraum ſich belaufen auf 
26 004,89 Mark. 
+ Beſitzveränderungen. Albrechtsſtraße Nr. 40 „Kaffeebaum“, auch 
Altbüßerſtraße Nr. 58. erkäufer: Particulier G. Ohlenſchläger; Käufer: 
Tuch⸗ und Herrengarderobe⸗Geſchäftsinhaber, Kaufleute Gebrüder Salomon 
und Wilhelm Meiſter. — Vorderbleiche Nr. 10. Verkäufer: Particulier 
Julius Benſch; Käufer: Kaufmann und Badeanſtaltsbeſitzer Otto Grundtke. 
— Lützowſtraße Nr. 5. Verkäufer: Malermeiſter W. Siems; Käufer: 
Kaufmann Emmo Liebig. — Vorwerksſtraße Nr. 82. Verkäafer: Sr 
rath Albert Seger; Käufer: Stellmachermeiſter Ernſt Knobel. — Schi 
werderſtraße Nr. 35/37 und 39. Verkäufer: Schuhmachermeiſter Carl 
Maywald; Käufer: verwittwete Frau Productenhändler Gramolle. — 
riedrich Carlsſtraße Nr. 19. Verkäufer: Zimmermeiſter Friedrich Kon⸗ 
chack; Käufer: Frau Particuliere P. Züſche aus Coſel. 
g- Eröffnung der neuen Bahnſtrecke Gneſen⸗Nakel. Der 
regelmäßige Verkehr auf der neuerbauten Eiſenbahnſtrecke Gneſen⸗Nakel 
ſoll am 1. November cr. eröffnet werden. 
B= Renovationsarbeiten auf dem Dome. Die Renovations⸗ 
Arbeiten im fürſtbiſchöflichen Palais, inſoweit dieſelben vor der Ankunft 
des Fürſtbiſchofs Dr. Georg Kopp ausgeführt werden ſollen, dürften 
binnen Kurzem beendet ſein. Dieſelben erſtrecken ſich auf Tünchung der 
Fagaden nach dem Palaishofe zu, auf Anſtrich von Thüren, Fenſterrahmen, 
auf Renovation einzelner Oefen ꝛc. Etwa noch erforderlich erſcheinende 
weitergehende Renovationsarbeiten würden erſt nach Eintreffen des Fürſt⸗ 
biſchofs nach deſſen perſönlichen Dispoſitionen ausgeführt werden. Das 
letztere gilt insbeſondere von der im nordweſtlichen Theil des Palais im 
Erdgeſchoß gelegenen, vom Cardinal Diepenbrock gegründeten fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Hauskapelle, zu welcher das Gobelin⸗Zimmer den Zugang ver⸗ 
mittelt und deren Ausmalung projectirt iſt. Außerdem iſt die Renovation 
von einer Anzahl anderer der zum Dom gehörigen Gebäude theils voll- 
ogen worden, theils noch in der Ausführung begriffen. So iſt u. A. 
das ältere Gebäude des fürſtbiſchöflichen Alumnats im Innern einer 
durchgreifenden Renovation mit theilweiſem Umbau unterzogen worden. 
Ferner wurden 32 die Fagaden einzelner der am Domplatz ge⸗ 
legenen und unter Verwaltung der Dombehörde ſtehenden Häuſer. Gegen⸗ 
wärtig wird das an der Kreuzkirche gelegene fürſtbiſchöfliche Convict⸗Ge⸗ 
bäude renovirt. 2 5 J 
—o Plötzlicher Tod. Als der 75 Jahre alte Kreisgerichts⸗ 
rath a. D., Herr Hermann Knoll aus Landeck, der ſich beſuchs⸗ 
(Foriſetzung in der Beilage.) 


ſtellers, nach jedem Scenenſchluß, bei paſſenden und unpaſſenden Gelegen⸗ 
heiten, in Bewegung ſetzen, das Handwerk gelegt würde. 

Ein beſonders großer Theil des im Laufe des Abends geſpendeten 
Beifalls ward Frl. Bensberg, der Darſtellerin der Titelrolle, zuge⸗ 
wandt. Die Dame bewies, wie ſie dies bereits als Prinzeſſin Eboli ge⸗ 
than hatte, daß ſie geiſtig den ihr zufallenden Aufgaben vollſtändig ge⸗ 
wachſen iſt; ſieht man von einigen eigenthümli chen Betonungen ab, die 
auf eine anfechtbare Interpretation des Textes zurückzuführen ſind, ſo 
muß man ſagen, daß ſich die Darſtellerin mit dem Inhalt ihrer Rolle 
durchaus vertraut gemacht hatte; vielfach war ihr Spiel von warmer 
Empfindung beſeelt. Dies Alles kann aber nicht über die in unſerer 
erſten Beſprechung gerügten ſchweren Mängel in der Sprechtechnik des 
Frl. Bensberg hinwegtäuſchen. Solche Fehler, wie die ſchlechte Ausſprache 
verſchiedener Conſonanten, laſſen ſich auch nicht von geſtern auf heute, 
noch in ein paar Wochen, noch ſelbſt in einigen Monaten beſeitigen. Zu 
Beginn ihres Auftretens gab ſich die Darſtellerin erſichtlich große Mühe, 
ein einwandfreies r zu produciren, nach kurzer Zeit verſchwand es im An⸗ 
laut und wurde nur noch im Auslaut geſprochen; bald aber mußte man 
ſich wieder mit einem tonloſen, weichlichen Kehllaut, der oft nur angedeutet 
wurde, zufrieden geben; von dem fehlerhaften s der Darſtellerin ſchweigen 
wir, nachdem wir einmal darüber geſprochen. Die Sprache iſt das Wich⸗ 
tigſte für den Schauſpieler; bleibt man uns hier ſo viel ſchuldig, wie im 
vorliegendem Falle, fo ift an die Erzielung eines reinen künſtleriſchen 
Eindrucks nicht zu denken. Auch das Organ des Frl. Bensberg erwies 
ſich wiederum nicht ausreichend für die Durchführung einer ſo großen 
Rolle. Im letzten Act, wo ſich Griſeldis bei der Entdeckung, daß man 
mit ihr ein frevles Spiel getrieben, zu tragiſchem Pathos aufſchwingen ⸗ 
wo ſie ſich zu imponirender Größe und Wucht der Darſtellung aufraffen 
ſoll, verſagten die Mittel. 

Herr Re ſemann ſpielte den Percival, dieſes Unding von einem Ehe⸗ 
gemahl, in guter Auffaſſung mit dem Aufgebot ſeiner ſchönen Mittel; 
Herr von Fiſcher als Köhler Cedric, Frau Hermany⸗Benedix als 
Ginevra, Herr Jacobi als Lancelot von See waren in ihren Rollen 
vortrefflich. Durch Herrn Pfeil, welcher Triſtan den Weiſen mit edler 
Würde ſpielte, iſt das von ihm vertretene Fach der Heldenväter und 
Charakterdarſteller in ſo vorzüglicher Weiſe beſetzt, wie es unter der 
Direction Brandes noch nicht der Fall war. Das ſchöne, ausdrucksvolle 
Organ des Künſtlers in Verbindung mit einer muſterhaften Ausſprache 
kommt ihm bei Ausgeſtaltung ſeiner Rollen hervorragend zu Statten 
Dagegen bringt die neuengagirte zweite Liebhaberin, Frl. Krauß, die wir 
als Oriane kennen lernten, ein Organ mit auf die Bühne, mit dem ſich 
hier kaum etwas anfangen laſſen wird. Daß man auch in kleinen Rollen 
durch tüchtiges Spiel die Aufmerkſamkeit auf ſich lenken und Anerkennung 
ernten kann, bewies Frl. Preuß in der Rolle der moquanten Gemahlin 
Kenneth's, Ellinor. 

Karl Vollrath. 
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Die Verlobung ihrer Tochter 
Eliſe mit dem Fabrik⸗Inſpector 
Herrn Carl Syländer in Bolken⸗ 
hain beehren ſich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen [3509] 

Traugott Foerſter und Frau. 

Jauer, den 21. September 1887. 


Eliſe Soerſter, 
Carl Syländer, 
Verlobte. 
Jauer. Bolkenhain. 
Dr. med. Otto Rohrſchneider, 
Roſa Robrfämeider, 
geb. Dietrich, 


Vermählte. 
Ketzin. 
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Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Knaben wurden 
De ; ; 
1 ver und Frau 
geb. Goldſtücker. 3 
Breslau. 
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Orchester- Verein. 
Für die Vereins-Mitglieder liegen die reservirten Abonnements- 
Billets zum ersten Cyelus der Concerte vom 2 1. September bis 
29. September von 8 bis 1 und 4 bis 6 Uhr in der Kgl. Hof- 
Musikalien, Buch- und Kunsthandlung von Julius Halnauer zur 
Abholung bereit, Die Eintrittskarten werden nur gegen Vorzei- 
zung der Mitgliedskarten verabfolgt. Es wird dringend er- 
sucht, den angekündigten Termin genau innezubalten, weil über die 


Fa Nr 


: nicht abgeholten Billets im Interesse des Vereins sofort verfügt 
Durch die glückliche Geburt wird. Engagements sind für die bevorstehende Saison abgeschlossen 


Regierungsrat) Heinſins, Montag und Donnerstag von 6 bis we 

8 Uhr Abends im Univerſitätsgebäude, tre 

Verwaltung der Preußiſchen Staatsbahnen: Regierungsrath Krönig, 2 

Mittwoch und Sonnabend von 6 bis 8 Uhr Abends im Sitzungs⸗ Le 

mit den Damen: Frau Moran-Olden, Fräulein Wally Schausell, Fräulein ſaale des Empfangsgetzäudes auf dem Centralbabnbofe, He 
Preußiſches Eiſenbahnrecht: Regierungsrath Dr. Eger, Montag, Donners⸗ 

ta 115 Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends im Untverfitäts- 10 

gebäude. er 

Betrieb der Eiſenbahnen: Regierungs⸗ und Baurath Jordan, Dinstag du 

und Freitag von 6 bis 7½ Uhr Abends im Sitzungsſaale des un 

Empfangsgebäudes auf dem Centralbahnhofe. 352² da 

Beginn der Vorleſungen am 2. November er. Kl 


eines munteren Knaben wurden 1 
hocherfreut 
Moritz Foerder und Frau ＋ 
Recha, gebor. Lewy. 4 
Breslau, d. 22. September 1887. % 


Die glückliche Geburt eines zweiten 
Töchterchens beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 

Hermann Röſicke und Frau 
Marie, geb. Brandhorſt. 
Berlin. | Berlin, den 21. September 1887. 


Schwägerin 


Haufe aus ſtatt. 


Statt besonderer Meldung 
zeigen die heut Morgen erfolgte Geburt eines Knaben ergebenst an 


Otto Leder und Frau Wally Leder 
geb. Hausfelder. 
Breslau, 22, September 1887. 


Statt befonderer Meldung. 
Dinstag Abend verſchied ſanft nach kurzem Krankenlager 
unſere inniggeliebte, gute Gattin, Mutter, Tochter, Fife 
725 


Bianca Hirschfeld, 

geb. Pinoff, 
im blühenden Alter von 40 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hirſchberg i. Schl., Frankfurt a. O., Berlin, Görlitz, 
Schwedt a. O., den 21. Septbr. 1887. 


Beerdigung findet Freitag, Vormittags 10 Uhr, vom Trauer⸗ 
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Dies zeigen tiefbetrübt an IX 


Stadt- Theater. 

Freitag. 8. Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments ⸗Vorſtellung. 2. Freitag⸗ 
Vorſtellung. „Galeotto.“ Drama 
in 3 Acten und 1 Vorſpiel, nach dem 
Spaniſchen von Paul Lindau. 

Sonnabend. „Lohengrin.“ 

Sonntag. „Der deutſche Michel.“ 
Oper in 3 Acten. Muſik von 
Adolf Mohr. 


8 = 
Lobe - Theater. 
Freitag. „Goldſiſche.“ 
Sonnabend. „Der Hofnarr.“ 
(Prinz Julius, Victor Burch⸗ 
hardt. Feliſa, Jeanette Meyer. 
Yvonne, Bettina Calliano.) 


Helm- Theater.? 


Heute Freitag, den 23. Septbr.: 
Erſtes Auftreten der Soubrette 
Fräulein Ida Berthus. BE 
„Von Stufe zu Stufe.“ 
Lebensbild mit Gefang in 5 Abtheil. 


Orchesterverein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden wieder [3390] 


acht Kammermusik- 
Abende 


veranstaltet werden. — Subserip- 
tionen werden in der Königl, Hot- 
Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung 
von Julius Halnauer angenommen. 
Der Subseriptionspreis für sämmt- 
liche acht Abende beirägt für eio 
einzelnes Billet 12 Mark, bei Ent- 
nahme mehrerer Billets je 10 Mark, 


Für die beiden ersten Abende ist 
das rühmlichst bekannte Heelk- 
maum’sche Qunrieit aus 
Köln, das Anfang dieses Jahres hier 
mit so aussergewöhnlichem Erfolge 
concertirt hat, engagirt. 


| Victoria-Theater. | 
Simmenauer Garten. 


Winter ⸗Saiſon. 


ö Auftreten 35 
dereinzigen Original Eidechſen⸗ 
Meunſchen Freres Satour, der 
großartigſten Luftgymnaſtiker f 
der Jetztzeit Freres Almary, 
der Brothers Beiso mit ihrem 
Breslauer Rronenorden: Mi 
Eſel, Gebr. Alfieri, Ntrobaten, 9 
= Mr. Curtis, Kopf⸗Equilibriſt, 8 
4 Paula und Ludwig Tellheim, & 
Wiener Duettiſten, Castor, 
0 Genre-Humoriſt. 

Anfang des Concerts 7½ Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. 


N 


4 


ine Frauen⸗Stelle in der neuen 
g für N e 
b A. Nr. 24 


eſucht. fferten su 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 2 


Cand. phil. erth. Stunden & 40 


Größte 


* j 


13513] 


Heute Auftreten 
von folgenden Specialitäten: 
Brothers Salma, egyptiſche 
Jongleure. Dinus-Truppe, Akro⸗ 
baten. Bosa Clair, Athletin. 
Howells & Carsley, Schlangen⸗ 
Duo. Geſchwiſter Ferlau, Duet⸗ 
tiſtinnen. Schwinsitzky, Komiker. 
Miz! Marion, Sängerin. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Ich bin zurückgekehrt, Anmel⸗ 
dungen zum Unterricht im Zeichnen 
u. Malen werden entgegengenommen. 


Hedwig Koch, 


Höfchenſtraße 28, part. 


Mein Bureau befindet 
ſich jetzt 14650 
Ohlauerſtr. 19, 

2 Treppen, 
ſchraͤgüber der Biſchof⸗ 
ſtraße (Eingang auch 
Chriſtophoriplatz 8). 
Wilhelm Reche, 
Rechtsauwalt und Notar, 


Zurückgekehrt. © 
Dr. Constantin Reichelt, 
Ohlaner Stadtgraben 27. 


Dr. Seltmann, 


Specialarzt f. Frauenkrankheiten, 
eh. 1. Aſſiſtenzarzt an der 
Kgl. Univerſitäts⸗ Frauenklinik, 

wohnt jetzt: 11480 


Schweidnitzerſtr. 44, I. 


0 rakt. a 
Bandmann, l., 


Gräbschnerstr. 6, I,, dicht a. Sonnenpl. 


Vorm. 8—9 Behandlg. unenigeltl. 


DDD 
empfiehlt 3485] 
Jacob Sperber. 

Wies 


empfiehlt billigſt M. Hlomäg, Alte 1. der noch vorhandenen Reſtbe⸗ 


Graupenſtraße 17. 


Garnirte Damenhüte! 


. und geſchmackvoll. 
uswahl, billigſte Preiſe. 


M. Liebrecht, 


Hutfabrik und Pußzgeſchäft, 
nur Ohlauerſtraße 40, 
nahe der Taſchenſtraße. 


[4561] 


Moderniſirungen nach Modellen 


billigſt. 14533 


Dig. 
Off. u X. V. 17 i. Briefk. d. Brel. 310. Auf m. Firma u. Nr. 40 genau achten. 


Hermine Spless, Frau Clara Bruch, Fräulein Marie Soldat, und mit den 
Herren: Professor Joachim, Robert Heckmann, Eugen d' Albert, Wladimir 
von Pachmann u. A. m. 13391] 


Verein für Velociped-Wettfahren 
in Breslau. 


Sonntag, den 25. September 1887, 
Nachmittag Punkt 3½ Uhr: 


Herbſt⸗Wettfahren 


auf der Velociped⸗Nennbahn in Scheitnig⸗ 
Grüneiche. 


4 Zweirad⸗, 2 Dreirad⸗ und 
1 Tandemrennen. 


(Näheres die Plakate.) 
Muſik von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Nr. 1. 


Preiſe der Plätze: 
Vorder⸗Tribüne (I. u. 2. Reihe) a. d. Rafje M. 4,00, im Vorverkauf M. 3,00. 
Tribüne (3. bis 13. Reihe) = = = 23,00, = ⸗ = 1,50. 
f mens N u v. d. 


ribüne) )) . „2,00, = 1550. 
Unnummerirter Sitzplatz = = = 1,00, = z » 0,75. 
Ning rs * „ = 0,50, = ⸗ = 0,30. 


Vorverkauf bei Herren: Guſtav Arnold, Kornecke, G. Schwartze 
& Müller, Ohlauerſtraße 38, und Herm. Zahn, Zwingerplatz. 


Die Bahn iſt von allen Plätzen gut zu überſehen. 
(Ende gegen 6 Uhr.) 


[3396] 


Stadthaus-Keller. 
Zum Fiſcheſſen, 8 
Hecht, Schleie, Karpfen mit poln. Sauce, ladet ergebenſt ein 
| hun a er e 
Großer Möbel-Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Vorräthe 


meines großen Lagers, beſtebend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


olf Sturm, 64550 
Breslau, Schloßohle 10, vis-a-vis Niegner's Hotel. 


— EN i Neu! Neu! 
Julius Hainauer's 2 e Tuzl 
Journal-Lesezirkel 20“ Columbus- 


circa 70 Zeitschriften. 


Abonnements zu den billigsten Be- 
dingungen können von jedem Tage ab 
eginnen. — Prospecte gratis. 


brenner, 


auf 14 Lampen gut 
paſſend, der Erfolg 


muß überraſchen. 
Leuchtkraft unerreicht. 
Licht blendend weiß und 
ruhig brennend. 
Großes Lager v. Cylindern, 
Dochten ꝛe. zu allen 
cxiſtirenden Brennern. 


Oswald Reichelt, 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 


in Breslau, Schweidnitzerstr. 52. 
KEEPEREEEURHRHRR 


& r 


3126] I. Rlagse der 


Teuss. Lotterie, 


wer 8 5 N | r 

5 64 e 32 5 l — 

1 5 2 u. Velociped-Fabrik 
an. Schlesinger 

Schweldnitzerstr. 43, n. 188 Frankenburger & Ottensen, 

FTW... RIFF IE Leiſtungsfäbigſte 


. Velo⸗ 


Fabrik von 
cipeden aller Art. 


; = * Billigſte Bezugs⸗ 
ö Mono Abſolut quelle v. Rohtheilen 
N Unfgästikeit und Zubehör. 

A F Dampfbetrieb, 


Knochenhart, weil 
N vollſtändig ausgetrocknet, ift 
17 Ernst Wooker’s Seife 


\ „Monopol“ 


Vernicklungs⸗ und 
Emaillir⸗Anſtalt. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


NORGSRIUR 


2 


rein u. leicht 1 
NRNo- Pulver. 
8 durch höchste 
5 Löslichkeit, vortrefflichen 
MR) Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
eilste Zubereitung. 


Der Ausverkauf, 


Reuſcheſtraßſe 65, 


ſtände an Glas⸗ und Porzellan⸗ 
waaren aus d. Herrmann Sleradzki' 
ſchen Concurslager 
2. aus einem Porzellan ⸗Fabrik⸗ 
lager, welches zumeiſt aus ſehr 
uten Tellern, Taſſen, Krügen, 
chüſſeln, Saucieren, Leuchtern 
ze. beſteht, muß bis Montag, den 
. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
beendet ſein, und werden alle Artikel 
zu Spottpreiſen verkauft. 
Die Ladeneinrichtung wird im 
Ganzen ſehr billig abgege 
B. Jaree kl, Auctionator. 


Preis 5 M. per Y 1 
g E Mschdusond fr 14. 0, 


ne enen N ee eee nr aug ug 


I "ulmadndaig) anaıg In vz 


Geldſchränke, 


nd in Auswahl billig zu verkaufen. 
g. Maletzkl, Moltkeſtraße 8. 


beſte Conſtruction, mit vertiefter Thür] 


Eiſenbahnfachwiſſenſchaftliche Yorlefungen 
in Breslau. 


Winterſemeſter 188788. = 


Nationalökonomie der Eifenbahnen, insbeſondere Tarifweſen: Ober: 


Anmeldungen zu dieſen Vorleſungen erfolgen in gleicher Weiſe wie bei Di 


den Univerſitätsvorleſungen. 5 
Dil 

Vekanntmachung. © 

Aus dem Zinſenertrage eines von uns verwalteten Legats der r 
hierſelbſt verſtorbenen Frau Kreisgerichts⸗Director Anna Hilse, geb. e 
Pick, find einige Stipendien für Studirende an Univerſitäten, 15 


techniſchen Hochſchulen und Kunſtakademien in Jahresbeträgen von = 
100 bis 300 Mark zu vergeben, | 

Die Empfänger müſſen der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde ange: 
hörig fein und ſich über ihre Befähigung für eine wiſſenſchaftliche 
Laufbahn, ihren Fleiß und ihre ſittliche Aufführung genügend aus⸗ 
weiſen. Bewerber, welche die Unterſtützung nachweislich zur Beſtrei⸗ 
tung der Koften der abzulegenden Staats- oder Univerſttätsprüfung 
oder zur Ausführung einer wiſſenſchafllichen Arbeit bedürfen, ſollen 
vorzugsweiſe berückſichtigt werden. 

Zu den gedachten Zwecken kann das Stipendium auch in dem 
Falle gewährt werden, wenn die Ablegung der bezüglichen Prüfungen 
oder die Ausführung der wiſſenſchaftlichen Arbeit ſich nicht unmittel⸗ 
bar an die Beendigung der Univerſitätsſtudien anſchließen. 

Schriftliche Bewerbungen mit den, den vorſtehenden ſtatutariſchen 
Beſtimmungen entſprechenden Ausweiſen find in unſerem Bureau — 
Graupenſtraße 11 — bis zum 31. October d. J. einzureichen. 

Breslau, den 22. September 1887. 3512 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Der neue Curſus meines Repetitors 


beginnt am 4. October er. — Anmeldung dazu täglich Vormittag zwiſchen 
A. Seger. 


Vorzüglich gearbeitete Möbel, namentlich 
complete Wohnungseinrichtungen zu ſehr billigen 
Fabrikpreiſen gegen Baarzahlung. 

B. Schlesinger & Co., 
Fabrik: Kloſterſtraße 60. [3411] 
Verkaufsſtelle: Ohlauerſtraße 65, 1. 


eres S DE SD NO DN 


2 an ae 


Mein diesjähriger Curſus in Breslau für 


Stotterer 


beginnt am 17. Oetober. Anfragen und Anmeldungen wolle man 
richten an die Carl Denhardi'ſche Sprachheilanſtalt in Burgſte in⸗ 
furt, Weſtfalen. — Aelteſte und einzige Sprachheilanſtalt Deutſchlands, 


deren Erfolge durch Ordensverleihung Sr. Majeſtät des 


Kaiſers anerkannt find. Reſultate d. Heilverf. ferner anerkannt 
durch die Königl. Preußiſche Juſpection der Jufauterieſchulen, 
die Direction des Königl. Preußiſchen großen Militär⸗Walſenhauſes zu 
Potsdam, die Direction des Königl. Preußiſchen Militär⸗Knahen⸗Er⸗ 
ziehungs⸗Inſtituts zu Annaburg, die Direction des Königl. Preuß. Militär⸗ 
Mädchen⸗Waiſenhauſes zu Schloß Pretſch, das Kaiſerliche General⸗ 
Poſtamt, ärztliche Autoritäten, die Redaction der „Gartenlaube“ vc. ıc. 
Heilverfahren rationell, auf phyſiologiſchen Grundſätzen beruhend. Gebeilt 
1723 Sprachleidende. Proſpecte mit amtlichen Zeugniſſen und Abhand⸗ 
lung gratis. [1561] Carl Denhardt. 


Fruchtzucker (D. K. P.) 


iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Arten Obſt, zur Bereitung 
von Compots, von Bowlen, ſüßen Speiſen, zur Darſtellung von 
Gelee ꝛc. ꝛc. Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer 
reinſchmeckender Syrup dargeſtellt und iſt identiſch mit der in der 
reifen Weintraube und in allen ſüßen Früchten enthaltenen Zuckerart. 
Bei einer weit größeren und angenehmeren Süße (Fruchtſüße) 
bietet der Fruchtzucker gegenüber der Raffinade die großen Vorzüge, 
daß ſeine Süße das Aroma der Früchte nicht im Mindeſten verdeckt. 
ür abfolnte Reinheit der Waare wird garantirt. 
Deutſches Reichs⸗Patent 35487 der Zuckerfabrit Maingau. 
Der Verkauf erfolgt in Literflaſchen à Mk. 1,— und in Korb: 
flaſchen & 2½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Original⸗Fabrikpretſen bei den 
Herren Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filke, Moltke⸗ 
ſtraße, S. G. Pauſer, Hümmerei, C. L. Sonnenberg, Tauenzien⸗ 
ſtraße und Königsplatz, Erich 8 Carl Schneider, Schweidnſtzer⸗ 
ſtraße, und Herrmann Zahn, Zwingerplag. „1534 
Generalvertretung der Zuckerfabrik Maingau in 
Hattersheim bei Frankfurt a. Main für Schleſien: 


A. F. Kensing, Breslau. 


| | 
onda 


N Eingetragene Schutzmarke. 
Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. 


Fabr. Brown & Polson. K.engl. Hofl., London u. Berling. In 
elicateß⸗, Colonial⸗ u. Drog.⸗Handl. à 60 Pf. per engl. Pfd. [1101] 


8 "rich für Schleſien und Poſen bei: 


rich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 


Kaiſerl. Königl. und Großtherzogl. Hoflieferanten. 
Mit einer Beilage. 


3 ——— —— 


Beilage zu Nr. 664 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 23. September 1887. 


8 Cortſetzung.) 
weiſe in Breslau aufhält, heute Vormittag gegen 11 Uhr die Junkern⸗ 
ſtraße entlang ging, wurde er von einem plötzlichen Unwohlſein befallen 
und verſchied binnen wenigen 8 Ein Herzſchlag batte ſeinem 
Leben ein jähes Ende geſetzt. Die Leiche wurde nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital gebracht. 

X. Fahnenweihe. Die „Vereinigte Breslauer Fleiſchergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft“ beging heute in dem großen Saale des Coneerthauſes die Feier 
der 5 ihrer neu geſtifteten Fahne. Eingeleitet wurde die Feier 
durch ein von der Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
unter Leitung des Capellmeiſters Reindel 1 Concert. An 
daſſelbe ſchloß ſich um 1 Uhr der eigentliche Weihe⸗Act. Unter den 
Klängen der Jubel⸗Ouverture von Weber betraten in feierlichem Zuge die 
Deputationen der Dresdener, Strehlener, Striegauer, Hirſchberger, 
Brieger ꝛc. Fleiſchergeſellen, ſowie der hieſigen Fleiſcher⸗Innungen: Groß⸗ 
Bänker, Klein⸗Bänker, Geisler und Neue Breslauer Fleiſcher⸗Innung, den 
Saal Nachdem dieſelben ſich um das Podium an der Oſtſeite des Saales, 
wo die Fahnen» Jungfrauen und das Feſtcomitée Aufſtellung genommen, 
gruppirt hatten, trat Herr Fritz Schantz vor und trug mit weithin ſchallen⸗ 
der Stimme den ſchwungvoll gehaltenen Feſtprolog vor. Hierauf erfolgte 
die Uebergabe der neuen Fahne an den Vorſtand der Brüderſchaft durch 


Fräulein Martha Nowak, welche in gebundener Rede den Geſellen 
den alten Spruch: „Vereinte Kraft vermag ſtets viel“ ans Herz e 
geſtickte 


cum Hübſchmann widmete den Fahnenjunkern prachtvo fi 
ärpen. — Hierauf ergriff der Vorſitzende der Brüderſchaft, Herr 
A. Stephan, das Wort, um die Feſtverſammlung zu begrüßen. Unter 
Hinweis auf die Koloſſal⸗Büſte des Kaiſers, welche ſich inmitten einer 
geſchmackvollen Blumendecoration auf der Bühne im Hintergrunde des 


Saales erhob, brachte Redner auf den Monarchen ein dreifaches, von der gi 


Verſammlung mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch aus. Nunmehr 
trat Herr Diakonus Lic. Hoffmann vor, um die eigentliche Weiherede 
zu halten. Am Schluß derſelben brachte er ein Hoch auf die Brüderſchaft 
aus. Es folgte ſodann die Entgegennahme der Fahnengeſchenke. Unter 
Widmungsſprüchen überreichten Fahnenbänder: Frau Hoffmann, Frau 
Peter, Fräulein Kattner und Herr Woide, goldene Nägel die Herren 
Richard Hoffmann, Großkopf, Seidel, Hübſchmann, Littmann 
und Bäcker, ſowie die Brieger und Hirſchberger Geſellenſchaft, der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes in Berlin und die Geſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft in Frankfurt a. O. Die Dresdener Geſellenſchaft überreichte ſowohl 
ein Fahnenband, als auch einen goldenen Nagel. Nachdem Herr 
Stephan den Dank der Brüderſchaft für die zahlreichen Geſchenke 
ausgesprochen und ein Hoch auf die Meiſter, Collegen und Damen 
ausgebracht hatte, ſchloß der Geſang des Chorals „Lobet den Herren“ 
die Feier. Hierauf ordneten ſich die Feſttheilnehmer zum Feſtzuge. 
Derſelbe wurde eröffnet durch drei Vorreiter in ſpaniſchem Coſtüme. 
Es folgten ſodann die Deputationen fremder Geſellen mit ihren Fahnen, 
hierauf in blumenbekränzten Equipagen die fremden Meiſter, die ver 
Fleiſcherinnungen, die Geſellenväter, die Altgefellen mit der neuen Fahne 
und das Feitcomite. Den Beſchluß des ungemein langen Zuges, welchen 
mehrere Muſikcapellen begleiteten, machten die Mitglieder der Brüderſchaft 
u Fuß. Der Feſtzug bewegte ſich durch die Gartenſtraße, Taſchenſtraße, 
—.— Katharinenſtraße, über den Neumarkt, durch die Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße, Oderſtraße, die Kurfürſten⸗ und Be berſeite des Ringes entlang, 
urch die Schweidnitzerſtraße und Gartenſtraße nach dem Feſtlocal wieder 
urück. In allen Straßen, die der Zug paſſirte, bildeten Menſchenmengen 
dichtes Spalier. In der Kupferſchmiedeſtraße waren die Häuſer zum 
Theil beflaggt. Ueber die Straße hinweg waren Guirlanden gezogen, 
welche Tafeln mit der Inſchrift: „Hoch lebe das edle Handwerk der 
Schlächter“ trugen. Um 5 Uhr fand ein Feſtmahl ſtatt, dem ein Concert 
folgte. Den Beſchluß des Feſtes macht ein ſolenner Ball. 


E. L. Renz iſt da! Mit Präciſität traf heute Abend um 8 Uhr 
45 Minuten aus Hamburg der 84 Achſen zählende Extrazug des Circus 
Renz auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnbofe hier ein. Was war 
das für ein Leben und Treiben! Lange vor Ankunft des koloſſalen Trains 
hatten ſich große Menſchenmaſſen zu beiden Seiten des Bahnhofes ein⸗ 

efunden, Sheuptertge, die immer dabei fein müſſen, wenn etwas „los“ ift, 

ferdeliebhaber, Freunde des Künſtlerperſonals, Wohnungsvermiether, die 
noch in letzter Stunde hofften, einen Gaſt für das bereit gehaltene Zimmer 
u erhalten, arme Leute, die nach Beſchäftigung ſuchten, vielleicht als 
Logenſchließer, Stiefelwichſer, kutzum eine Unzahl von Menſchen, armer 
und reicher, junger und alter. Eine ſlarke Polizeimacht, war aufgeboten, um die 
nach den Eingängen, den Packräumen, dem Güterbahnhofe drängenden Maſſen 
in Ruhe und Ordnung zu halten. Nachdem der Extrazug in die Ankunftshalle 
eingefahren war, entftiegen die Künftler ſchnell ihren Wagen und fuhren in Equi⸗ 
pagen, welche die Wagenverleihanſtalt R. Hepner (Krauſes Nachf.) geſtellt hatte, 
zum Theil nach den bereits gemietheten Wohnungen, zum Theil in Hotels. 
Man ſah den Reiſenden trotz der langen ununterbrochenen Fahrt — am 
Mittwoch Abend fand erit die Abſchiedsvorſtellung in Hamburg ſtatt — 
keine Ermüdung an; fie converſitten und plauderten in der munterſten 
Weiſe. Die Damen trugen ohne Ausnahme prachtvolle Bouquets in den 

änden, die ſie in Hamburg zum Abſchiede erhalten hatten. Herr Director 

enz ſelbſt war nicht mitgekommen, er hält ſich heute in Berlin auf und 
trifft erſt im Laufe des morgigen Tages hier ein. Die Leitung feiner 
Geſchäfte und die Anordnung aller Angelegenheiten liegt in den Händen 
feines Geſchäftsführers Herrn G. Reich. — Die 17 Transportwagen, 
welche die Pferde und ſonſtigen Thiere (es ſind mehrere weiße Rehe mit⸗ 
gekommen) und die Requiſiten enthielten, waren vor Einfahrt des Zuges 
von den Perſonenwagen losgekoppelt und nach dem Güterbahnhofe der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn dirigirt worden, wo die Ausladung 
ſtattfand. Die Pferdetransportwagen waren matt erleuchtet, in jedem der⸗ 
ſelben befanden ſich mehrere Pherdewürter. Trotz des großen Dienſt⸗ 
perſonals des Herrn Directors Renz waren zur Ausladung und Ueber⸗ 
jührung der Thiere nach dem Circusgebäude 50 Mann des 2. Schleſiſchen 
Infanterie⸗Re iments Nr. 11 beordert worden. Die Ausladung, welche 
unter greller h erfolgte, die dem regen Treiben faſt einen 
romankiſchen Anſtrich gab, dauerte ungefähr 1½ Stunden. Die weiten 
Räume und die eingerichteten Ställe des Circus waren feſtlich erhellt und 
wurden von den muthigen Roſſen mit freudigem Gewieher begrüßt. Die 
Koſten des Extrazuges von 0 hierher belaufen ſich — ineredibile 
dictu — auf mehr wie 21000 Mark. Sonnabend Abend findet die Eröff- 
nungsvorſtellung des Circus Renz ſtatt; möge ihm, wie in anderen 
Städten, auch bei uns ein guter Erfolg beſchieden ſein! 

+ Vermißtes Kind. Der Cigarrenmacher Mar Fiolka, Münzſtraße 4, 
vermißt ſeit geſtern Vormittag ſeine elfjährige Tochter Hulda. Dieſelbe 
batte, wie gewöhnlich, früh den Schulweg angetreten, ſie iſt aber in der 
Schule nicht eingetroffen. Es liegt die Vermuthung nahe, daß dem 
Mädchen irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. Bekleidet war die 
Genannte mit einem rothkarrirten Kleide, grauem mit ſchwarzen Franſen 
befetzten Jaquet, Niederſchuhen und rothen Strümpfen. Die Haare des 
Mädchens ſind blond und kurz geſchnitten. SN 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Bewohner 
von 81 Löchfraße auf dem Wochenmarkte des Neumarkts mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt, einem Sattlermeiſter 
vom Ringe von der Thür ſeines Verkaufskellers ein mit Ledertuch über⸗ 
zogener und mit Nickelbeſchlag verſehener Reiſekoffer, einem Maurerpolier 
von der Oelsnerſtraße aus einem Neubau auf der Kletſchkauſtraße 6 Stück 
Bretter und 2 Stück Holzſäulen, einem Dienſtmädchen von der Altbüßer⸗ 
ſtraße auf dem Wochenmarkte des Neumarkts ein Portemonnaie mit 

ark. — Abhanden gekommen iſt einer Kaufmannsfrau von der 
Schwertſtraße ein braunkarrirtes Damen⸗Jaquet, einem Kaufmann vom 
Blücherplatz eine ſilberne Uhrkette mit goldenem Medaillon. 


— — — 

Z. Hirſchberg, 22. September. [Schneefall. — Jubiläum. — 
Regenſtation. — Hausjuhung.] Der Winter beginnt mit Macht 
feinen Einzug im Hochgebirge zu halten. In der Nacht vom Dinstag zu 
Mittwoch trat bei rauben Winden ein anhaltender Schneefall ein, der den 
Rieſenkamm in feiner weiten Ausdehnung und den ganzen Koppenkegel in 
das winterliche Gewand gehüllt hat. Der Schnee erſtreckt ſich bis zu den 
Vorbergen mittlerer Höhe. — Am nächſten Sonnabend findet in der neuen 
„Schleſiſchen Baude“ zur Erinnerung an das 100jährige Beſtehen derſelben 
ein Jubiläumsfeſt ſtatt. — Auf Veranlaſſung des meteorologiſchen In⸗ 
ftituts zu Berlin hat Herr Dr. Aßmann⸗Berlin in dieſen Tagen die 
meteorologiſchen Stationen im Rieſengebirge einer eingehenden Reviſion 
unterzogen. Zu der in Warmbrunn berells beſtehenden wird jetzt noch 
eine zweite derartige Station eingerichtet werden. — Am 17. d. M. haben 
bei bleſtgen bekannten Socialdemokraten Hausſuchungen ſtattgefunden, bei 
denen es ſich, dem Vernehmen nach, um Feſtſtellung einer geheimen Ver⸗ 
bindung im Sinne der $$ 128 u. 120 Str.⸗G.⸗B., ſpeciell um Conſtatirung 


einer Verbindung zwiſchen den hieſigen Socialdemokraten und den ſeit 
langer Zeit in Breslau in Unterſuchungshaft gelebten Reichstagsabgeord⸗ 
neten Kräcker und Agitator Fläſchel ebend at. 


& Hirſchberg, 21. Septbr. [(Handelskammer⸗ Sitzung.“ In 
der heutigen Sitzung der hieſigen Handelskammer gelangte durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Spediteur Herrmann, ein Schreiben zur Mittheilung, in 
welchem Herr Fabrikdirector Nagel⸗Zillerthal anzeigt, daß er aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſeine bisherige Stellung verläßt und ſomit auch aus dem 
Collegium der Handelskammer ſcheidet. Die gutachtliche Aeußerung der 
Handelskammer auf eine Anfrage der königl. Eiſenbahn⸗Direction bezüg⸗ 
lich einer event. Frachtermäßigung für getrocknete Heidelbeeren in Wagen⸗ 
ladungen aus Rußland durch Deutſchland nach franzöſiſchen Plätzen und 
deutſch⸗belgiſchen Grenzſtationen geht dahin, daß der Export von getrock⸗ 
neten Heidelbeeren aus bieſigem Handelsbezirk, früher ziemlich umfangreich, 
ſeit der im Jahre 1879 erfolgten Einführung eines Eingangszolles von 
400 M' pro 100 Kilogramm faſt ganz nach Böhmen gedrängt ſei, von wo 
aus dieſer Artikel ohne deutſches Gebiet zu berühren, zumaift nach Frankreich 
und den füdlichen Ländern ausgeführt werde. Auch der Exporthandel mit 
hier fabricirten Fruchtſäften ruhe gänzlich, und fo lange die Eingangs: 
abgabe auf Beeren nicht aufgehoben würde, ſei die Frage der Fracht⸗ 
ermäßigung für den diesſeitigen Bezirk ohne weſentliches Intereſſe. 
Der von einer Anzahl Adjacenten der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn an die königl. Eiſenbahn⸗Direction gerichteten Petition um Bei⸗ 
behaltung der 720 85 zwiſchen Breslau und Hirſchberg während der 
Wintermonate trat die Verſammlung nicht bei, indem die Benützung dieſer 
Züge im Winter eine zu unbedeutende ſei, während das Hauptſtreben 
dahin gerichtet werden müſſe, eine beſſere Frühzug⸗Verbindung zwiſchen 
irſchberg und Breslau zu erzielen. Das Geſuch des Verbandes 
Schleſiſcher Textilinduſtrieller, mit ihm gemeinſchaftlich 1) die An⸗ 
nahme des Staffelſyſtems für die Einzelgutſendungen und die all⸗ 
gemeinen Wagenklaſſen A1 und B, ſowie 2) die Bildung einer 
zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe für Güter aller Art, welche in Quanti⸗ 
täten von einer Tonne (& 20 Ctr.) und mehr auf einen Frachtbrief einge⸗ 
liefert werden, zuſtändigen Ortes zu beantragen, fand mit 6 gegen eine 
Stimme Ablehnung. In den Gründen für dieſes Votum wurde hervor⸗ 

eboben, daß durch die Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe das müh⸗ 

an errungene einheitliche Tarifſyſtem wieder zerſtört werden würde, 
während die Bahnverwaltung in die Lage käme, den nicht unbedeutenden 
Ausfall an Einnahme durch Erhöhung der Tariffäge, für die Wagen: 
ladungsklaſſen A. und B. zu decken, welcher Umſtand für den Handel viel 
empfindlicher ſein würde. 


W. Goldberg, 22. September. [Erſatzwahl.] Bei der heut hier 
vollzogenen Wahlmanns⸗Erſatzwahl wurde der liberale Candidat, Herr 
Kaufmann Kähl mit 48 von 78 Stimmen gewählt. Die Erſatzwahl er⸗ 
folgte für einen verzogenen Wahlmann der Gegenpartei. Zu wählen 
hatle die 3. Abtheilung des 3. Wahlbezirks. 


Reichenbach, 20. Sept. [Elektriſche Beleuchtung.] Künf⸗ 
tiges Jahr läuft der Contract ab, welcher ſeit 25 Jahren die Stadt bindet, 
das Gas von der in Ernsdorf befindlichen Privat⸗Gasanſtalt zu ent⸗ 
nehmen. Der Preis des Gaſes erſchien ſchon ſeit langer Zeit zu hoch; 
es haben deshalb bereits mehrere geheime Sitzungen der ſtädtiſchen Colle⸗ 
gien ſtattgefunden, in denen über Schritte berathen wurde, durch die Ver⸗ 
beſſerungen zu erzielen ſeien. Vor einigen Tagen ſoll ein Ingenieur aus 
Berlin hier geweſen fein, der in einer Sitzung der aus Magiſtratsmit⸗ 
gliedern und Stadtverordneten zuſammengeſetzten Commiſſion ſeine An⸗ 
ſichten über die Anlage von elektriſcher Beleuchtung in unſerer Stadt klar⸗ 
gelegt und erklärt hat, daß eine ſolche Anlage hier leicht und billig her⸗ 
ſtellbar wäre, da die in dem ſtädtiſchen Waſſerwerke befindlichen Dampf⸗ 
maſchinen vollſtändig für das neue Project ausreichen würden. Anderer⸗ 
ſeits hat auch die 1 ſich bereit erklärt, die Gaspreiſe 
niedriger zu ſtellen. Ein endgiltiger Entſcheid dürfte in der nächſten 
Stadtverordneten⸗Sitzung erfolgen. 


R. B. Oppeln, 22. September. [Die Handelskammer für den 
Reg.⸗Bez. Oppeln] wird am 7. October im Form'ſchen Hotel hier eine 
Plenarſitzung abhalten, zu der die Mitglieder vom Vorſitzenden, Herrn 
Geheimen Commerzienrath H. Doms⸗Ratibor, eingeladen ſind. Zur Ver⸗ 
handlung kommen u. A. folgende wa N Gegenſtände: Antrag 1) auf 
Erſtellung eines Ausnahmetarifs für Rohzink und Rohblei, 2) daß 
Rohzink unter die in gedeckten Wagen zu befördernden Güter aufgenommen, 
und 3) daß die ſeit 5. Auguſt 1836 eingeführte Zählgebühr wieder beſeitigt 
ev. auf 1 M. pro Waggon in maximo ermäßigt werde. Antrag betr. die 
Errichtung von Handelsgerichten, Antrag betr. die Abänderung des 
Markenſchutz⸗Geſetzes, die Erhöhung der italieniſchen Zölle auf 
Flachs, Hanf, Jute ꝛc., Antrag betr. den Kleinhandel, die Welt⸗ 
ausſtellung zu Melbourne, die Oppelner Umladeſtelle, Antrag der 
Handelskammer zu Liegnitz, betr. die Uebernahme des Sammeldienſtes 
für Stückgüter durch die Eiſenbahn⸗Verwaltung, Antrag betr. die Em⸗ 
pfehlung der oberſchleſiſchen Vereine „Creditreform“, Antrag betr. die 
reichsgeſetzliche Regelung des Warrantſyſtems, Antrag betr. den Erſatz 
der ½⸗, g- und ½16⸗Liter⸗Hohlmaße durch ½19⸗, 10 es und ½ö0⸗ Liter⸗ 
Hohlmaße und wiederholter Antrag betr. eine bededte Ladehalle am 
Bahnhofe zu Gleiwitz. 


„ Umſchan in der Provinz. t. Bernſtadt. In der vor 
einigen Tagen abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden die bis⸗ 
herigen Rathmänner R. Metzner und M. Sturtz, deren Amtsperiode Ende 
December c. abläuft, wiedergewählt. In die Schulen = Deputation wurde 
an Stelle des zum Rathmann gewählten Herrn R. Scheurich Stadtver⸗ 
ordneter S. Nielſch gewählt. — Die Grummet⸗Ernte iſt faſt beendet und 
die Erträge derſelben ſind glücklich geborgen. Wenn die Ernte auch in 
Folge der großen Hitze und lange anhaltenden Trockenheit nicht ſo gut 
ausgefallen iſt, als man erwartet hatte, ſo kann man doch mit dem Er⸗ 
trage derſelben zufrieden ſein. Die Ausſichten auf weiße Rüben als 
Herbſtfutter und auf Lupinen find ſehr ſchlecht. — „ Brieg. In der 
vorigen Woche fand in der Kirche zu Böhmiſchdorf das diesjährige 
Miſſtonsfeſt der Synode Brieg ſtatt. Daſſelbe bildete zugleich den Ab⸗ 
chluß der Miſſionspredigtreiſe, welche auf Veranlaſſung der ſchleſiſchen 
Miſſionsconferenz durch die Paſtoren Berthold aus Pontwitz und Martini 
aus Briefe, Kreis Oels, abgehalten wurde. — § Frankeuſtein. In der 
in Riedel's Brauerei hier ftattgehabten Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗ 
Zweigvereins wurde zuerſt der Jahresbericht erſtattet. Demſelben iſt zu 
entnehmen, daß der Verein jetzt 215 Mitglieder zählt, worunter 81 wirk⸗ 
liche Mitglieder (Lehrer) und 134 Ehrenmitglieder. Nachdem Lehrer Arndt 
über die Generalverſammlung des Provinzial⸗Vereins in Neuſtadt OS. 
Bericht erſtattet hatte, beſchloß die Verſammlung, für dieſes Jahr 10 Unter⸗ 
ſtützungen aus den Mitteln des Zweigvereins zu gewähren, dagegen zwölf 
ehrerwittwen dem Provinzial⸗Vorſtande in Liegnitz zur Unterſtützung in 
Vorſchlag zu bringen. Als Delegirte für die nächſte Brovinzial-Berfamm: 
lung in Bunzlau wurden gewählt: die Herren Dittmann in Walmsdorf 
und Schöbel in Kunzendorf. — W. . In Panthenau und 
Bärsdorf⸗Trach, im hieſigen Kreiſe, ſind am 15. d. Mts. Telegraphen⸗ 
Betriebsſtellen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. — Der 
Muſikverein veranſtaltete im „Waldſchloß“ eine Abſchieds⸗Feſtlichkeit zu 
Ehren des Lehrers Bergemann, der an das orientaliihe Seminar 
in Berlin beruſen worden iſt. — Der Turnverein unternahm eine 
Turnfahrt nach dem A Were bei Willmannsdorf. — t. Kreuz⸗ 
burg. In der General: Verſammlung des hieſigen Männer = Turn: 
vereins wurde der Vorſtand neugewällt, und zwar zum Vorſitzenden Lehrer 
Menz, zum Turnwart Schneidermeiſter Koſchulla, zum Kaſſenwart Brauerei⸗ 
beſitzer F. Kern, zum Schriftwart Buchhalter Kuniſch und zum Zeugwart 
Kaufmann G. Schweitzer. Dem vom Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht 
iſt zu entnehmen, daß der Verein 57 Mitglieder zählt. Der Turnverein 
„Alter Herren“ feierte vor einigen Tagen ſein ſiebentes San durch 
ein Herrenabendbrot und Concert in Leyſahts Hotel. — H. Laaſan bei 
Saarau. Seit längerer Zeit machte der Mühlenbeſitzer Urban hier die 
Beobachtung, daß das Waſſer ſeines Brunnens einen ſchlechten Geſchmack 
habe, weshalb er in voriger Woche denſelben reinigen ließ. Als der 
Brunnenbauer auf dem Grunde des Brunnens ankam, entdeckte er vor der 
Oeffnung die Leiche eines neugeborenen Kindes, die ſchon ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangen war. Die muthmaßliche Kindesmörderin, eine bei 
Herrn Urban in Dienſten ſtehende Magd, iſt unmittelbar nach der Ent⸗ 
deckung der Leiche ſpurlos verſchwunden. Die Leiche dürfte u 
3, Jahre in dem Brunnen gelegen haben. — H. Saarau. Unter Vorſitz 
des Hauptlehrers Tſchern hielt der hieſige Lehrerverein im Gaſthofe „zur 
ütte“ ſeine von 25 Perſonen beſuchte vierte diesjährige Sitzung ab, in der 
Herr Lehrer Winter⸗Wickendorf einen Vortrag über den Geſchichtsunter⸗ 
richt in der Volksſchule hielt. Mit dem Geſang einiger Männerchöre fand 
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die Sitzung ihren Abſchluß. — O Sprottau. Zum Standesbeamten 
Standesamtsbezirks Sprottau iſt der Major a. D. Rathsherr Merk ⸗ 
ernannt und vom Oberpräſidenten beſtätigt worden. Herr Major Merker 
wird am 1. October die Verwaltung dieſes Amtes übernehmen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

ER Rawitſch, 20. Septbr. [Rectorswahl. — Allgemeines 
Schlachthaus.] An Stelle des im Juni d. J hier verſtorbenen Rectors 
Krüger hat die Schulcommiſſion von den vier Candidaten, welche mit den 
Schülern der erſten Klaſſe der Bürgerſchule theils in der Religion, theils 
in der Geſchichte und der Geographie Probelection gehalten haben, den 
Rector Herrn Weiß aus Winzig gewählt, und da nach dem neuen Schul⸗ 
geſetze für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen der Königlichen Regie⸗ 
rung das Beſetzungsrecht zuſteht, ihn derſelben in Vorſchlag gebracht. 
Wie verlautet, iſt die Betätigung vor einigen Tagen bereits erfolgt. — 
Die von der Königlichen Regierung aus ſanitären Gründen in Anregung 
gebrachte Errichtung eines allgemeinen Schlachthauſes in hieſiger Stadt 
iſt nun ſo weit vorgeſchritten, daß in den nächſten Tagen auf dem Bauch⸗ 
ſchen Grundſtücke in der Nähe der ſogenannten Weinberge Tiefbohrungen 
zur Ermittelung des in demſelben vorhandenen Waſſerquantums vor⸗ 
genommen werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 22. Septbr. [Landgericht. Strafkammer I. Die 
Beleuchtung des Hausflurs!] bildete die Grundlage der Anklage, 
derenwegen ſich ein hieſiger Hausbeſitzer und Kaufmann, ſowie ein Reſtau⸗ 
rateur heute zu verantworten hatten. Im Parterre des Hauſes des Kauf⸗ 
manns befindet ſich eine Reſtauration. Zur Reſtauration führt außer 
einem zweiten Straßenzugang auch ein Weg durch den Hausflur. Kurz 
vor der hinteren, eigentlich nur für das Dienſtperſonal beſtimmten, ſehr 
verſteckt liegenden Eingangsthür befindet ſich ein erhöhter Podeſt in Höhe 
einer Stufe. Dieſer Theil des Hausflurs erhält Abends ſein Licht von 
dem im Vorderhauſe ſtehenden Gaskandelaber, eine zweite, an der Keller⸗ 
treppe ſtehende Lampe trägt mit zur Beleuchtung des Raumes bei. Am 
Abend des 6. December v. J. beabſichtigte ein hieſiger Buchhalter, 
welcher zu den ſtändigen Gäſten der in jenem Hauſe befindlichen 
Reſtauration gehörte, den Eingang zum Local durch die erwähnte 
Hinterthür zu nehmen. Gleich nach dem Paſſiren der im Hausflur 
befindlichen Zwiſchenthür ſtolperte der Buchhalter über die Stufe 
und fiel in Folge deſſen ſo unglücklich zur Erde, daß er den rechten Ober⸗ 
arm brach. Der Verletzte hatte vier Wochen hindurch einen Gipsverband 
tragen müſſen, ferner war er etwa 4 Monate lang mehr oder weniger im 
Gebrauch des Armes gehindert geweſen. Als ſich der Hausbeſitzer auf 
Antrag des Verunglückten zu keiner Entſchädigung verſtehen wollte, ftellte 
Letzterer bei Gericht den Antrag auf ſtrafrechtliche Verfolgung des Haus⸗ 
beſitzers und des Reſtaurateurs, er beantragte gleichzeitig die 1 
einer an ihn zu zahlenden Buße in Höhe von 2000 M. Da auf Gr 
der Bekundungen des verunglückten Buchhalters angenommen wurde, der 
Hausflur ſei „ungenügend“ beleuchtet geweſen, ſo wurde gegen Beide die 
Anklage auf fahrläſſige Körperverletzung erhoben. 

Beide Angeklagte beſtritten ihr Verſchulden an dem geſchilderten Unfall, 
der Buchhalter ſei lediglich durch einen Fehltritt zu Schaden gekommen, 
die Beleuchtung trage hieran keine Schuld. Die Ausſagen der zur Ver⸗ 
nehmung gelangten Zeugen waren in dieſem Punkte einander wider⸗ 
ſprechend. Während der Staatsanwalt auf Grund der Ergebniſſe der 
Beweisaufnahme das Schuldig und demgemäß gegen Jeden der Angeklag⸗ 
ten 200 M. Geldſtrafe event. 20 Tage Geſängniß in Antrag brachte, 
traten die Vertheidiger, die Herren Rechtsanwälte Haber und Dr. Berko⸗ 
witz, für das volle Nichtſchuldig ein. Einige Zeugen hatten bekundet, daß 
man allein ſchon durch die Gasflammen die Stufe deutlich erkennen müſſe, 
bei Anwendung der nöthigen Vorſicht alſo nicht zu Falle kommen könne. 
Die Buße, welche der Buchhalter auf 1500 M. ermäßigt hatte, beantragten 
die Vertheidiger ſelbſt im Falle der Verurtheilung auf den Civilweg zu 
verweiſen. Das Strafkammer⸗Collegium entſchied ſich für Freiſprechung 
beider Angeklagten, es wurde als erwieſen angenommen, daß die 
Beleuchtung der Stufe eine genügende geweſen ſei, demzufolge konnte den 
ae ein ſtrafbares Verſchulden an dem Unfall nicht zur Laſt ge⸗ 
egt werden. 


Breslau, 22. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Beleidigung des Amtsgerichts zu Trebnitz.] Vor einigen Mo⸗ 
naten ſpielte ſich vor dem Schöffengericht unter ſtrengſtem Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit eine Verhandlung ab, welche mit der Verurtheilung der 
Angeklagten, der 22 Jahre alten unverehelichten Magdalene Martha Wag⸗ 
ner zu 6 Monaten Gefängniß endete. Die Angeklagte ſoll durch anonyme 
Karten und Briefe ſowohl wtſſentlich falſche Anſchuldigungen, als auch 
ſchwere Beleidigungen ausgeübt haben. 

Die erwähnten Strafthaten richteten ſi y gegen einen Akademiker — 
und eine der hieſigen höheren Privat⸗Töchterſchulen. Die betreffenden 
Verleumdungen waren ſo greller Natur, daß wir deren Inhalt nicht ein⸗ 
mal anzudeuten wagen. Die Angeklagte hatte mit aller Entſchiedenheit 
beſtritten, daß ſie die erwähnten Schriflſtücke verfaßt oder abgeſandt habe. 
Sie war auf Grund der Schriftenvergleichung und anderer ſchwerwiegen⸗ 
der Indicien verurtheilt worden. 

Gegen das Urtheil hat die Angeklagte Berufung eingelegt; in dem vor 
einiger Zeit vor der II. Strafkammer abgehaltenen Termine erzielte ſie 
auf den Vorſchlag von Entlaſtungsbeweiſen hin die Vertagung der Sache. 
Wenn bisher noch ein Zweifel an der Schuld der Angeklagten beſtanden 
hat, weil man ihr, als der anſtändig erzogenen Tochter einer höchſt acht⸗ 
baren Familie derartige Ungezogenheiten, wie ſie in den incriminirten 
Briefen enthalten waren, gar nicht zutraute, ſo wurde dieſer Zweifel durch 
die beute vor der Strafkammer ſtattgehabte Anklage aufs Gründlichſte 
beſeitigt. Diesmal war die Angeklagte der Beleidigung des köntgl. Amts⸗ 
gerichts zu Trebnitz beſchuldigt. Sie hat nach ihrem eigenen Sugetänbniß 
am 24. März 1887 einen mit ihrer Unterſchrift verſehenen Brief na 
Trebnitz geſandt, in dieſem Briefe waren hinſichtlich des Amtsgerichts 
des Herrn Amtsrichters Liehr ungeheuerliche Behauptungen aufgeſtellt. 
Worte wie „Gauner“, „Spitzbube“ waren noch gelinde Ausdrücke; die 
Schreiberin des Briefes machte dem Amtsgerichte zu Trebnitz den Vor⸗ 
wurf, daſſelbe habe fie um das circa 40 000 Thaler betragende Elternerbe 
gebracht. Die Anklage war nur aus § 185 „einfache Beleidigung“ erhoben 
worden. Welche Bewandtniß es mit dem Erotheil der Angeklagten hat, 
wurde nicht erörtert, ſie ſelbſt behauptete in der mündlichen Verhandlung, 
ein gewiſſer⸗Franke, der als Verwalter des Vermögens ihres verſtorbenen 
Vaters ernannt geweſen ſei, habe daſſelbe unterſchlagen. Sie gab ſelbſt 
zu, daß „Franke“ mit dem „Amtsgericht“ in keinem Zuſammenhange ſtehe. 
Schließlich behauptete fie, daß der Brief überhaupt keine Beleidigung ent- 
halte. Auf den Antrag des Herrn Staatsanwalts, welcher auf 6 Monate 
Gefängniß lautete, antwortete die Angeklagte, die den Eindruck einer 
affectirten, koketten Perſon machte, „ſie beanſpruche nur ihr Erbtheil, ſo 
lange ſie dies nicht habe, werde ſie nicht Ruhe geben.“ 

Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte nicht zu 6, ſondern zu 
9 Monaten Gefängniß, gleichzeitig wurde, da wegen der Höhe der Strafe 
Fluchtverdacht vorliegt, die ſofortige Haftnahme der Angeklagten beſchloſſen. 
In der Motivirung des Urtheils geißelte der Vorſitzende, Herr Landgerichts⸗ 
rath Gäde, die außerordentliche Verdorbenheit des Charakters der Ange⸗ 
klagten, welche ſich in dem Briefe wiederſpiegelt, nur ein roher Menſch 
— derartige Ausdrücke an; deshalb war auch eine ſo hohe Strafe 
geboten. 


—— . 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 22. Septbr. Wie die „Berl. Pol. Nachrichten“ ver⸗ 
nehmen, beabſichtigen Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, wie 
auch der Herzog von Connaught dem Reichskanzler in Fried⸗ 
27 5 ihre Glückwünſche zum morgigen Tage perſoͤnlich abzu⸗ 

atten. 

* Berlin, 22. September. Nach nationalliberalen Blättern wird 
man kaum fehlgehen, wenn man vorläufig die Zeit zwiſchen dem 10. 
und dem 15. November als diejenige annimmt, in welche die Er⸗ 
öffnung der Reichstagsſeſſion vorausſichtlich fallen dürfte. 

* Berlin, 22. Septbr. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 
Unſere Nachricht von der Wiederaufnahme der Unterhand⸗ 


lungen wegen Effectuirung einer ruſſiſchen Anleihe in“ 


Paris iſt von verſchiedenen Seiten beſtätigt worden. Wenn einige 
Blätter beim Abdruck unſerer diesbezüglichen Notiz die Schluß⸗ 
mahnung an die deutſchen Capitaliſten, den Moment zur wenigſtens 
theilweiſen Entäußerung ihres Beſitzes an ruſſiſchen Werthen zu be: 
nutzen, einfach weggelaſſen haben, ſo wollen wir annehmen, daß ſie 
einen ſolchen ausdrücklichen Hinweis vielleicht nicht mehr für nöthig 
erachtet haben mögen. Die bei früheren Anläſſen gemachten Erfah⸗ 
rungen in dieſer Hinſicht ſcheinen uns allerdings keineswegs zu 
einem ſoweit gehenden Vertrauen in die eigene Einſicht des capital⸗ 
beiigenden Publikums zu ermuthigen, und wir rechnen deshalb dar: 
auf, daß die Zeitungen ihren Leſern den Wink mittheilen, ſich ihres 
eventuellen Beſitzes an ruſſiſchen Werthen ohne gar zu empfindliche 
Einbuße zu entäußern, ſo lange es noch Zeit iſt. Eine ſo günſtige 
Gelegenheit, wie die jetzige, wo der Pariſer Finanzwelt aus leicht be⸗ 
greiflichen Gründen daran gelegen ſein muß, den ruſſiſchen Cours 
möglichſt zu halten, moͤchte ſich ſobald ſchwerlich wieder finden. 

* Berlin, 22. Sept. Nach dem Reichsgeſetz vom 13. Mai 1870 
iſt die Doppelbeſteuerung beſeitigt, indem der Wohnſitz als maß⸗ 
gebend gilt. Doch war die Erbſchaftsſteuer bisher nicht von 
dieſen Beſtimmungen betroffen, ein Umſtand, der nicht nur theoretiſch 
die Doppelbeſteuerung möglich erſcheinen ließ, ſondern auch praktiſch 
zu Mißſtänden führte. Namentlich war dies der Fall, wenn Ge⸗ 
ſchäftsleute in einem Staat ihr Domicil, im anderen ihr Geſchäft 
hatten. Zur Beſeitigung dieſer Mißſtände iſt, nach den „Berliner 
Pol. Nachr.“, ein diesbezüglicher Geſetzentwurf, welcher auf den Prin⸗ 
civien des Geſetzes vom 13. Mai 1870 fußt, dieſelben indeſſen 
der beſonderen Natur der Erbſchaftsſteuer anpaſſen ſoll, in der Vor⸗ 
bereitung. 

Berlin, 22. Septbr. Die „Poſt“ bemerkt zu den Meldungen 
über den angeblichen Plan, das Soclaliſtengeſetz verfallen zu laſſen 
und es durch eine allgemein giltige Reviſton der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen des Vereins-, Preß⸗ und Strafgeſetzes zu erſetzen: „Nach 
unſeren Informationen liegt keinerlei Grund vor, anzunehmen, daß 
in maßgebenden Regierungskreiſen oder auch nur in den Reihen der 
dabei in Frage kommenden Ordnungsparteien dieſem Plane ernſtlich 
nahegetreten iſt oder demnächſt nahegetreten werden konnte.“ 

Berlin, 22. Septbr. Aus Paris liegen folgende Meldungen 
vor: Die ſpaniſche Regierung iſt verſtimmt, weil das hieſige Cabinet 
ihr nicht mittheilte, daß es Don Carlos ſicheres Geleite für ſeine 
Reiſe durch Frankreich gewährte. Es war ſchon vom Rücktritt des 
Botſchafters Albareda die Rede, derſelbe dürfte jedoch unterbleiben. 

Crouzot, ehemaliger Redacteur der „Opinion“, ſeit Jahren 
Kaſſenwart des hieſigen Journaliſtenvereins, iſt mit dem ganzen Ver⸗ 
mögen des Vereins, gegen 280 000 Franken, durchgegangen. 

* Berlin, 22. Sept. Gerüchtweiſe verlautet, daß in der Nähe 
der Congo-Station Stanleyfälle neuerdings ein Araber-Aufſtand 
ausbrach. 

» Berlin, 22. Septbr. Dr. Karl Braun⸗Wies baden, der be: 
kanntlich ſeither als Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht in Leipzig domi⸗ 
cilirte, iſt nach Berlin zu bleibendem Aufenthalt zurückgekehrt. 

Leipzig, 22. Septbr. Das Reichsgericht hat ſoeben das 
Urtheil des Breslauer Landgerichts beſtätigt, wonach die Kaiſer⸗Fer⸗ 
dinand⸗Nordbahn verurtheilt wird, an die Firma Markus und Nelken 
in Breslau gegen 34 Obligationen 20 400 Mark zu zahlen, da die 
Coupons nicht vorſchriftsmäßig eingelöſt waren. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. September. Der Kaiſer empfing Vormittags den 
General Kleiſt, nahm den Vortrag Albedylls entgegen, machte Nach⸗ 
mittags eine Spazierfahrt und empfing nach der Rückkehr den 
Staatsſecretär Grafen Herbert Bismarck zum Vortrag. An dem 
Diner nahmen die Prinzeſſin Friedrich Carl, die Herzogin von 
Connaught, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Oldenburg, Prinz Friedrich Leopold, die Botſchafter Solms und 
Schweinitz theil. 

Berlin, 22. Sept. Das Kammergericht hat die Berufung des 
Redacteurs des „Berl. Tagebl.“, Dr. Zornow, welcher wegen der be: 
kannten Villaume⸗Affaire in erſter Inſtanz zu vierwöͤchentlicher Haft 
verurtheilt war, zurückgewieſen. 

Kiel, 22. September. Prinz und Prinzeſſin Wilhelm begaben 
ſich auf die Germaniawerft Gaarden, wo die Kriegsſchiffe ſalutirten. 
Punkt 11 Uhr beſtieg die Prinzeſſin die Taufkanzel und; taufte den 
Panzerkreuzer als Erſatz der „Ariadne“ mit dem Namen „Prinzeſſin 
Wilhelm“. Der glückliche Stapellauf erfolgte unter den Klängen der 
Nationalhymne unter tauſendſtimmigen Hurrahrufen. 

Karlsruhe, 22. Sept. Die „Karlsruher Zeitung“ erklärt die 
Blättermeldung, der Großherzog habe auf Mainau den Geſandten 
Schlözer empfangen und mit ihm über kirchenpolitiſche Fragen con: 
ferixt, für vollſtaͤndig erfunden. Der Großherzog habe Schloͤzer nicht 
e Schlözer that auch gar keine Schritte, um empfangen zu 
werden. 

Karlsruhe, 22. Septbr. Die vierte internationale Conferenz der 
Vereine des „Rothen Kreuzes“ iſt nach vorangegangener Berathung 
der Delegirten heute Nachmittag 3 Uhr in Gegenwart des groß⸗ 
herzoglichen Paares im Ständehaus eröffnet worden. Der Präfident 
des deutſchen Centralcomités gab einen Ueberblick über die Vor⸗ 
geſchichte der Conferenz. Der Vorſitzende des Geſammtoorſtandes 
des badiſchen Landesvereins, Geheimrath Sachs, berichtete über die 
Thätigkeit des Landesvereins. Staatsminiſter Turban brachte den 
Gruß des großherzoglichen Paares dar, Oberbürgermeiſter Lauter be⸗ 
grüßte die Conferenz im Namen der Stadt. Sodann folgten geſchäft⸗ 
liche Details. An die Kaiſerin wurde ein Begrüßungs⸗Telegramm 
abgeſchickt. 

Wien, 22. September. Nach der geſtrigen Beendigung der fünf⸗ 
tägigen Manöver bei Deva dankte der Kaiſer dem Erzherzog Albrecht, 
ſämmtlichen Commandanten und den geſammten Truppen in warmen 
Worten für die glänzenden Beweiſe der Ausbildung. Es verlautet 
allgemein, der Kaiſer fei ſehr zufrieden mit dem Manöver. 

Wien, 22. Sept. Der Poſtdefraudant Philemon Zalewski wurde 
auf Grund des einſtimmigen Geſchworenenverdiets zu achtjährigem 
ſchweren Kerker verurtheilt. Die Mitangeklagte Nathanſon iſt frei⸗ 
geſprochen worden. 

Pola, 22. Sept.“) Bei dem geſtrigen Galadiner zu Ehren der 
britiſchen Gaͤſte toaſtete der Hafenadmiral Pitner auf die Königin 
von England und den anweſenden Prinzen, worauf der Herzog von 
Edinburg auf den Kaiſer von Oeſterreich und die öſterreichiſche Kriegs: 
marine toaſtete, indem er dabei den Fortbeſtand der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen England und Oeſterreich beſonders hervorhob. 

Bern, 22. Sept. Der Bundesrath ordnete die Neuwahlen für 
den Nattonalrath auf den 30. October an. Der Zuſammentritt der 
neuen Bundesverſammlung erfolgt am 5. December. 

Kopenhagen, 22. Septbr. Das Gerücht auswärtiger Blätter 
von der Abſicht der Königin, ſich in ein Kloſter zurückzuziehen, wird 
2 Bes Kreiſen als vollſtändig aus der Luft gegriffen, be 
zeichnet. 
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Dublin, 22. Sept. Die Behörden ließen Dillon und Condon 
das Verbot zugehen, morgen, wo der Proceß gegen O'Brien und 
Mandeville beginnt, in Mitchelstown öffentliche Verſammlungen ab⸗ 


zuhalten. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Handels-Zeitung. 


© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. In dem stillen Geschäfts- 
gange des Roheisenmarktes hat sich auch in der verflossenen Berichts- 
woche nichts geändert. Für nächstjährige Lieferungsverträge findet 
sich gegenwärtig noch keine Anregung, während der diesjährige Be- 
darf genügend gedeckt ist. Von den für Friedenshütte bei dem Röhren- 
walzwerk S. Huldschinsky und Söhne, Gleiwitz, bestellten 10 Patent- 
Röhrenkesseln für je 130 Pferdekraft sind bereits 4 Kessel fertig ge- 
stellt; man hofft im nächsten Monat zwei der demolirt gewesenen 
Hochöfen, einen Anfang October, den andern Ende October in Betrieb 
setzen zu können. Die Stahlwerke sind in angespanntester Thätigkeit 
und auf lange Zeit mit reichlicher Arbeit versorgt. Der Absatz von 
Giessereiroheisen ist bei der vermehrten Beschäftigung der Giesserei- 
hütten befriedigend; die Preise erfuhren keine Veränderung. 
Für Walzeisen liegt gute Nachfrage vor, die Händler möchten gem 
langsichtige Abschlüsse zeitigen, indessen wird kein Engagement für 
nächstes Jahr eingegangen. Der Eingang von Speeificationen ist ein 
recht lebhafter geworden, sodass das Herbstgeschäft wohl ebenfalls die 
früheren Jahrgänge überholen dürfte. Die Aussichten für das Zustande- 
kommen der deutschen Walzeisen-Vereinigung gewannen an Chancen 
durch die beifällige Aufnahme, weiche den Beschlüssen der Berliner 
Delegirten-Conferenz in den General-Versammlungen der einzelnen In- 
dustriebezirke zu Theil wird. Man hofft auf ein Ueberkommen schon für 
die zweite Hälfte October und ist der Meinung, dass sich bei der allgemein 
günstigen Disposition des Eisenmarktes eine weitere Preisaufbesserung 
für Walzeisen bei Annahme einer einheitlich gültigen Skala voll- 
ziehen lassen werde. In Drahtfabrikaten haben die höheren Preis- 
forderungen der westlichen Concurrenzwerke dem hiesigen Markte zu 
gleich fester Preistendenz erwünschten Anlass gegeben. Eine Einigung 
der vielen Fabrikanten jenes Artikels wäre im Interesse einer nam- 
haften Aufbesserung des unverhältnissmässig niedrigen Preisstande® 
für Drahtwaaren schon wegen der steigenden Rohmaterialpreise drin- 
gendes Bedürfniss, zumal die Erlöse für dieses Verfeinerungsproduet 
zu den Walzeisenpreisen in argem Missverhältniss stehen. 


© Vom oberschlesischen Kohlenmarkte. Auf dem oberschlesischen 
Kohlenmarkte herrscht im Allgemeinen noch der ruhige Geschäftsgang 
der Vorwoche, Am begehrtesten sind die für den Coakereibetrieb er- 
forderlichen Fettkleinkohlen, da die im Betriebe befindlichen Coaks- 
anstalten sämmtlich einen guten Beschäftigungsgrad aufweisen. Stück- 
Coaks wird bei gegenwärtig flottem Hochofenbetrieb schlank abgesetzt, 
Klein-Coaks ist sogar knapp und im Preise gestiegen. Auch die son- 
stigen Kohlen in kleinem Sortimente werden von der Industrie des 
Reviers befriedigend aufgenommen, so dass nur das Geschäft in Würfel- 
und Stückkohlen für Hausbrandzwecke an Umfang und Lebhaftigkeit 
zu wünschen übrig lüsst. 


* Zum Falliment Dresbach in San Franoisoo. Die Verbindlich- 
keiten des Getreidespeculanten Dresback in San Francisco gegenüber 
der Nevada-Bank belaufen sich auf 550000 Dollars in ungedeckten 
Forderungen, ausser 6 Millionen, die durch C. F. Reed garantirt sind. 
Dieser letzteren Garantie ist ein gewisser Werth nicht abzusprechen, 
da Reed einen Grundbesitz von 40000 Acres sein eigen nennt und 
ausserdem wohlhabende Verwandte besitzt. Allerdings dürften diese 
Verwandten nicht gerade sehr leicht zur Hilfe bereit sein, da sie Reed 
erst kürzlich behufs Deckung der. aus dem jüngsten Weizen- 
Corner entstandenen Verluste zum Belaufe von 1 000 000 Dollars 
geholfen haben. Unter den Activen befinden sich 57 nach 
Liverpool consignirte Weizenladungen, welche insgesammt ein 
Total von 595 000 Qes. erreichen; da aber Dresbach auf die Con- 
signatäre weit über den gegenwärtigen Werth dieser Ladungen hinaus 
trassirte, so dürfte dieses Activum zur Verminderung der Verbindlich- 
keiten in keinem erheblichen Masse beitragen. Ebenso werthlos sind 
die Forderungen an englische Firmen, wie Johnston, Bosch & Co. zum 
Betrage von 1 795 000 Doll, und Henry Cobrough zum Belaufe von 712 000 
Doll., da dieselben durch Forderungen ausgeglichen werden, weiche an 
Dresbach behufs Begleichung derjenigen Verluste zustellen sind, die aus 
Speculationen an ausländischen Märkten entstanden. Die Verluste 
Dresbach’s in Europa werden mit 5 086 250 Doll. beziffert, die Verluste 
an schwimmendem Weizen auf 3762600 Doll., und die Verluste in 
San Francisco auf 1256250 Doll. Mit Einschluss anderer, auf Schätzung 
beruhender Einbussen, wird der Verlust der Bank of Nevada auf 
12 000 000 Doll. abgeschätzt. Unter den Activen des Herrn Dresbach 
figurirt der enorme Kassenbestand von 248 Doll. 76 Cts. (B. B.-C.) 


® Vorsioht bei Aufbewahrung des Cheokbuohes. Einem Hamburger 
Makler wurde das im Schreibpult aufbewahrte Checkbuch entwendet. 
Der Dieb füllte das Formular mit einem Betrage von 1000 Mark aus, 
fülschte recht täuschend die Unterschrift und erhob den Betrag. Die 
betrogene Bank wollte das Giroconto des bestohlenen Maklers mit 
jenem Betrage belasten, doch entschied. das Hamburger Oberlandes- 
aka, auf eingereichte Klage, dass nicht der Makler, sondern die 
ank den Verlust zu decken habe, denn dieser sei das Geld entwendet 
worden, während dem Makler nur ein werthloses Stück Papier ge 
stohlen sei. Es war.nämlich von Gewicht, dass in dem Reglement 
über die Benutzung des Checks nicht die Bestimmung enthalten war, 
dass der Besitzer eines Checkbuches auch für die Folgen des Miss- 
brauches der Formulare haftpflichtig sei. Dass der Makler das Check- 
buch nicht besser, vielleicht im Geldschrank, aufbewahrt habe, sei 
unter diesen Umständen nicht von Erheblichkeit. (N. B. -Z.) 


® Der Sardollenfang an der Westküste Frankreichs. Die mit dem 
Sardellenfang beschäftigten Fischer der Bretagne und Normandie 
klagen in den jüngsten Jahren sehr über die Abnahme der Sardellen 
an ihren Küsten und fragen, was aus denselben geworden sei. In der 
Petite Gironde“ befindet sich folgende Antwort darauf: Seit einigen 
Jahren und immer vom Anfang März bis Mitte Juli haben wir in Saint- 
Jean-de-Luz eine so grosse Menge Sardellen, dass die Fischer ge- 
nöthigt sind, diesen Fisch zu billigem Preise zu verkaufen und oft 
einen ganzen Fang wieder in das Meer zu werfen. Auch in diesem 
Jahre ist der Fang wieder so reichlich, dass man die Sardelle um 2, 
3, 4 und 5 Franes das Tausend auf den Quais im Aufstrich verkauft, 
Erst vor einigen Tagen mussten die Fischerboote ihren Fang in den 
Hafen werfen, da sie nach befriedigter Nachfrage zu niederen Preisen 
keine Liebhabeı mehr fanden. Gleiches findet mit den Anchovis statt, 
die in eben demselben Ueberfluss vorhanden sind wie die Sardellen. 
Unsere Fischer machen manchmal Züge von 30000, 50000 und zu- 
weilen bis zu 100000 Sardellen auf einmal, und fahren zuweilen 2 bis 
3 Mal an demeelben Tage auf den Fang aus, so dass die Ausbeute 
eines einzigen Bootes oft 100000 Stück für den einzigen Tag betragen 
kann, Diese Thatsachen bezeugen, dass der Fisch nicht verschwunden, 
noch ausgerottet ist; letzteres wäre übrigens auch unmöglich, da nach 
der Aussage unserer Fischer dieser Theil des Biscayer Golfs mit dichten 
Bünken von Sardellen bedeckt ist. Der Fisch hat also sich höchstens 
einen anderen Standpunkt gesucht. Zum Beweise dient Folgendes: 
Am jüngstverflossenen 17. April legte ein Dampfboot, an dessen Flanken 
sich 14 kleine rothe Fahrzeuge angeschlossen hatten, ungefähr eine 
Meile von Si, Jean-de-Luz bei, und diese kleinen Booten machten sich 
alle an den Sardellenfaug. Gleichzeitig stiess eine unserer Barken auf 
eine Scholle und warf ihr Netz aus. Die Fischer von Arachon waren 
ganz verblüfft, eine solche grosse Menge von Sardellen auf einem ein- 
zigen Platze gefangen zu sehen und fragten den Schiffer, welche Menge 
er wohl gefangen haben möge. Er schätzte dieselben in seiner Ant- 
wort auf 65000 bis 70000 Stück; beim Verkauf ergaben sich 68 000 
Stück. 
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Ausweise. 

Paris, 22. Septbr. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
200 000, Silber Zun. 700000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 23 100 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 300 000, Noten- 
umlauf Abn. 30 900 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 12 400 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 300 000 Fres. 

London, 22 Septbr. [Bankausweis.] Totalreserve 12 065 000, 
Notenumlauf 24 259 000. Baarvorrath 20 574 000, Portefeuille 19 923 000, 
Guthaben der Privaten 21 630 000, Guthaben des Staatsschatzes 4 938 000, 
Notenreserve 10 708 000, Regierungssicherheit — Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Sept. Neueste Handelsnaohriohten. Die Nord- 
deutsche Grund- Credit-Bank beabsichtigt, eine neue Emission 
4proc. Pfandbriefe auszugeben, und hat einen diesbezüglichen Antrag 
beim Börsen- Commissariat eingereicht. — Die 4proc. Pfandbriefe 
der Allgemeinen italienischen Immobiliar- Gesellschaft 
zu Rom werden am Montag und Dinstag nächster Woche zur Sub- 
scription gestellt, wobei hier in Berlin die Disconto-Gesellschaft und 
die Deutsche Bank als Zeichnungsstellen figuriren. Der Subscriptions- 
preis ist auf 92%, Procent festgesetzt, zuzüglich der Stückzinsen 
vom 1. October er. bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in Mark 
im Verhältniss von 100 Lire: 80 Mark. Ausser in Berlin sind 
Subseriptionsstellen in Frankfurt a. M. bei dem Hause Rothschild, bei 
Gebr. Bethmann, sowie bei der Filiale der Deutschen Bank, in Köln 
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jun. & Co., in Hamburg endlich 
bei der Norddeutschen Bank und bei der dortigen Filiale der Deutschen 
Bank. Die gegenwärtig zur Ausgabe gelangenden 25 000 000 Lire 
Obligationen werden mit 4 pCt. ohne Abzug von Einkommensteuer 
und Circulationssteuer verzinst. — Der Privatdiscont stellte sich 
heute auf 28, da mit Rücksicht auf die bevorstehende Ultimoregulirung 
die Abgeber zurückhaltend waren. Geld für ulirungszwecke dürite 
mit ca. 3½ pCt. zu notiren sein, doch wurden heute noch keine Ab- 
schlüsse gemacht. Auf dem Geldmarkt erwartete man in der ersten 
Hälfte der Börse die Nachricht von einer Erhöhung des Bankdisconts 
in London, eine solche blieb indess aus, und am Schluss der Börse 
kam auch die bestimmte Meldung aus London, dass die Bank den 
Zinsfuss nicht erhöht hat. — Die Allgemeine Deutsche Oredit- 
Anstalt in Leipzig wird in den nächsten Tagen etwa zwei Millionen 
Mark 31/proc. Anlehnsscheine der Communalbank des Königreichs 
Sachsen zur Zeichnung auflegen. Der Emissionscours wird unter 
99 pCt. betragen. — Die Zuckerfabrik Soest vertheilt 13½, 
Brauerei Binding in Frankfurt a. M. II, Sächsische Stick- 
Maschinen-Fabrik 3¾%, Annener Gussstahl- Werke 3 pCt. 
Dividende. — Die heute stattgehabte Subscription auf die 3procentige 
amortisable Hamburgische Staatsanleihe wurde bereits vor Be- 
ginn der Börsenzeit geschlossen. Obwohl die an den auswärtigen Sub- 
seriptionsstellen erzielten Zeichnungsergebnisse noch nicht bekannt 
sind, haben doch bereits die hier stattgefundenen Zeichnungen ein sehr 
befriedigendes Resultat geliefert, An der heutigen Börse war die neue 
Anleihe zum Course von 99,20 pCt. gesucht. — Es wird beabsichtigt, 
die 4%/procent. Obligationen der in Frankfurt domicilirenden Eisen- 
bahn-Rentenbank an hiesiger Börse zur Notiz bringen zu lassen. 
— Nach der „Frankf. Ztg.“ ist die Locomotivfabrik von Krausz 
u. Co. in München in eine Actiengesellschaft umgewandelt worden. 
Das Capital beträgt 1740000 Mark in 348 Actien à 5000 Mark. — 
Die Brauerei in Rastenburg in Ostpreussen ist behufs 
Umwandlung in eine Actien - Gesellschaft in den Besitz eines 
Consortiums unter Führung des Königsberger Bankhauses D. Sommer- 
feld u. Goldberg übergegangen. Das Capital soll 600 000 M. betragen. — 
In der heute hier stattgehabten Sitzung des Aufsichtsraths der 
Gelsenkirchener Bergwerks-Actien-Gesellschaft wurde 
nach Erledigong der regelmässigen Angelegenheiten der Antrag der 
Direction beschlossen, von einer demnächst einzuberufenden ausser- 
ordentlichen Generalversammlung die Ermächtigung zu erbitten, die 
sämtlichen Kuxe der Gesellschaft Erin von den Gewerken zum Selbst- 
kostenpreis d. i. 5 Millionen Mark nebst Zinsen zu erwerben. — Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium wegen Ausfertigung 
auf den Inhaber lautender 3½ proc. Anleihescheine der Stadt 
Kattowitz im Betrage von 1000000 Mark. 

Berlin, 22. September. Fondsbörse. Die Börse zeigte heute 
feste Haltung bei lebhafterem Verkehr, da sie die politische Situation 
als günstig ansieht, Creditactien stiegen um 1 M., Disconto-Commandit 
um 1½, Deutsche Bank um %, Berliner Handelsgesellschait um ½ pCt. 
Deutsche Fonds waren meist schwächer, Russen und Ungarn waren 
bevorzugt und etwas höher. Von Eisenbahnwerthen waren deutsche 
Bahnen ziemlich fest, nur Marienburger und Ostpreussen anf Realisa- 
tionen schwächer; auch ausländische Bahnen, namentlich Oesterreicher, 
verkehrten nabezu durchweg in fester Haltung. Von den Montan- 
werthen schlossen Laurahütte ½, Dortmunder Union ½ pot. höher, 
Bochumer Gussstahl unverändert. Am Cassamarkt stiegen Redenhütte 
St.-Pr. um 1; fielen Redenhütte um 0,50, Donnersmarckhütte 0,10, Tar- 
nowitzer 0,15, St.-Pr. 0,50 pCt. Von Industriepapieren gewannen Bles- 
lauer Oelfabr. 0,15, Erdmannsd. Spinn. 1,25, Görl. Eisenb.-Bed. 1,10, 
Görl. Maschin. conv. 025, Oppeln. Cement 1,60, Schles. Cement. 0,75, 
Gruson 1,80, Schering 3, Patzenhofer 6; verloren Bresl. Eisenb.-Wag. 
0,40, Bresl. Pferdeb. 1,25, Schles. Leinen 0,25 pCt. 

Berlin, 22. Septbr. Produotenbörse. Trotz günstiger Meldungen 
der auswärtigen Märkte dauerte heute die flaue Tendenz fort. Weizen 
loco ohne Leben. Termine 1 M. schwächer, — Roggen loco wenig 
belebt. Termine 1¼½ —1½ M. niedriger, — Loco Hafer fester, Ter- 
mine merklich billiger. — Roggenmehl niedriger. — Mais still. — 
Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl in diesjähriger Lieferung 
etwas theurer, blieb per Frühjahr völlig unverändert, — Petroleum 
eben — Auf Spliritus wirkten fortgesetzte Realisationen naher 

ieferung und neue Speculationsverkäufe auf Wintertermine nach- 
haltig verflauend. Trotz festeren Schlusses musste ein Abschlag 
von eirca 1½ M. notirt werden. 

Havre, 22. Sept. Kaffee good average Santos per October 106,00, 
er November 106,50. per December 107,00, per Januar 107,00, per 
ebruar 107,25, per März 107,50, per April 107,50. — Behauptet. 

Magdeburg, 22. Septbr. Zuckerbörse. Termine per Septbr. 
11,75 M. bez. u. @d., 11,771), M. Br., per October 11,90—11,921/; M. 
bez. u. Gd, 11,95 M. Br., per October-December 11,921/, M. bez. u. Br., 
11,90 M. Gd., per November 11,90 M. Gd., II, 92½ M. Br., per November- 
December 11,90 M. bez., per December-Januar-März 12,15 M. Br., 12,10 
Mark Gd. Tendenz: Ruhig. 

Paris, 22. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
32,50. Weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per September 39,75, per 
October 35,25, per October-Januar 34,60, per Jan.-April 34,80. 

London, 22. September. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 14, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 11% ruhig, 

London, 22. Sept., 3 Uhr 27 Min. Zuokerbörse. Rübenzucker 
matt. Prompt bas. 88° 11,9, per September 11, 10½, per October 11,101/g, 
ee 11,10½. 5 Robels 4 22 

angow, 22. September. HRO en. . 8 
(Schlussbericht) Mixed numbres warrants Mi Sh. 5½ P.|41 Sh. 4½ P. 


Serlim, 22. Septbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origmal-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Oesterr. Credit. ult. 459 — 460 50 Mainz-Lud wigsh. ult. 97 12 
Disc. Command ult. 196 50197 12 | Ortm. Unions. Pr ult. 70 50 
Berl. Handelsges. ult. 157 25,157 50 Laurahätte.. .. alt, 85 75 
Franzosen ult 373 —373 — ter r- ult. 74 75 
Lombarden. . alt, 138 50140 50 Italiener ult. 98 12 
Galizier alt. 86 75 87 62 Ungar. Goldrente ult. 81 37 
lübeck - Büchen alt. 160 50160 25 Russ. 1880er Anl. ult. 80 87 
MHarionb.-Mlawka ult 56 25 56 25 | Russ. 1884er Anl. ult. 94 87 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 71 62 71 12] Kuss II. Orient-A.ult. 55 12 
Hecklondurger ult. 136 62 136 12 Russ. Banknoten alt. 180 50 181 — 
Wien, 22. September. [Schluss- Course. Fest. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Credit-Astien .. 281 80 282 70 [Marknoten 61 55 61 52 


3: -Eis.-A.-Cert. 229 10 |228 89 14% Ungar. Goldrente 100 12/100 37 
Lomb. Eisenb.. 83 25 84 30 ISilberrente 82 55 82 60 
Galizier 213 — 4214 80 ILondon wd 26 — 125 95 
Napoleonsd’or. 9 96½ 9 95½ Ungar. Papierrente. 87 10 87 20 


Paris, 22. September. 30% Rente 81, 65. Neueste Anleihe 1872 109, 05. 
italiener 98, 77. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —, Neue Anleihe 
von 1 


886 —, —. Egypter 380, —. Fest. 


Ber lin, 22. Septbr. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Els enbahn-Stamm-Actlen. Drau 0 vs 15 0 
0 21. [ 22. Bt. 100 —|100 1 
Mains-Ludwigshat.. 97 —| 97 20 Preuss. % cons. Anl. 106 50106 40 


rss. 3½% cons. Anl. 100 20100 30 
Schl. 3 ½% Pidbr.L. A 98 10 98 10 
Schles. Rentenbriefe 104 — 104 


Galiz, Carl-Ludw.-B. 86 80 
Gotthardt-Bahn..... 
\ Warschau-Wien.... 260 20/263 20 


87 20 


I Lübeck-Büchen . . 161 20 160 20 Posener Pfandbriefe 101 60/101 60 
f Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. „C ˙ 301017 08 50 
14 Breslau-Warschan.. 58 70; 58 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 


Ostpreuss. Südbahn. 109 30109 30 


1 Bank -Aotlen. 
Bresl. Discontobank 93 — 
do, Wechslerbank 100 40100 50 
Deutsche Bank .... 162 50163 20 
Dise.-Command. ult. 196 20197 20 
0 
| 


Oberschl.3½% Lit. E. 

do. 4½½ 1879 105 — 
R.-0.-U.-Bahn 40% l. — 
Mähr,-Schl.-Ctr.-B. 54 20 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 98 10 
Oest. 4% Goldrente 91 20 

do. 4½% Papierr. — — 65 80 
do. 4¼½% Silberr. 66 900 66 80 
do. 1860er Loose. 113 20113 — 
Poln. 5% Pfandbr.. 56 20 56 30 
do, Liqu.-Pfandbr. 51 10 51 20 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 10 94 — 
do. 60% do. do. 105 30105 70 
Russ.1880er Anleihe 80 70| 80 90 
do. 1884er do. 94 700 95 — 
do. Orient-Anl. II. 55 —| 55 20 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 87 30| 87 70 
do. 1883er Goldr. 108 201108 2 
Türkische Anleihe. 14 - 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose .. ; 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 70 60| 70 70 
Serb. Rente amort. 78 20 78 — 


Banknoten, 


104 70 
93 — —— 
53 70 


98 20 


Oest. Credit-Anstalt 459 50/460 50 91 20 


Schles. Bankverein. 109 80109 90 


industrle-Gesellsohaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 50, 5 
do. Eisenb.Wagenb. 
do, verein, Oelfabr. 
Hofm. Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Bchlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 
do. 4¼% Oblig. 
GörlEis,-Bd,(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 


1 50 
100 40100 — 
67 60 67 70 
92 — 92 — 
87 10 88 50 
134 701135 50 
130 — 128 75 
60 20! 61 50 
120 —119 25 


121 -n 
41 | 40 90 
70 40! 70 70 
85 75| 85 75 
102 —i102 — 


..... 


71 — 
30 90 
81 10 


do. St.-Pr.-A. 131 —| — — [Oest. Bankn. 100 Fl. 162 65162 80 

Bochumer Gussstahl 141 70142 — | Russ. Bankn. 100 SR. 180 70181 20 
Tarnowitzer Act.. 25 20 25 10 Weobsel. 

do.  St-Pr. 61 — 60 50 Amsterdam 8 T.... ——| 168 60 

Redenhütte Act... 48 — 47 50 London 1 Lstrl. 8 T. ——| 20 44 

do. Oblig.. 100 — 100 30] do. 1 „ 

Paris 100 Fres. 8 T. —— | 8040 


D. Reichs-Anl 4% 106 90106 70| Wien 100 Fl. 8 T. 16235| 162 40 

do, do. 3½ % 100 201100 30| do. 100 Fl. 2 M. 161 300 161 35 

Preuss. Pr.-Anl. de 88 147 601147 70 Warschau 100 8R g T. 180 351 180 50 
Privat-Discont 2%0%. 

N Berlin, 22. September. nne bertent! 


Fl 
| Inländische Fonds. 


A Cours vom 21. Cours vom 21. 22. 
4 Weizen. Flau. Rüböl. Fester. SE 
Bl Septbr.-Octbr. ... 148 50/147 50 Septbr.-Oetbr, ... 44 80| 45 — 
| Octbr.-Novbr. 149 —|148 — | Octbr.-Novbr. 44 80 45 — 
| Roggen. Matter. 
j Beptbr.-Octbr. ... 110 —|108 75] Spiritus. Gewichen, 
Octbr.-Novbr..... 110 50/108 75] looo 7 30 66 40 
| Novor,-Deebr. ... 112 1 75 September ..... 66 40| 64 80 
Hafer. Novbr.-Decbr. ... 98 70 97 40 
Septbr.-Octbr..... 90 75 89 50 
Oetbr.-Novbr..... 91 25 90 50 
Stettim, 22. September. — Uhr — Min. 
J Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
\ Weizen Unveränd. "strolsum. 
N Septbr.-Octbr. 148 501149 — | loo 10 500 10 50 
Oetbr.-Novbr. 150 — 150 — 
| Novbr.-Decbr.... 152 — 152 50) Rüböl. Unveränd. 
N April- Mai 160 50160 50] Septbr.-Octbr. ... 45 — 45 — 
Roggen. Matt. April- Mai. 46 50 46 50 
| Septbr.-Oetbr. . 107 50107 50 
Dethr.-Novbr. ... 108 — 107 50 Spiritus. 
Novbr.-Decbr. . . . 109 50109 —| looo 67 50 66 50 
April- Mai. 117 — 116 50] September 65 50 65 50 
Paris, 22. Beptbr. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 21. | 22, Cours vom 21. | 22. 
Sproc. Rente . 8150) 81 60 Türken neue cons. 13 90,13 92 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — — | — — 
Sproe. Anl. v. 1872 109 05/109 10 Goldrente, österr... 923], | 92l/g 
Ital. 5proc. Rente. 98 67| 98 60| do. ungar. 4pOCt. 81 36081 88 
Oesterr. St.-E.-A. . . 476 25477 50 1877er Russen —_——| —— 
| Lori. Eisb.-Act. . . 177 501180 — | Egypter.:......... 379 061380 — 


Umtauſch von Prioritäts⸗Obligationen der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn gegen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der dreieinhalbprocentigen conſolidirten 


Staatsanleihe. 
Im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der 
Finanzen fordern wir die Inhaber der vierprocentigen Prioritäts⸗Obliga⸗ 


tionen Litr . I der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn (Pri⸗ 
vilegium vom 27. October 1873), welche das Umtauſchangebot des Herrn 
Pr vom 1. October 1886 angenommen haben, hiermit auf, 
dieſe Obligationen vom 1. October 1887 ab gegen Empfangnahme 
von Schuldverſchreibungen der 3½procentigen confolidirten Staatsanleihe 
in gleichem Nennbetrage, bet den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in 
Breslau, Claaſſenſtraße 11, und in Berlin, Leipzigerplatz 17, ſowie den 
Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen zu Poſen, Liffa, Glogau, Neiſſe, 
Oppeln, Ratibor und Kattowitz einzureichen. 

Die Staatsſchuldverſchreibungen find in Stücken von 5000, 2000, 1000, 
500, 300 und 200 M. ausgefertigt. 

Etwaige Wünſche auf Zutheilung von Apoints beſtimmter Höhe werden, 
ſoweit es möglich iſt, beruͤckſichtigt werden. 

Die Staaksſchuldverſchreibungen find mit Talons und Zinsſcheinen ab 
1. October 1887 verſehen, und müſſen daher die Obligationen gleichfalls 
mit Talons und den vom 1. October 1887 ab laufenden Aprocentigen 
Zinsſcheinen zurückgeliefert werden. 
ür fehlende Zinsſcheine ſind die entſprechenden Beträge in baar zu 
chten. 

Für die eingereichten Obligationen werden, ſoweit nicht der Umtauſch 
ſofort bewerkſtelligt werden kann, Einlieferungsquittungen ertheilt. 
Bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin und den König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebskaſſen können die Staatsſchuldverſchreibungen für 
die daſelbſt eingelieferten Obligationen erſt nach etwa 14 Tagen ausge⸗ 
händigt werden. 5 
Um das ganze Umtauſchgeſchäft möglichſt ſchnell abwickeln zu können, 
| erſuchen wir um die genaue Beachtung folgender Formalitäten. 
g Die Obligationen mit Talons und Zinsſcheinen, ſowie die geſammte 
Correſpondenz find direct an eine der vorbezeichneten Kaſſen — nicht aber 
unter der Adreſſe der betreffenden Directionen und Betriebsämter — 
koſtenfrei einzuſenden. 

Jeder Einlieferung umzutauſchender Obligationen iſt ein Nummern⸗ 
Verzeichniß beizufügen. 

Formulare ſind von den vorerwähnten Kaſſen zu beziehen und ent⸗ 
ſprechend der auf denſelben befindlichen Anweiſung auszufüllen. 

Nummern⸗Verzeichniſſe, ſowie Quittungen in anderer Form 
können nicht angenommen werden. 

Nach erfolgter ſpecieller Prüfung der Obligationen nebſt Talons und 
Zinsſcheinen ſowie der Nummern⸗Verzeichniſſe findet die Ausgabe der 
Staatsſchuldverſchreibungen gegen vorherige Quittungsleiſtung und Rück⸗ 
gabe der etwa ertheilten Einlieferungsquittung ſtatt. 

Auswärtigen Präſentanten werden die ihnen eben Schuldver⸗ 
ſchreibungen unter Angabe des Nennbetrages der elben, falls nicht etwa 
anderweite Declaration ausdrücklich gewünſcht wird, durch die Poſt auf 
ihre Koſten zugeſandt. 

Auch wird auf Verlangen der Eingang umzutauſchender an 
portopflichtig beſtätigt, ſofern die Abſendung der Gegenwerthe nicht bald 
erfolgen kann. [3523] 

Breslau, den 20. September 1887. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
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London, 22. September. Consols 101, (9. 1873er Russen 95, 13. 
“gypter 74, 09. Schön. 

London, 22. September. Nachm 4 Chr. 
Platzdiscont 3% pCt. Fest. 


[Schluss-Course.] 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Consols ..... .. q 101 0741014, |Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4 proc. 80¼½ 80% 
Ital. 5proc. Rente.. 96% | 97 — | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden . .... 6 15 7½ [Berlin — — 20 63 
5proc. Russen de 1871 93 —| 93½ Hamburg 3 Monat — — 20 63 
proc. Russen de 1873 95½ | 957%, [Frankfurt a. ... — —| 20 63 
Silber non — —| — — [Wien. —[ 12 75 
Türk. Anl., convert. 13% [13% Paris — 25570 
Unificirte Egypter.. 74% 74% Petersburg... — — 1 20 


Frankfurt a. M., 22. September. Mittags. Creditactien 228, 87. 
Staatsbahn 184, 50. Lombarden —, —. Galizier 173, 62. Ungarische 
Goldrente 31, 40. Egypter 74, 70. Fest. 

Köln, 22. Sepibr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 05, per März 16, 70. Roggen loco —, per 
November 11, 40, per März 12, 10. Rüböl loco 25, 20, per October 24, 80. 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 22.September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 148152. Roggen loco flau, 
mecklenburgischer loco 116124, russischer loco flau, 80—85. Rübö! 
fest, loco 43. Spiritus still, per September 26/8, per November-De- 
eember 25%, per December-Januar 25½, per April-Mai 24½. — Wetter: 
Bedeckt. 

Amsterdam, 22. Septbr. „ 
per Nov. 181, per März 185. Roggen loco —, per 
März 102. 

Paris, 22. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
fest, per September 22, 25, per October 22, 25, per November-Febr. 
22, 25, per Jan.-April 22, 40. — Mehl fest, per Septbr. 49, 30, per 
October 48, 80, per Novbr.-Febr. 48, 50, per Jan.-April 48, 75. — Rüböl 
rubig, per September 57, 25, per October 57, 50, per November- 
Decbr. 58, —, per Januar-April 58, 50, Spiritus ruhig, per September 
44, 75, per Octbr. 43,75, per November-December 42, 75, per Jan.- Apri! 
43, 25. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 22. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 
E rankfurt a. A., 22. Septbr. 7 Uhr 5Min. Abends. Credit- 
Actien 229, 12, Lombarden 69%,, Galizier 174, 75, Ungar. Goldrente 
81, 50, Egypter 74, 80. Fest, still. 


Marktberichte. 

$ Frankenstein, 21. Sept. [Vom Producten markt.] Die 
vor wöchentlichen Preise erlitten auf heute stattgehabtem Wochenmarkte 
fast durchgehends eine wenn auch nur geringe Ermässigung; nur Weizen 
mittlerer Qualität erzielte einen Preisaufschlag von 0,10 M. per 100 Klegr., 
Röggen niedrigster Qualität von 0,60 M. Weizen wurde in höchster 
Qualität um 0,10, in niedrigster um 0,20 M., Roggen in mittlerer Qua- 
lität um 6,10 M., Gerste in niedrigster Qualität um 0,40 M., in den 
übrigen um 0,20 M., Hafer um 0,10 bis 0,20 M., Erbsen um 0,20 Mark 
billiger gekauft als vor acht Tagen. — Nach den amtlichen Preisfest- 
stellungen wurde gezahlt per 100 Kilogr. Weizen 14,20—15,30—16,00 
Mark, Roggen 11,50—12,10—12,50 M., Gerste 10,90—11,80—12,70 M., 
Hafer 8,20—8,90—9,70 Mark, Erbsen 13,80 Mark, Kartoffeln 4,50 Mark, 
Heu 6,00 M., Stroh 4,50 Mark, Butter per Klgr. 2,20 M. und Eier das 
Schock 2,40 Mark. 


Schinfahrts- Nachrichten. 

® Odersohifffabrt. Dampfschiff-Rhederei für Personen-, 
Güter- und Schlepp-Betrieb von Krause u. Nagel. Breslau, 
22. September. Gestero Abend 6 Uhr arrivirte Dampfer „Valerie“, am 
3. September ab Stettin, mit den Steuerleuten Loreck, Pache, Scholz, 
Giese, Bıöcker, Nowoitnik. Dieselben brachten 6800 Ctr. Roheisen 
und 3400 Centner andere Güter, wie Heringe, Reis, Oel, div. Droguen 
und Kreide, 

FEmamrmmane AEFTRETEITT ET WE ERTL A EN 3 rn BEE a nd ET TE 
Vom Staudesamte. 22. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kahlert, Auguſt, Arbeiter, ev, Domplatz 2, Frantze, 
Anna, k., Neue Sandſtr. 13. Hillmann, Joſef, Zimmermann, k., Ender⸗ 
ſtraße 22, Zimniok, Caroline, k., Alte Taſchenſtr. 22. — Rawicz, Hei: 
mann, Kaufmann, j., Gold. Radeg. 2, Markt, Rudolfine, j., Wallſtr. 18. 
— Teſchke, Bernhard, Poſtunterbeamter, ev., Margarethenſtr. 15, Loſſe, 
Therefia, k., Schulgaſſe 2. | 

tandesamt II. Weihrauch, Ignatz, Schuhm, k., Trebnitzerſtr. 6, 
Koch, Marie, k., Große Feldſtraße 14a. 
Sterbefälle 
Standesamt I. Sommer, Agnes, geb. Reßler, Brieſträgerwwe., 51 J. 


Weizen loco 
ctober 98, per 


25 
Grosse Ausstellungs-Lotterie 


veranstaltet von der 
Königlichen Akademie der Künste zu Berlin. 


Ziehung 
I. und 15. October 1887. 


einer Gewinnliste sind 20 Pf. (für Einschreibsendung 
30 Pf. extra) beizufügen. [3188] 


Kranken: und Sterbe⸗Unte 


„Mercur“ freie Vereinigung von 
(Eingeſchr. Hilfskaſſe.) 


Hauptſitz Breslau. 


Mitglieder find vom Beitritt zur Zlhallgslaſſe, were 
vom 1. October er. in Kraft tritt, befreit. Aufgenommen 
werden f a el 8 Handlungsgehilfen, Handlungs⸗ 
lehrlinge un vatbeamte. 

es, ſowie Anmeldungen in der Nendantur, Kloſterſtr. 83. 


Der Vorſtand. 
— e 7⅛˙7§r—em. ,,, 


. 
aufleuten. 


[2999] 


2 Hauptgew. je 10000 M. 20000 M 
2 


Für frankirte Zusendung von Loosen und 2400 
3191 Gew. im Gesammtw. von 90000 M. 


| à Loos nur eine Mark. 


285 geb. Silberberg, geſch. 9 69 J 


Der Verleger des „Berliner Tageblatt“ bat mit dem Grafen Fer⸗ 
dinand von Leſſeps einen Vertrag über das alleinige Verlagsrecht 
der Memoiren des Grafen von Leſſeps in deutſcher Sprache ab⸗ 
geſchloſſen. Graf Leſſeps theilt noch bei ſeinen Lebzeiten die Denk⸗ 
würdigkeiten ſeiner Laufbahn als Diplomat, Ingenieur und 
Weltbürger der Oeffentlichkeit mit, und es iſt bemerkenswerth, daß 
dieſer bedeutende Kosmopolit, den Kaiſer Wilhelm, wie erinnerlich, bei 
ſeiner letzten Anweſenheit in der deutſchen Reichshauptſtadt ſo beſonders 
ausgezeichnet hat, durch die Vermittelung des „Berliner Tageblatt“ (im 
nächſten Quartal) dem deutſchen Publikum die Bekenntniſſe ſeines viel⸗ 
bewegten Lebens zu übergeben beſchloß. Das „Berliner Tageblatt“ iſt die 
einzige in deutſcher Sprache erſcheinende Zeitung, in deren Spalten 
dieſes hochintereſſante Memoiren⸗Werk publicirt werden darf. Ferner 
dürfte die Nachricht allgemein intereſſiren, daß Paul Lindau nach Nieder⸗ 
legung ſeiner Stellung als Dramaturg am Deutſchen Theater für das 
„Berliner Tageblatt“ als ſtändiger Theater⸗Kritiker gewonnen 
worden iſt. Man abonnirt auf das „Berliner Tageblatt“ und 
„Handels⸗Zeitung“ nebſt feinen vier werthvollen Separat⸗Bei⸗ 
blättern: „ULK*, illuſtr. Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“, illuſtr. 
belletriſt. Sonntagsblatt, „Zeitgeiſt“, feuilletoniſt. Beiblatt, und „Mit⸗ 
theilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirth⸗ 
ſchaft“ für das nächſte Quartal zum Preiſe von 5 Mk. 25 Pf. bei allen 
Poſtanſtalten. [1718] 


Die Firma P. Stankiewicz, Buchdruckerei in Berlin, hat auf 
Veranlaſſung des Reichsamts des Innern die Herſtellung einer 
Nachweiſung der geſetzlich geſchützten Waarenzeichen übernommen. 
Durch die Herausgabe dieſes Werkes wird einem längſt gefühlten 
dringenden Bedürfniſſe abgeholfen werden. 

Da es für das Zuſtandekommen dieſes Werkes nothwendig erſcheint, 
daß die Inhaber von Waarenzeichen die Original⸗Clich és derſelben 
auf kurze Zeit dem Herausgeber zur Verfügung ſtellen, richten wir 
an die hieſigen Intereſſenten das dringende Anſuchen, einem an 
ſie ergehenden diesbezüglichen Wunſche der genannten Firma — 
ſofern es nicht ſchon geſchehen ſein ſollte — Folge zu geben. 

Breslau, 21. September 1887. [3520] 


Die Handelskammer. 
Als Fest- u. Hochzeitsgeschenk. 


„Die Parzen“ ag d 


t zum Preise von 45. 36, 18, 7,50 M. 
Rahmen werden in eigener Rahmen- 


fabrik angefertigt, [3521] 
Bruno Richter, Kunsthdlg.. schont 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum, 


von Bechstein, Blüthner u, anderen 
guten Fabriken zu soliden Preisen 


Flügel u. Pianinos unter langjähriger Garantie, 


Stimmungen. Lichtenbergs Pianomagazin, Zwingerplatz 2. Beparaturen. 


Salicyl Pech zum directen luftdichten Verſchließen von eingemachten 
Früchten, ſchützt ſolche ſicher vorm Verderben. Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Liebe’s lösliche Leguminose. 
Die bekannte wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, an 
Eiweiß reiche, daher hochwerthige, billige Suppendiät für den Haus⸗ 
ſtand wird in der Reconvalescenz nach Fieber (Typhus), bei zehrenden 
Krankheiten (Schwindſucht) und da, wo Fleiſchkoſt zu meiden iſt (Magen⸗ 
und Darmleiden), verordnet; Originaldoſen in den Apotheken, wobei 
ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. Lager: Adler⸗ 
Apotheke, Ring 59. 2523] 


Inhaber von Actien der 
Stettiner Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Schiffswerft 
vorm. Möller & Holberg 
in Grabow a. O. werden er⸗ 
ſucht, behufs gemeinſchaftlicher Be⸗ 
rathung über die Ausführung des 


Beſchluſſes der letzten ordentlichen 
General⸗Verſammlung, betreffend die 


Gewinne: 


- 4000 - = 8000 


— 


2 7 23000 - 6000. Vermehrung des Actien⸗Capitals um 
Loose à 1 Mark (II Loose - 10 Mark), 2 Gewinne 1500 - = 3000 - Mk. 500,000 Prioritäts⸗Actien, ihre 
auch gegen Coupons oder Briefmarken, 3 - 1000 - = 3000 - Adreſſe unter Chiffre O. D. 8 in 
empfiehlt und versendet das mit dem 5 600 = 3400 der Expedition der Bresl. Zeitung 
Generaldebit de Loose betraute Bankhaus © niederzulegen. 13455 
10 - - 500 - = 5000 - 

15 - - 400 - = 600 - 5 ” 
Carl Heintze, Die Pontonhrücke 
* 5 100 - 40 400 - über die Oder hierſelbſt, nebſt 
Berlin W., 0 5005 PB (Fähre) und anderem Zu⸗ 
= 2100 - = 3000 - ehör, die in Folge des Baues einer 
Unter den Linden 3. 30 gold. Münzen maſſiven Brücke außer Gebrauch 
50 - - 40 - = 2000 - kommt, beabfichtigen wir zu ver: 
Relehsbank Giro-Conto. 100 silberne 20 - = 2000 - 0 85 ö = BER: 
1 x 2 a aufs⸗Offerten n i 

Telegramm-Adresse „Lotterlebank Berlin“. 9 5 1 5 zum 10. Oclober cr. enigegen. 


Krappitz, den 14. Sept. 1887. 
Trek Magiſtrat. 


r Detailliſten u. Groſſiſten. 
ir verſend. geg. Nachn. 1000 Papier⸗ 
ſpitzen, mit Firma 7 M. 35 Pf., ohne, 
3 M. 65 Pf. ferner pr. Did. Weichſel⸗ 


28g Berliner Ausstellungs-Loose d 1 MK. 4e, gs ee 
288 * mun „ : ere, neueſte 
ss: In Breslau: Oscar Bräuer & Co., Ring 44. Me, en 2,°: 
= | men. A. Lipp, Penzing b. Wien. 


Für Haus beſitzer! 


Zu Cloſet⸗Anlagen empfehlen wir das ſelbſtthätige Mücke ſche Patent⸗ 
Cloſet⸗Ventil, trotz vielfacher Nachahmung unübertreffbar in feiner 
Conſtruction und Functionirung, weit über 30,000 Stück derſelben im 
Betriebe. Hauptvortheile des Ventils ſind, daß bei gründlicher Spülung 
und Reinigung des Cloſets 11113) 


jede Waſſer Vergendung, 
mag biefelbe entweder durch Abſicht oder Nachläſſigkeit hervorgerufen werden, 
abſolut ausgeſchloſſen iſt. Das Nähere enthalten Proſpecte, welche auf 
Wunſch gratis zugeſandt werden. Alleinige Fabrikation deſſelben von 


rützner au 


Metallwaaren⸗Fabrik, Breslau, Langegaſſe 8/10. 
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Bekanntmachung. 


Die bei Makowczütz lagernden Friſchfeuerſchlacken ſollen unter den 
in hieſiger Canzlei einzuſehenden Bedingungen, von welchen Abſchrift gegen 


Frischen feinsten 


Astrach. Caviar 


vom neuen Herbstfang, 


Erſtattung der aßen aden bezogen werden kann, auf dem 790 Be fetten ger. Lachs, 


Meiſtgeboles vergeben werden. 8 
Schriftliche Offerten find bei unterzeichnetem Forſt⸗Amte bis 6 ten 
® Dctober a. o. einzureichen, worauf innerhalb 3 Tagen die Ertheilung des 
Zuſchlages erfolgen wird. 
Guttentag, am 22. September 1887. 


Sr. Maj. des Königs von Sachſen Forſt⸗ Amt. 


Sachſſe, K. S. Sberförſtereand. 


Verkauf. 


In der Nähe von Bielitz (öſt. Schleſien) iſt eine zum Ein⸗ und 
Verkauf, wie überhaupt in jeder Beziehung günſtig gelegene, nur 
½ Stunde von der Frachtenſtation Lodygowitz entfernte Papierfabrik 
in Rybarzowitz als ſolche, oder für andere Zwecke preiswerth zu ver⸗ 
kaufen; eventuell betheilige ich mich bei entſprechender Vergrößerung. 

„Die Fabrik iſt im beſten Zuſtande, 1 Stock hoch, hat 12 Fenſter in der 
Länge und 5 Fenſter in der Breite, beſitzt Waſſer⸗ und Dampfkraft und 
eignet ſich gut für jedes induſtrielle Unternehmen; kryſtallklares 
Waſſer; neue, ſehr gute Dampfmaſchine und großer Keſſel in ſeparatem 
Anbau; wunderſchöne, holzreiche Gegend. 4471] 

Nähere Auskunft unter G. 7 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Hotel zum „Deutſchen Hauſe“ 


in Ziegenhals, das erſte und gelegenſte am Platz, verbunden mit Schnaps⸗ 
Ausſchank bei ſeparatem Eingange, iſt unter günſtigen Bedingungen mit 
wenig Anzahlung bald zu verkaufen event. zu verpachten. Offerten 
unter P. N. 25 poſtlagernd Neiſſe. [3387] 


Ein gangbares Colonialwaaren⸗Geſchäft 


wird für den Kaufpreis von 5—6000 Mark zu kaufen geſucht. 4535] 


Offerten unter F. 22 an die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


E Ein feines Neftaurant, 


in Mitte der Stadt gelegen (alte Nahrung), iſt veränderungshalber per 
ſofort zu verkaufen. Gef. Off. unt. R. L. 100 Mauritiusſtr. 14, III., links. 


Verpachtung von Reſtaurations⸗Localitäten 


und 


Kellereien. 


Die bisher von der Firma Eduard Goldstein & Co. inne 
gebabten Loralitäten und Kellereien, in welchen ein Wein en gros 
„ dlet an Geſchäft verbunden mit feinem Reſtaurant betrieben wurde, 
find fejort zu vermiethen und vom 1. Januar 1888 eventuell auch 


früber zu übernehmen, 
Näheres bei dem Unterzeichneten. 
Ratibor im September 1887. 


11728 
J. W. Cohn. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
Firma: 3497 

C. G. Kramsta et Söhne 
zu Freiburg — mit Zweignieder⸗ 
laſſung in Bolkenhain — heut Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen worden: 
Colonne 4. Nechtsverhältniſſe 

der Geſellſchaft: 

Die Function des Kaufmanns 
Rudolf Mueller zu Bolkenhain als 
Liquidator der aufgelöſten Geſellſchaft 
iſt durch ſeinen Tod erledigt, und an 
ſeiner Stelle der Buchhalter Georg 
Salewsky zu Puſchkau als alleiniger 
Liquidator der liquidirenden Geſell⸗ 
ſchaft ernannt. 

Schweidnitz, den 19. Septbr. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
Firma: [3499] 
Hugo Strelow 
vormals Otto Weiner 
u Lauban, Nr. 268 des Regiſters, 
eute gelöſcht worden. 
Lauban, den 20. Septbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Ernst Aberle 

zu Coſel iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters und 
zur eventuellen Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen dieſelbe Schluß⸗ 
termin 

auf den 14. October 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, beſtimmt. 

Coſel, den . September 1887. 


aha, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. [3496] 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 111 verzeichneten 


Firma J. Goldſtein zu Poln.⸗ 
dt Aa folgender Vermerk: 


„Die Firma iſt durch Kauf auf 
die Kaufleute Nicaſius Birn⸗ 
baum und Joſeph Glaſer über⸗ 
gegangen und die nunmehr unter 
der Firma J. Goldſtein Nach⸗ 
folger beſtehende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft unter Nr. 9 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen“ 5 

und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 9 die Firma: 

J. Goldstein Nachfolger 

zu Poln.⸗Wartenberg 
und als Geſellſchafter 
1) der Kaufmann Nicaſius Birn- 
baum zu Poln.⸗Wartenberg, 
2) der Kaufmann Joſeph Glaſer 
daſelb [3498] 


mit dem Bemerken, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft am 1. Auguſt 1887 be⸗ 
gonnen hat, 

heut eingetragen worden. 
P.⸗Wartenberg, d. 15. Sept. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


dee finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei perw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. [4464] 


Ein Soeius 


mit 5⸗— 6000 Mark Capitaleinlage 
wird für ein nachweisbar rentables 
Fabrik⸗Geſchäft geſucht. Branchen⸗ 
Kenntniß nicht erforderlich. [4564 

Gefl. Off. von Selbſt⸗Reflectanten 
u. 8. 8. 23 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eine leiſtungsfähige Teigtheil⸗ 
maſchinenfabrik ſucht für Breslau 


einen Vertreter gegen Provifion. 

Derſelbe muß mit der Branche 
beſtens vertraut ſein und mit der ein⸗ 
ſchlägigen Kundſchaft bereits in Ver⸗ 


bindung ſtehen. Nur ſolche, welche 


über ihre bisherige erfolgreiche Thätig⸗ 
keit Nachweiſe liefern können und mit 
Ia.⸗Referenzen verſehen ſind, wollen 
ihre Offerten unter J. M. 5958 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., ein⸗ 
ſenden. — Mehlhändler en gros 
erhalten den Vorzug. 11726 


Haus⸗Verkauf. 


Mein in Beuthen OS. in der 
Dyngosſtraßſe belegenes Wohn⸗ 
aus, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
chäft eignet, beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. II. Langerhans, 
[1711] Beuthen OS. 


Mein ſeit 25 Jahren betriebenes 
Magazin für Haus⸗ 
und Küchengeräthe 


verbunden mit 
Lampenhandlung u. Klempnerei 
bin ich willens ſofor t zu verkaufen. 
Beſte Geſchäftslage am Orte. 
Offerten an [3386] 
F. A. Curth, 
Hirſchberg, Schleſ. 


Ein großer Poſten [1683] 
gebrauchte 65 mm hohe 
Stahlſchienen 


mit completem Kleineiſenzeug 
ſehr billig 


u verkaufen. 


Offerten sub M. 24225 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Petroleum, Oel⸗ 


und einbödige 


Cementfäſſer 
kauft zu höchſten Tagespreiſen 
netto Caſſe [1614] 
B. Kallmann, Kattowitz. 


eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
pr Soigen in kürzeſter Zeit sub 
arantie, R 
auch Frauenleiden 
Dehnel »:., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Eine junge Dame 
findet liebevolle diserete Auf⸗ 
nahme. Offerten unt Dr. 8. poſtl. 
Hauptpoſtamt Magdeburg. 


Rat Hilfe, bald. Aufn. diser. 
un g bei Hebamme 

ath, aud billig bei Heb 

Bartſch, Breslau, Berlinerſtr. 220. 


Elbinger Neunaugen, 


frische Ananas, 


feinste kleine Astrachaner 
Zucekerschooten, 
echt Teltower Rübchen, 
veue Amerikanische 
Para- Nüsse 
und frische, echt 
Thorner Catharinehen 
empfehle von neuen Sendungen. 


Alle in- u. ausländischen 


Liqueure, 
3518 


feinsten, echten 


Cognac, Rum, Arac 
u. Punsch- Essenzen 


bis zum Eintritt der Nachsteuer am 
1. Oetober zu alten Preisen empfohlen 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Friſch geſchoſſene Haſen 
und Rebhühner 


bei [1700] 
Chr. Hansen. 


Frische englische und holländisehe 


Austern, 


hellgrauen Astrachaner 


Caviar, 


lebende und gekochte 


Hummern, 


frisch geschossene 


Rebhühner, 


Fasanen, Hasen, 


empfehlen [8525 


Schindler &Gude, 


9, Schweldnitzerstrasse 9. 


Friſch. Hecht, Zand, Barſe 


am billigſten nur Sonnenſtr. 17. 
Lebende 


Hummern, 
Aale, 
Schleien, 
Hechte, 
Forellen, 
Harpfen, 
Krebse, 


Bratzander., 


Schellfische 
Lachs 
Lachsforellen, 
Zander, 
Seezungen, 
Sechechte 


empfiehlt [4559] 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


6 2 gebt i Piauin 0975 


und 385 Mk. zu verkaufen bei 
Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


1 Geldſchrank 


für 100 Mark zu verkaufen. 4545 
F. Maletzki, Moltkeſtraße 8. 


inen neuen oder noch gut erhaltenen 
Pony⸗ Wagen. Selbſtfahrer 
ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
und Zeichnungen poſtlagernd J. R. 100 
Pudewitz. 3507 


Ein großes zweithüriges eiſernes 


Kaſſenſpind 


(Prachtexemplar) umzuͤgshalber ſehr 
billig zu verkaufen bei 4563] 
Gustav Ollendorff, 
Breslau, Tauentzienſtr. 6a. 


2 antike Piſtolen 


mit Feuerſchloß und türk. Damaſt⸗ 
röhren, 1 ant. Säbel u. eine Mün⸗ 
n ſind zu verkaufen. Gefl. 
Anfr. an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, Königsſtraße Nr. 2 sub 
II. 24 754. 11723 


Goldfuchs⸗Wallach, 
5 Jahr, 6 Zoll, ſehr kräftig, ſchöne 
Figur, ſchmale Bläſſe, fromm und 
dabei ſehr flott, ein⸗ u. zweiſpännig 
gefahren, angeritten, 700 Mark zu 
verkaufen. 1729] 

Offerten unter J. 526 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertfonspreis die Zeile 15 Pf. 
Ger. Erzieherin, Kindergrt., Kinder⸗ 
pfleg., m. ſ.g. Zeug. u. beſch. Anſpr., 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine gepr. Kinderpfleg., im Beſ. 
g. Zeugn., ſucht, b. beſch. Anſpr., 
bald Engagement. Offerten unter 
L. K. 50 hauptpoſtlagernd. [4551] 


Ein junges Mädchen aus gutem 
Haufe ſucht Perhältniſſe halber 
Stellung als Stütze der Hausfrau, 
Geſellſchafterin oder Erzieherin. 

Offerten unter A. M. 24 Ratibor 
poſtlagernd erbeten. [4565] 


Eine tüchtige 


Dirertrice 


für ein neu eingerichtetes hochfeines 
Putzgeſchäft bei gutem Gehalt und 
freier Station wird ſofort verlangt. 
Clara Lier, 
Beuthen OS., 
[1727] Boulevard. 


Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie ſucht zum 
1. October Stellung in einem Ge⸗ 
ſchäft. Zu erfragen in Herrn 
Büttner's Wurſtfabrik, 
Liegnitz. [1724] 


Ein rout. verh. Buchhalter, 


m. ff. Ref., noch act., in Liqueur⸗, 
Cognac⸗, Rum⸗, Fruchtfaft⸗ u. Aepfel⸗ 
wein⸗Fabrikation firm, ſucht geg. ſolid. 
Honorar per 1. October c. Engagement. 
Gefl. Off. sub N. G. 19 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 


Eis tüchtiger junger Mann, Deſtil⸗ 


lateur, Buchhalter u. Reiſen⸗ 
der, zum baldigen Antritt reſp. per 
1. October er. geſucht von [3493] 
M. Naphtali, Schweidnitz. 


39 ſuche für meine Lederhandlung 
und Schäftefabrik einen mit der 
Branche vertrauten, tüchtigen Rei⸗ 
ſenden zum ſofortigen Antritt bei 
hohem Salair. 4548] 
Joseph Levy, Reuſcheſtraße 46. 


Ein Commis, 


tächtiger Verkäufer, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache und einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, findet in meinem 
Galanterie-, Kurz u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October c. Stellung. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 


H. Levin, 
13508] Neidenburg O. Pr. 


er 1. October wird ein tüchtiger 
Commis (Iſraelit) für ein Manu⸗ 
actur-⸗, Woll⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
geſucht. rten sub H. H. an 
G. L. Daube & Co., Zittau i. ©. 


Suche für ein Herreneonfections⸗ 
Geſchäft nach Oberſchleſien per 
1. oder 15. October einen 


tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 

J. dW. & E. Ballewski, 
[1722] Breslau, Carlsſtr. 


ür mein neu gegründetes Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fectious⸗Geſchäft in Königshütte 
ſuche ich per Anfang October 
einen tüchtigen jüngeren Ver⸗ 
küufer, der auch guter Deco: 
rateur fein muß. [3511] 
Siegfried Berger, 
Loslau OSchl. 


Für mein Modew., Tuch⸗ u Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1. Oet. e. 


einen tücht. Verkäufer, 
der auch gut zu decoriren verſteht. 

M. Kallseher, 
[3501] Sauer, 


a mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen tüchtigen Verkäufer. Den 


3. Iren el, 
Militſch. 


Für mein Manufactur⸗, Mode⸗, 
Leinen⸗Waaren⸗ und Damen⸗ 
Confeetions⸗Geſchäft ſuche [3503] 


2 tücht. chriſtl. Verkäufer, 
welche der hochpolniſchen Sprache 
mächtig ſind, per gleich reſp. 
1. October e. 

Adreſſen erbitte mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche und Photographie. 


W. Walpuski, 


Inowrazlaw. 


ür mein Tuch⸗ u. Hexrengarderoben⸗ 
Geſch. ſuche e. tücht. Verkäufer. 
Sigismund Bacher, 
Eduard Berner's Nachf., 
Liegnitz. [4566] 


* L 
Ein Verkäufer 
oder Verkäuferin 
wird per 1. October oder per bald 
zu engagiren geſucht für mein Glas:, 
Porzellan⸗ und Gakanterie⸗Geſchäft. 
Hugo Goldberger, 
Königshütte OS. 
Fut mein Deſtillations ⸗Geſchäft 
ſuche ich p. 1. October c. einen 
jungen Mann. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. [3524] 


Leop. Pluta 
Gleiwigz. 


Meldungen bitte te B 


beizufügen. 


Intellig. junger Mann, 


Deutſchöſterreicher 


von A e Exterieure, militär⸗ 
frei, mit ſehr guten Referenzen und 
aus fer anſtändiger Familie, ſucht 
bei beſcheid. Anſprüchen pr. 15. Oetbr. 
oder 1. Nonbr. Stellung eventuell als 
Magazinen, Expeditor, Fabriks⸗ 
aufſeher. Gefällige Anträge erbeten 
per Adreſſe Norbert Stein- 
brecher, Mähriſch⸗Trüban, 
Oeſterreich. 3504] 


Ein junger Mann, bewandert in 
Modewaaren⸗, Tuch⸗, Herren⸗ u. 
Damen = Confectionsbranche, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen per 
ſofort oder 1. November Stellung. 

Offerten erbeten sub A. B. 18 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Gärtner geſucht, 
Zum Antritt Neujahr kann ſich 
ein älterer in Roſenzucht und Cultur 
der Warm⸗ und Kalthaus⸗Pflanzen, 
Vermehrung ꝛc. wohl erfahrener, 
thätiger Gärtner, der im Beſitze 
nur beſter Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen iſt, mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche melden. [3506] 
2 0. 2 Planer. 97 
Samen⸗ un anzen⸗Handlung 
Pleh. . ve. 


1 Lehrling 


ſuche für mein Schnittwaarenl⸗ und 
Confections⸗Geſchäft per bald oder 
1. October bei freier Station. 
[4555] Adolf Wagner, 
2. Matthiasplatz 2. 


Wir gut 1 Lehrling, Metdungen 
ſchriftlich. Gebrüder Frank⸗ 
further, Nicolaiſtadtgraben 17. 


Lehrling. 


Für mein Manufackürwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 
October einen Lehrling mit guter 
Schulbildung. 455 

Samuel Bildhauer, 
Carlsſtr. 12, I. Etage. 


Ein junger Mann ſucht baldigſt 
Stellung als Lehrling in einem 
Speditions⸗Geſchäft, in welchem Fach 
er bereits einige Kenntniß beſitzt. Näh. 
nach ſchriftlicher Vereinbarung. Off. 
beliebe man unter M. B. 75 poſtlag. 
Landeshut in Schl. gefälligſt ein⸗ 
zuſenden. 4553 


Für unſer Wäſche⸗Geſchüft ſuchen 
wir einen Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen. 4540 
Rosenstoek & Co., 
Schweidnitzerſtraße 2. 


in Sohn achtbarer Eltern kann 
ſich zum baldigen Antritt in meiner 
Lederhandlung und Schäſtefabrik als 


Lehrling melden. Sonn⸗ 1 t- zu vermiethen. 


tage geſchloſſen. 


[4547 | 
Josef Levy, Reuſcheſtraße 46. 


Geſucht 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis Die Zeile 15 Pf. 


Wohnungsgeſuch. 


ür Oftern 1888 wird von ruhigem 
ſoliden Miether eine herrſchaftlſche 
Wohnung mit Gartenbenutzung in 
einem feinen Hauſe der Kaiſer 
Wilhelmſtr., des Tauentzienplatzes, 
des Schweidnitzer⸗Stadtgrabens od. 
am Oblauufer geſucht. Erforderlich 
ind ca. 6 Zimmer mit comfortablem 
eigelaß im Hochparterre oder erſten 
Etage. 12 
fferten erbeten bis 27. d. M. 
unter O. F. 21 Exped. der Breslauer 
Zeitung. 


Wohnungs⸗Geſuch. 
JKaiſer Wilhelmſtr. oder 
nächſte Nähe 5 Zimmer und 
Beigelaß per 1. April 1888. 

Offerten erbittet man Men: 
dorfſtr. 59 im Comptoir. 0 


Sehr ſchöne Wohnung 
mit Garten 
Höfchenſtraße 62, renovirt, 
anze 2. Etage, 1 Salon und vier 


Zimmer, 2 Cabinet, gr. Entree, viel 
Zubehör, zu vermiethen. [599] 


Hummerei 4647 


ein großer, heller Laden, neu umge⸗ 

baut, mit großem Schaufenſter, per 

1. October zu vermiethen. [4549] 
Näheres im 2. Stock. 


] Agnesſtr. ll. Gig. 
ſehr billig 


zu vermiethen per 1. October. 
Zimmer, Cabinet, Küche, 
Badeeinrichtung. [3517] 


5 mit hellen Arbeits⸗ 
Ein Haus räumen wird für eine 
Cigarrenfabrik zu miethen geſucht. 

Off. durch die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter T. Z. 20 erbet. [4536] 


Beuthen DS, 


Wegen Verlegung mein. Geſchäftes 


in das neue Haus des Herrn Dr. 


med. Herrmann iſt der 


Laden, 


den ich gegenwärtig innehabe, und 
zwei Zimmer im 1. Stock von mir 
[3505] 
Herrmann Freund, 
Buchhandlung. 


ein gut möblirtes Vorderzimmer nebſt hellem Schlafzimmer, nicht 


Tauentzienplatz oder deren Nähe. 
Exped. der Bresl. Ztg. unter Chiffre 


Alexanderſtr. 2 


2 


herrſchaft!. Wohnungen, und zwar: halbe 
u. III. Etage, 3 bis 4 Zimmer, per 
etober, auch früher, zu vermiethen. 


über 2. Etage, in der Schweidnitzerſtraße, Neue Schweidnttzerſtraße, am 
Offerten unter 


Preisangabe an die 
C. 26. [4552] 


Telegraphische Witterungsbrrichte vom 22. September. 


Von der dentschen Se 
Beobachtungszeit 


ewarte zu Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


| 


E39 2 
83383 8 
Ort 2 5 | 988 8 Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
. 2 — 
ae | 
Mullagmohre..| 770 | 12 102 Dunst. 
Aberdeen .! 770 11 |wı heiter. 
Christiansund 762 10 SW 6 Regen. 
Kopenhagen 765 10 WSsw 2 Nebel. 
Stockholm 762 9 still heiter. 
Haparanda. 753] 10 W 2 „wolkig. 
Petersburg al 762 8 ONO 1 bedeckt. N 
Moskau.... ..! 754 12 NNO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst. 770 12 080 2 [bedeckt. 
. 765 9 NO 4 |bedeckt. 
Helder. 769 12 NO 1 wolkenlos. See ruhig. 
SE e 767 12 NW 2 bedeckt. 
Hamburg .. ..| 768 11 W 1 h. bedeckt 
Swinemünde ..| 766 10 WNW 3 Ih. bedeckt. 
Neufahrwasser | 764 11 NNW 2 bedeckt. 
763 9 NNO 2 wolkig. | 


en, 


Paris 769 6 NNO 2 wolkenlos. 

Münster 769 6 NI | wolkenlos. 

Karlsruhe. 769 7 NO 2 wolkenlos. 

Wiesbaden. 769 7 NO 1 wolkenlos. 

München 769 4 NO 2 wolkenlos, |Reif., N 
Chemnitz 769 3 SWI heiter. Nebel und Reif. 
Berlin 768 8 IWNW I Ih, bedeckt 

Wien:: 766 8 IWNW 3 bedeckt. 

Breslau 766 7 INW 4 bedeckt. 

Isle d' Aix. . 762 | 11 [ONO 4 jwolkenlos, 

Nizna 763 16 40 4 h. bedeckt. 

4 765 15 080 3 [wolkenlos. 


Sepla für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger 


== steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 

Das Luftdruckmaximum im Westen ist in Abnahme begriffen, da- 
gegen ist im Osten das Barometer überall gestie gen, am stärksten über 
den russischen Ostseeprovinzen. Bei schwacher, im Norden nord west- 
licher, im Süden nordöstlicher Luftströmung ist das Wetter über 
Deutschland kühl, trocken, an der Küste trübe, im Binnenlande heiter, 
In Süd- und Mittel-Deutschland liegt die Teraperatur beträchtlich unter 


der normalen, 
Gefrierpunkt. 
Nord bis West. 


Verantwortlich: Für den we 
für das Feuilleton: 
für den Inserstentheil: Oscar 


Die oberen Wolken 


In Bamberg sank sie s0gr,r um einen Grad unter den 


ziehrsn iiker Norddeutschland aus 


— 
u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Karl Vollrath; 
Meltzer; sbmmtlich in Breslau. 


Drac!: von Grass, Bart). & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


